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Hierzu drei Beilagen.

Das Mischenoreamsche Kanalprojckt.
* Oldenburg, 21 . Dezember.

Aus Abgeördnetenkreisen wird uns geschrieben: In der
letzten Sitzung der Abteilung Berlin - Charlottenburg der
deutschen Kolonialgesellschaft — auch die Mitgliederdes Reichs¬
tages hatten Einladungen erhalten — sprach Premierleutnant
Götzen über die nordamerikanische Union als neueste Kolonial¬
macht. Der bekannte Forscher hat als militärischer Vertreter
des deutschen Reiches dem Feldzug auf Kuba beigewohnt . Im
Verlauf seiner interessanten Darlegungen streifte er die Frage
des „ zwischenozeanischen" Kanals. Er meinte , daß die Ameri¬
kaner selbst noch nicht einig wären , ob die Panama - oder
die Nicaragua - Linie den Vorzug verdiene . Den Beifall
und die Unterstützung der Washingtoner Regierung hat das
Nicaragua -Projekt. Schon ehe er Präsident wurde , machte
McKinley kein Hehl aus seiner Sympathie für diese Route,
und daß er dieser Auffassung treu geblieben ist, beweist der
Verlauf der dem Generaldirektor der Panama-Kanal - Unler-
nehmungen , Herrn Rotin, vor wenigen Wochen im Weißen
Hause erteilten Audienz . Rotin erbot sich da , den Panama-
Kanal für 130 Millionen Dollars an die Unionsstaaten zu
verkaufen, und stellte im Falle der Ablehnung in Aussicht,
der Kanal werde nach seiner Vollendung fremden Kriegs¬
schiffen geöffnet werden und in Wettbewerb mit dem Nica¬
ragua-Kanal treten . Mr Kinley wies das Anerbieten kurzer
Hand ab ; die Drohung mit dem Konkurrenz -Unternehmen
konnte er umso gleichmütiger hinnehmen , als er, so gut
wie alle Welt, weiß, daß die Panama - Kanal - Gesell¬
schaft die zur Beendigung des Baues erforderlichen
Millionennicht zusammenbringen kann ohne Hilfe amerikanischer
Finanzkreise . Und auf diese ist jetzt, wo die Regierung offiziell
für das Nicaragua-Projekt Stellung genommen hat — das
Schatzamt will 5 Millionen Doll, zu

' den Baukosten bei¬
steuern — , weniger zu rechnen als früher , zumal da die
Parlamente, wie die Beratungen des Senats erkennen lassen,
der Nicaragua-Kanal-Bill günstig gestimmt sind. Graf
Götzen führte des weiteren ans, man schätze die Baukosten
so hoch, daß die Tonnmgelder der den Kanal befahrenden
Schiffe etwa vier Mal so hoch bemessen werden müßten wie
beim Suez-Kanal. Nach den Berechnungen der von Mac
Kinley berufenen Nicaragua- Kommission belaufen sich die
Herstellungskosten im ungünstigsten Falle auf 90 bis 95
Millionen Dollars. Der Suez- Kanal kostete rund 490 Millionen
Franks . Daß die Tonnengelder beim Nicaragua-Kanal für
den Anfang höher sein werden als beim Suez-Kanal —
Maximalsatz 10 Frks. pro Tonne —, ist allerdings anzu¬
nehmen. Das neue Unternehmen muß eben auf dem Wege
der Erhöhung des Paffagegeldes einzuholen suchen, was
ihm durch die Konkurrenz des älteren an Frequenz zu¬
nächst verloren geht . Allmählich dürfte der Preisunterschied
geringer werden . Schließlich hob Graf Götzen hervor , daß
der Weg von Europa nach den wichtigsten Punkten des
Stille» Ozeans durch den geplanten Kanal keineswegs näher
sei als durch den Suez-Kanal . Die Bedeutung des zwischen-
ozcanischen Schiffahrtsweges liegt aber auch wohl darin,
daß er die denkbar günstigste Verbindung zwischen Atlantic
und Pacific schafft und so der Weltwirtschaft eine „Schleuse"
öffnet, die frei bleibt , wenn einmal internationale Verwicklungen
in der alten Welt die Benutzung des Suez-Kanals in Frage
stellen sollten . Der Weg um Afrika herum erheischt beträcht¬
liche Opfer an Zeit und Geld . Nicht minder hat der
Nicaragua -Kanal auch in politischer Hinsicht Bedeutung für
die in Ostasien und der Südsee interessierten europäischen
Mächte . Es sei nur auf die Möglichkeit der Sperrung des
Suez-Kanals oder auf den Fall hingewiesen, daß Konflikte
in den ostasiatischen oder Südsee -Gewäffern die ungesäumte
Nachsendung von Kriegsschiffen nötig machen. Der zwischen¬
ozeanische Kanal böte dann beispielsweise Deutschland Ge¬
legenheit, in wenigen Tagen die Schiffe der ostamerikanischen
Station auf dem Schauplatz in Aktion treten zu lassen.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— In der Audienz , die der österreichisch - unga¬
rische Botschafter dieser Tage beim Kaiser Wilhelm
gehabt hat , überbrachte , wie die „B. C.

" hört . Herr von
Szögyeny vor allem die Danksagung seines Monarchen für die
herzlichenGlückwünscheund sonstigen persönlichen Kundgebungen,
mit denen sich der deutschcKaffer an der Feier des fünfzigjährigen

Regierungsjubiläums Kaiser Franz Josephs beteiligt hat.
Im Verlauf der längeren Audienz wurde dann auch das
Thema der Ausweisungen besprochen, welches den Inhalt des
jüngsten Handschreibens Kaiser Wilhelms an Kaiser Franz
Joseph gebildet hat . Es wird bestätigt , daß der Graf
Thunsche Zwischenfall zu diesen Erörterungen den Anlaß
gegeben hat.

— Das Kaiserpaar wohnt« gestern im chemischen Institut
der Universität einem Vortrag deS Professors Ramsay aus
London über dessen Entdeckung der neuen Elemente in der Lust bei.
Ramsay führte aus , wie er zu der Entdeckungdes Argon und des
Helion gekommen ; bei Versuchenmit verflüssigterLust habe er dann
drei neue Gase entdeckt . Ramsay führte dem Kaiser die gewonnenen
Gase in Geißlerschen Röhren sowie deren Spektrum vor. Als
Ramsay geendet , wurde er vom Kaiserpaar in ein längeres Gespräch
gezogen . Nachdem sich das Kaiserpaar verabschiedet hatte, dankte
KultusministerBosse demProf . Ramsay, der schließlich die Experimente
den Studierenden des Instituts vorführte.

— Gegenüber den im Senat zu Washington an¬
gekündigten Zollrepreffalien gegen Deutschland wird offiziös
geschrieben: Das vom Staatssekretär Grafen Posadowsky am
12 . d. M . im Reichstag angekündigte Reichsgesetz , welches
die Bedingungen der Fleischeinfuhr allgemein regelt , be¬
findet sich noch im Stadium der Ausarbeitung; es liegt dem
Bundesrate noch nicht vor.

— Der „Reichsanz .
" veröffentlicht die Verordnung»

wonach der preußische Landtag zum 16 . Januar ein¬
berufen wird.

— Der Bundesrat überwies in seiner gestrigen Sitzung
die Vorlagen , betr . den Entwurf eines Gesetzes über
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgesetzes,
betr . Aenderungen und Ergänzungen der zur Ausführung
des Jmpfgesetzcs erlassenen Vorschriften und den Entwurf
des Gesetzes für Elsaß -Lothringen , betr . die Ausführung des
bürgerlichen Gesetzbuches, den zuständigen Ausschüssen.

— Die gestern mitgeteilte Nachricht , daß gegen den
Professor vr . Delbrück wegen des Artikels , den er in
den „ Preuß. Jahrbüchern " gegen die Ausweisungen aus
Nordschleswig veröffentlicht hatte , auf dem Wege des
Disziplinarverfahrens eingeschritten werde, bestätigt sich
wirklich. Auch an den Stellen, wo man die Kritik des
Herrn Delbrück nicht zu billigen vermag , schon wegen der
äußeren Form nicht, in die das absprechende Urteil gekleidet
war , stößt das Vorgehen der preußischen Regierung auf
schwere Bedenken, die sich z. B . in der „ Köln . Ztg.

" sehr
scharf äußern . — Der gegen Prof. Delbrück angezogene 8 2
des Disziplinargesetzes für nicht richterliche Beamte vom
21 . Juli 1852 lautet: „ Ein Beamter , welcher 1 . die Pflichten
verletzt, die ihm sein Amt auferlegt , oder 2 . sich durch sein
Verhalten in oder außer dem Amte der Achtung , des
Ansehens oder des Vertrauens, die sein Berus erfordert,
unwürdig zeigt , unterliegt den Vorschriften dieses
Gesetzes.

" Die Disziplinarstrafenbestehen in Ordnungsstrafen
und Entfernung aus dem Amte . Die Entscheidung des
Disziplinarverfahrenssteht in erster Instanz dem Disziplinar-
hof für nicht richterliche Beamte , in zweiter Instanz dem
Staatsministeriumzu . — Professor Delbrück, der von 1874
bis 1879 die Erziehung des verstorbenen Prinzen
Waldemar , des jüngeren Bruders Kaiser Wilhelms , leitete,
gehört seit 1881 der berliner Universität an . Vorübergehend
war er auch Mitglied des Reichstags und des Abgeordneten¬
hauses , wo er sich der freikonservativen Partei anschloß.

— Der Deutsch- Amerikaner Knaak, der in Berlin am
24 . November in einer Weinstube verhaftet wurde, weil er
Schmähungen gegen den Kaiser ausgestoßen hatte, wurde gestern
von der Anklage der Majestätsbeleidigung freigesprochen,
weil dem Verteidiger, Rechtsanwalt vr . Schwindt, der Nachweis
gelang, daß Knaak ein chronischer Alkoholist ist und die inkriminierte
Aeußerung im Zustande totaler Trunkenheit und Unzurechnungs¬
fähigkeit gethan hat, während er bei anderen Gelegenheiten sich voll
Verehrung über den Kaiser geäußert hat. StaatsanwaltPetzinger
hatte 9 Monats Gefängnis beantragt.

— Es war vorauszusehen, daß die Bismarckschen
Memoiren manche ergänzende oder berichtigende Aeußerung von
Seiten früherer Mitarbeiter des ersten Kanzlers zur Folge haben
werden. Die erste solche Aeußerung, von dem früheren Staats-
minister, jetzigen OberlandesgerichtspräsidentenFalk ausgehend, soll
im dem demnächst erscheinenden Januarheft der „DeutschenRevue"
unter dem Titel „ThatsächlicheErgänzungen zu Fürst Bismarcks
Gedanken und Erinnerungen" veröffentlichtwerden.

— In dem Majestätsbeleidigungsprozeß gegen
den „ Simplicissimus " hat der leipziger Gerichtshof , wie
aus der Urteilsbegründung hervorgeht , in der in Nr. 20 des
„ Simplicissimus " enthaltenen Zeichnung , die eine kleine und
eine große Eiche darstellt , eine arge Beleidigung des Kaisers
erblickt. Nach Ansicht des Gerichtshofes soll die kleine Eiche
den Kaiser, die große Eiche den Fürsten Bismarck darstellen . ,

Der Gerichtshof hat bei Prüfung der Sachlage die ganz«
Tendenz des „ Simplicissimus "

, besonders aber einen Brief
in Betracht gezogen, den der Angeklagte Heine an den Ver¬
leger Langen gerichtet hat. In diesem wurde die Stadt
München als demokratisch und unkaiserlich bezeichnet,
sodaß sich dort eine Verbreitung des „Simplicissimus"
empfehlen würde . Außerdem, wurde in dem Briese der Vor¬
schlag gemacht, den DruckorL des „ Simplicissimus " von Leipzig
nach München zu verlegen . Es wurde dabei vorgeschlagen,
die bayerischen Behörden durch anfängliche Schmeicheleien zu
gewinnen . Aus der ganzen Tendenz des „Simplicissimus"
gehe auch hervor , daß es demselben darauf ankomme, den
Kaiser lächerlich zu machen. Dieser Tendenz entspreche auch
das Bild in Nr . 32 des „ Simplicissimus "

. Darin wird
Gottfried von Bouillon dargestellt , der an den Kaiser
Barbarossa eine Ansprache hält. Es wird darin der Ansicht
Ausdruck gegeben, daß die Kreuzzüge keinen Zweck gehabt
haben , und daher auch die Orientreise des Kaisers , die als
Kreuzzug dargestellt wird , zwecklos sei . In diesem Bilde und
in der Unterschrift werde der Kaiser nicht nur lächerlich ge¬
macht, sondern auch in arger Weise beschimpft. Zu Gunsten
des Angeklagten Heine hat der Gerichtshof angenommen , daß
ohne dessen Zuthun Textzusätze gemacht worden sind . Es
sei aber andererseits erwiesen worden , daß der Angeklagte
Heine die Zeichnung geliefert , mithin die Textzusätze ermöglicht
hat. Bei der Strafzumessung hat der Gerichtshof den vor¬
erwähnten Umstand und ferner erwogen, daß der Angeklagte
zu dem Redakteur Langen in einem gewissen Abhängigkeits¬
verhältnis stand.

Ausland
Frankreich.

Ueber die Geheimakten des Dreyfusprozesses
wurde durch die Verhandlungen in der Deputiertenkammer,
die wir gestern Wiedergaben, einiges Licht verbreitet . Das
Vorhandensein des „ geheimen Dossiers " wurde zum ersten
Mal amtlich zugegeben. Ferner ist wichtig die gleichlautende
Erklärung des Kriegsministers Freyciuet und des Minister-
dräsidenten Dupuy, daß die Veröffentlichung des Inhalts
pieses „ geheimen Dossiers " Gefahren für die Sicherheit des
Staates in sich berge und der Kasiationshof die betr . Papiere
nur im Falle der Gewährleistung strengster Diskretion vor¬
gelegt erhalten würde . Diese Erklärungen verlieren aber be¬
deutend an Wert durch die offene Aussage des früheren
Ministerpräsidenten Briffon , der erklärte , alles gesehen zu
haben , und direkt in Abrede stellte, daß die Sicherheitdes
Staates durch die Bekanntgabe des Inhalts des „ geheimen
Dossiers " gefährdet werde . Cavaignac versuchte diese Mit¬
teilungen vergeblich abzuschwächen mit dem Hinweis darauf,
daß Briffon nicht alles gesehen habe ; er, Cavaignac , habe
Briffon nur mitgeteilt , was er ihm mitzuteilen für nötig er¬
achtete. Das würde nur ein Zeugnis für Cavaignacs Un¬
ehrlichkeit gegenüber seinem Ministerkollegen sein und beweist
für die Sache eben so wenig wie Cavaignacs Hinweis aus
das in General Gonses Händen befindliche Beweismatcrial.
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist dieses von derselben Be¬
schaffenheit wie die berüchtigte Henrysche Fälschung.

Die nationalistischen Blätter schreiben über die
Kammersitzung , der Kasiationshof könne jetzt nach den Er¬
klärungen Freycinets , Dupuys und Cavaignacs das Urteil
des Kriegsgerichtes zwar annullieren und Dreyfus freisprechen,
werde aber nicht imstande sein, ihn zu rehabilitieren . Die
Gegner der Revision würden nicht abrüsten.

Andererseits erklärt Jaurös in der „ Petite Republique ",
der Grund angeblicher politischer Bedenken Freycinets und
Dupuys sei der, daß das „ geheime Dossier " von Fälschungen
wimmele und die Fälscher geschützt werden sollen. „Petit
Journal " erklärt in einem angeblich von Cavaignac ver¬
rührenden Artikel, man habe Lebrun -Renault verboten , über
die Geständnisse des Dreyfus zu sprechen, weil man schwerste
Verwickelungen mit Deutschland fürchtete.

Der Kassationshof ist nunmehr um eine große Ver¬
antwortung reicher, läßt sich aber in seinen Bemühungen,
der Gerechtigkeit Bahn zu schaffen, nicht beirren . Den
Blättern zufolge verlautet , der Kasiationshof habe Freycinet
um die Übermittelung des „ geheimen Dossiers " ersucht und
ihm alle entsprechenden Bürgschaften für strengste Geheim¬
haltung desselben gegeben.

Belgien.
Die antiklerikalen Unruhen pflanzten sich von Lüttich

nach Löwenfort , wo die Volksmenge die Studenten der
katholischen Universität angriff und über fünfzig derselben
verwundete . Berittene Gendarmerie schritt ein und nahm
zahlreiche Verhaftungen vor . Die Vorlesungen der Universität
sind suspendiert.



Kreta.
In Kanea ist alles in freudiger Aufregung unter den

Christen. Die Bevölkerung strömt von den Provinzen nach
Kanea, und der Empfang des Prinzen Georg wird
voraussichtlich sehr glänzend werden. Triumphbogen werden
errichtet, Häuser mit Flaggen und Myrtenlaub geschmückt.

Die kretische Fahne ist . wie folgt, offiziell geregelt:
weißes Kreuz, auf blauem Grunde , das obere Viertel neben
der Stange rot mit einem großen weißen Stern als otto-
manisches Hoheitssymbol.

Sudan.
Major March and räumte mit seiner Abteilung

Faschoda gestern Morgen 11 Uhr , nachdem die französische
Flagge niedergelassen und die britische und die ägyptische
Flagge auf dem Fort gehißt war, welches sofort von
ägyptischen Truppen besetzt wurde. Marchand brach nach
dem Sobatfluß auf.

China.
Ueber das Schreckensregiment der Kaiserin - Witwe

wird folgendes berichtet : Die Kaiserin -Witwe und Regentin Tse -shü
jetzt mit Erbitterung die Verfolgung aller derer fort , welche auch
nur entfernt im Verdacht stehen, dem wieder unter Vormundschaft
gestellten Kaiser anzuhängen . Sogar Sklavinnen aus dem Harem
Md ihr zum Opfer gefallen . Dis armen Mädchen würden in den
Cedernhof geführt und erdrosselt, ehe sie recht wußten , was mit
ihnen geschehen sollte. Mehrere Eunuchen teilten ihr Los , der
Unterschied bestand nur darin, daß diese enthauptet wurden.
Weiterhin wurden noch vier Kammerfrauen der verstorbenen Ge¬
mahlin des Kaisers Kwangsü getötet . Ihre Hinrichtung erfolgte
wegen einer Denunziarion des Inhalts , daß sie dem ge¬
fangenen Kaiser Gift geiandt hätten , um die „Usurpatorin"
vergiften zu können. Da der Kaiser, der keine Neigung zu der Ver¬
storbenen hatte und sich ihr möglichst fern hielt , diese Frauen
Wohl niemals gesehen hatte, so erscheint die Denunziation
vollkommen unglaubwürdig. Gleichwohl wurden die armen Frauen
hingerichtet , und da sie alle aus hohem Stand waren , so mußten
auch ihre Eltern sterben . Diese Hinrichtungen erfolgten im Innern
des Palastes durch die Henker der „Abteilung für die innere Be¬
strafung und Aufsicht" . Nach kurzem, summarischem Verhör wurde
die verhängte Strafe sofort vollzogen . Endlich hat auch eine
öffentliche Hinrichtung stattgefunden . Man wollte wieder einmal
einen der „Verschwörer " gefangen haben , deren Absicht es gewesen
sein soll, den Kaiser zu ermorden . Es war ein junger Mann aus
der Hofbedienung , dessen Vorgesetzter bereits enthauptet worden
war. Thatsächlich fand man ihn im Besitz eines Messers , das er,
wie er sagte, zu seinem Schutz trug, denn man hatte ihn beauftragt,
auf eine vor der Stadt liegende Palastfarm zu gehen. Lediglich
der Besitz dieses Messers genügte , um ihn zu verderben . Er wurde
ohne weiteres verurteilt . Das Schreckliche m diesem Fall war
wieder , daß , da er ein Kaisermörder sein sollte, auch sein Vater
und sein Bruder sterben mußten . Der Letztere schrie immer um
Gnade ; er jammerte noch, als der Gehilfe des Henkers ihm schon
den Kopf am Zopfe vornüber zerrte . So geht es in Peking jetzt
Tag für Tag.

Amerika.
In der Negerrepublik San Domingo scheint wieder

einmal alles drunter und drüber zu gehen . In Cap Haitien
geht sogar das Gerücht, der Präsident der dominikanischen
Republik, Heureaux, sei ermordet worden.

— Heber eine Revolution in Bolivia meldet Reuters
Bureau aus Lima, der Präsident von Bolivia schicke sich an,
mit 2500 Mann auf La Paz zu marschieren , welcher Ort in
den Händen der Revolutionäre ist.

Ms dem GroßhenoMm.
« er 'oachdr-uL unserer mir Ns^ efvondenzzrichen ve . iehenen Origi -̂ alberichte
ist ' ' -:v Qusürrrcnaade gefrcrrter. Skirreilungen und Berich .e

über lokale Vorkommnisse sin 7 der Redaktion stets wiürommln.

Oldenburg , 21 . Dezember.
L Grostherzoglrches Theater . Am ^Donnerstag,

4 Uyr nachmittags , gelangt das diesjährige Weihnachts¬
märchen „ Frau Holle" zur erstmaligen Darstellung . Die
Aufführung findet außer Abonnement zu ermäßigten Preisen
statt , um so jedem Gelegenheit zu geben , seinen Kindern diese
e . üs Weihnachtsfreude zu Teil werden zu lassen . Wie sehr
diese Vorstellungen hier Anklang finden, bewies der über¬
aus rege Besuch in früheren Jahren, der auch dies Mal
wohl nicht ausbleiben wird.

* Gemäldevsrlostmg des Knnstverems im
Augusteum. Bei der gestern Nachmittag um 4Hz Uhr vor¬
genommenen Verlosung von Gemälden und Kunstgegenständen
wurden folgende 42 Gewinne gezogen:

I . Oelbildsr : 1 . „Ebbe an der Elbe" von Elisabeth Reuter,
Gewinner : Se . Exzellenz Herr Minister Heumann (Nr . 254) . 2 . „Der
Kenner " von Prof . H. Friedrich, Frl . Helens Presuhn (Nr . 152 ).
3 . „Herbsttag bei Goslar " von C. Weinert , Ihre Hoheit Herzogin
Friederike, Erben (Nr. 65). 4 . „Auf der Alm" von M . Schneidt , Herr
Glaser Koch (Nr. 103 ). 5. „Mondlandschaft " von L. Duval , Herr
Gutsbesitzer Bulling , Hahn (Nr . 606 ) . 6. „ Fatal " von Aug. Pieper,
Frau Oberstabsarzt Or . Propping (Nr . 233) . 7 . „ Vatis äal ' Interna,
OarnxaZnL Lamuna " von Curt Agthe, Herr Kaufmann Will snn.
(Nr . 294 ). 8. „ Ungarische Pferdezucht" von A. Stons , Frau Fabrikant
W . Hoyer (Nr . 263 ). 9 . „ Auf der Heimfahrt " von A. Stons , Se . Kgl.
Hoheit der Erbgroßherzog (Nr . 79 ). II . Gouachen: Je eine „ Mond-
scheinstudie" von H. Lundberg - Stockholm gewannen : 1 . Herr Major
Biela -Silberkamp (Nr . 605), 2. Frl . Elise Hullmann (Nr . 551), 3. Herr
Weinhändler Zeidler (Nr . 839 ), 4. Frl . v . Klüfer (Nr . 617) , 5. Herr
Landgerichtspräsident v . Bach (Nr. 694 ), 6 . Herr Baurat Tüitjer (Nr . 588 ),
7 . Herr Bankdirektor Boyens (Nr . 372 ), 8 . Herr Geh . Kirchenrat Hayen
(Nr . 855 ), 9 . Frau Witwe A. Willms (Nr . 462), 10. Herr Obsrfinanzrat
Bucholtz (Nr . 154) . III . Kupferstich: „ Guido Renis Aurora " von
Dinger , Herr Rechtsanwalt Greving (Nr . 553). IV . Kolorierte
Radierung: „Lady Grosvener " von Unger , Herr Maler Adels
(Nr . 765) . V - Kolorierte Gravüre: „ Hochzcitszug" vonKasmerer,
Herr Rentner B . Winter (Nr . 90) . VI . Albertypie: „ Rubens Selbst¬
porträt, " Herr Kaufmann Kollstede (Nr . 296) . VII . Radierungen:
1. Porträt von M . Stein , Frl . v . Halem (Nr . 214) . 2 . Porträt von
M . Stein , Herr Oberst Schmidt (Nr . 480) . 3 . Männliches Bildnis von
Unger, nach Rembrandt , Herr Kaufmann R . Hallerstede (Nr. 450) .
4. „ River Road " von A. Boulard , nach David Murray , Herr Bank¬
direktor Probst (Nr . 590) . 5 . „ Sisbengebirge ", von Dinger , Frau
Major Behnke (Nr . 521). 6 . „ Memories ", von Herbert Dicksse , nach
Frank Dicksee , Herr Obermedlzinalrat Or . Theobald (Nr. 646) .
VIII . Photogravüren: 1. „ Die Gefilde der Seligen " von Böcklin,
Herr Major Noell (Nr . 121 ) . 2. „ Die Neugierigen", von Eugen von
Blaaß , Herr Geh. Regierungsrat Zedelius , Jever (Nr . 964) . 3 . „Heilige
Nacht" , von W. Firle , Herr Geh. Oberkirchenrat Hansen (Nr . 936 ).
4. „Landschaft mit Mühle ", v. Ruisdaal , Herr Tanzlehrer Osterwind
(Nr. 1007). 5 . „ Lucl rvwlsr 's brsatll oaras eolc! ancl ollill "

, von
Farguharson , Herr vr . msä . Koemger (Nr . 115) . 6 . „llüs silent »

«VSMUALow .-" , von Leader, Herr Proprietär Eilers (Nr . 117) . 7. „Am
stützen Morgen "

, von Kröner, Fräulein Wiemken (Nr . 289) . 8. „Soli-
tude", von Leader, Herr Leutnant Trost (Nr. 559) . 9. „Düs vvllä
Loottisd AiZUIanä ". von Whirther, Herr Ratsherr Koch (Nr. 808 ).
1V. „Sichers Beute ", von Masfei, Herr Ratsherr Schäfer (Nr. 440) .11. „Supplication ", von Ryland , Herr Eisenbahninspektor Möhlenhoff
(Nr. 276). 12. „Lassturn ", von O. Achenbach , Herr Oberbibliothekar
Dr . Mosen (Nr . 715 ). 13. Heft 13 des „ Vereins für Originalradierungen"
zu Berlin , Herr Kaufmann B . Th . Oltmanns , Varel (Nr . 923).* Schnellzugsverbiudrmgzwischen Bremen nnd
Hamburg. Der am11. Januar 1899 in Hannoverzusammcn-
lretende Bezirks-Eisenbahnrat Hannover und Münster wird
sich unter anderen mit dem Anträge beschäftigen , im Ver¬
kehr zwischen Bremen und Hamburg nach beiden Richtungen je
einen neuen Schnellzug einzustellen , der sowohl in Hamburg
als in Bremen um 8 morgens abgelassen wird.

* Die Land^ostbestellnng ruht am 1 . Weihnachts-
feiertage im ganzen deutschen Reiche . Weihnachtspakete, die
durch den Landbriefträger abgetragen werden müssen , sind
deshalb, wenn sie noch zur rechten Zeit bei den Empfängern
eintreffen sollen , so frühzeitig bei der Post aufzugeben, daß
sie noch am Heiligabend zur Bestellung gelangen können.

* Verband der Züchter des Oldenburgereleganten
schwere » Kutschpferdes . Die vom Verbandsausjchuffe
gewählte Kommission zum Aussuchen der Pferde für die
Frankfurter Ausstellung im Jahre 1899 , bestehend aus
den Herren B , Bulling , Butzhausen, C. H. Bulling,
Schlüte , und E. Daun , Wiarderbusch, wird in der Zeit vom
27 . d . Mts. bis zum 4 . Januar eine Vorschau von 2- und
3jährigen Pferden (einschl . Hengsten ) vornehmen. Diejenigen
Züchter, welche solche Pferde besitzen und bereit sind , dieselben
dem Verbände für die genannte Ausstellung zur Verfügung
zu stellen , werden ersucht , diese Tiere an den Terminen der
vorgenannten Kommission vorzuführen. Die definitive Aus¬
wahl der Pferde für die Ausstellung wird an einem später
zu bestimmenden Orte und zwar in der Gegend stattfinden,
wo sich das Gros der ausgesuchten Pferde befindet.

* Maul - und Klauenseuche. Laut Bekanntmachung
des Amtes Oldenburg ist die Maul- und Klauenseuche unter
dem Rindvieh des Landmanns Gerh . Winter zu Bloher¬
felde , des Landmanns Carl Hillen und des Landmanns
Anton Brören in Rastede - Brink und des Anbauers Friedr.
Büthe in Delfshausen erloschen. Infolgedessen ist das
Verbot des freien Umherlausens der Hunde im Bezirk
der Bauerschaft Delfshausen und des Betreibens des Fuß¬
weges nach dem hohen Stege daselbst mit Vieh wieder auf¬
gehoben worden.

r Ein hübsches Weihnachtsgeschenk wurde einem
hies. Herrn K . zu keil. Derselbe hakte vor 17 Jahren gleich
nach dem Tode seiner Frau den Trauring verloren, und das
unter den damaligen Umständen doppelt teure Kleinod war
trotz emsigen Suchens nicht wieder aufzufinden gewesen.
Gestern wurde ihm nun durch die Ortsbehörde mitgeteilt, daß
in Osternburg aus den Hockemeyer

'
schen Moor -Ländereien ein

Trauring mit seinem Namen eingraviert gefunden sei, und K.
konnte hocherfreut in diesem sein vor 17 Jahren verlorenes
Wertstück wieder erkennen . K . hatte vor 17 Jahren die
Ländereien in Pacht , und muß man annehmen, daß der Ring
s. Zt. zwischen Dünger geraten und hiermit nach dem Fund¬
ort gelangt ist.

* Dev Central-Ausschnst der Olüfubnrgischen
Landwirtschafts -Gesellschaft hatte in seiner gestrigen
Sitzung eine ungemein wichtige Angelegenheit zu beraten.
Der Centralvorstand hatte das Ergebnis mehrjähriger Arbeit
in Form von Grundzügen eines Gesetzentwurfes, betr. die
Bildung einer Landwirtschaftskammer, sowie für die Organi¬
sation des landwirtschaftlichenVereiuswejens und für das Ver¬
hältnis der landwirtschaftlichenVereine zur Landwirtschafts-
kammer vorgelegt und zur Beratung gestellt . Die Debatte,
welche über einzelne Paragraphen einen recht breiten Raum
einnahm, so z . B . über die Stärke und Zusammensetzungder
Kammer und über die Aufbringung der Mittel für dieselbe
wurde durchaus ruhig und sachlich geführt, ja man merkte,
daß olle Delegierten sich bewußt waren, daß sie in der Ab¬
sicht , eine ernste Arbeit nach besten Kräften fördern zu Helsen,
gekommen waren. Es ist gewiß schwer , eine Versammlung
von etwa 80 Personen zu einem nahezu einstimmigengemein¬
samen Beschluß zu veranlassen und wenn der Vorstand gestern
trotz des ablehnenden Standpunktes der Negierung, den der
Herr Rcgierungskommissar des näheren begründete, die Genug-
thuung hatte, daß die von den Herren Vice -Oberbofmeister
Freiherrn von Frydag - Dareu , P . Cornelius - Seeverns,
Habben - Quanens und Köster- Ofen eingebrachteResolution,
nach welcher dem vorgelegten Entwürfe, betreffend die
Reorganisation der Oldenb. Landw.- Ges . im allgemeinen zu¬
gestimmt wurde, mit 79 gegen nur 7 Stimmen angenommen
wurde, so darf er darin die beste Anerkennung sür seine bis¬
herige schwierige Arbeit erblicken , von deren praktischen Wert
dis Vertreter der oldenburgischenLandwirtschaft sich überzeugt
halten. Die endgiltige Stellungnahme der Regierung zu den
Vorschlägen der Landwirtschaft ist noch der Zukunst Vor¬
behalten, und — dessen sind wir überzeugt — noch mancher
eingehenden Verhandlung zwischen den Vertretern der Re¬
gierung und der Landwirttschast wird es bedürfen, um zu
einem beiderseits befriedigenden Ergebnis zu gelangen. Wenn
aber beide Teile sich bereit finden lassen , vielleicht ein wenig
von ihrem Standpunkte abzuweichen , so dürfte, wie man Wohl
erwarten kann , schließlich doch ein Organ geschaffen werden
können , zur wirksamen Vertretung der land - und forstwirt¬
schaftlichen Interessen und zur Förderung aller Zweige der
Land- und Forstwirtschaft unseres Landes auf technischem
und wirtschaftlichenGebiete.

* Oldenburgische Staatsbah ». DieAbfertigungs-
befugnisse der Station Nordenham (Fischereihafen)
werden nach einer Mitteilung der GroßherzoglichenEisenbahn-
Direktion, mit Giltigkeit vom 1 . Januar n. Js . ab auf
Sendungen , die von der Filiale der Internationalen Schiffs¬
bedarfsgesellschaft, Karl BödikerL Co., in Nordenham aufgegeben
werden oder für diese bestimmt sind, ausgedehnt. — Für
Station Bramsche treten mit Giltigkeit vom 20 . Dezember

d. Js . ab ermäßigte Ausnahmefrachtsätze für roße
Baumwolle und Baumwollabfälle in Kraft. Näheres H
aus den Stationen zu erfahren.

* Militärisches. Reinhart , Major aggreg . de«
Oldenburg. Inf . - Regt . Nr. 9l , als Bats. - Kommandeur i„
das Gren.- Regt . König Friedrich II . (3. Ostpreuß.) Nr . 4
einrangiert. — v . Damnitz , Oberst L la suito des Oldenb.
Drag .-Regts . Nr. 19 und Vorsitzender der 1 . Remontierungs¬
kommission , unter Belastung ä, la suits des gedachte»
Regiments, zum Remonte-Jnspekteur ernannt . — Engel , Vize-
feldw . vom Landw.-Bezirk I Oldenburg, zum Sek .-Leutn. der
Reserve des 8 . Rhein. Jnf .- Regts . Nr. 70 , Popken von,
Landw.-Bezirk II Oldenburg, zum Sek . -Leutn . der Reserve
des Oldenb. Jnf--Regts . Nr. 91 ernannt.

X . Seemmmslos ! Der mit dem Fischdampfer „ Aachen"

untergegangene Kapitän Hinsch aus Lehe ist zwar unver¬
heiratet, sein Schicksal verdient, wie die „ Pr .-Z.

" mitteilt,
jedoch besondere Teilnahme. Nachdem Kapitän Hinsch erst
vor wenigen Wochen seinen Vater durch den Tod verloren
hat, ist er ihm nun unerwartet schnell nachgefolgt. Um das
Maß des Unglücks aber voll zu machen , traf heute bei der
Familie Hinsch in Lehe die Trauernachricht ein , daß ein
Bruder des Kapitäns , der auf dem Schiff „ Europa " als
Matrose fährt , auf der Reise von Neworleans nach Bremen
über Bord gefallen und ertrunken sei . Ein anderer
Bruder des Hinsch , der bisher auf der „ Nachen" als Matrose
fuhr und für dieses Mal auf dem Fischdampfer „ Sonntag"
angemustert hatte, hat so die „ letzte Reise" der „Aachen ",
bei der 10 brave Seeleute ihrem schweren Beruf zum Opfer
fielen, nicht mitgemacht und blieb somit von dem traurigen
Schicksal verschont.

* Winters Anfang . Mit dem heutigen 21 . Dezember,
dem kürzesten Tag im Jahr, beginnt offiziell der Winter.
Wider alles Erwarten ist auch plötzlich so etwas wie Winter¬
wetter eingetreten. Nachdem es noch gestern Nachmittag arg
durcheinander geregnet und geschneit hatte, sank die Temperatur
abends um rin gutes Stück, und heute Morgen erfreuten uns
von dünner Schneedecke weißbekleidete Gefilde und eine von
klarblauem Himmel herableuchtendeSonne. So ist also doch
nicht alle Hoffnung auf weißen Weihnachten verloren, und
vielleicht hat der Winter nur seinen offiziellen Kalendertag
abgcwartet, um bei uns zu erscheinen.

* Das Wsidsgeld ans den: StadLfelde für die
jährliche Weidezeir ( 10- Mai bis 10. Nov .) ist nach Bekannt¬
machung des Stadtmagistrats bis weiter für eine Kuh zu
50 für eine Quene zu 40 ^ und für ein Rind zu
30 festgesetzt.

* Die vierzehutägige» Weihnachtsferien haben
am heutigen Tage in den städtischen Schulen begonnen. Am
Donnerstag , den 5. Januar 1899 , nimmt der Schul¬
unterricht wieder seinen Anfang.

* Einen interessanten Bescheid hat der preußische
Eiseubahnmimster aus eine Eingabe ver Bielefelder Handels¬
kammer in Bezug auf den Versand von Fahrrädern gegeben.
Danach können vom 1 . Januar 1899 ab auf den preußischen
Staatsbahnen , mit AusnahmeMdes Berliner Vorort¬
verkehrs» unverpackte Zweiräder wieder zur Be¬
förderung als Expreßgut unter den allgemeinen Be¬
stimmungen des preußischen Staatsbahn-, Personen-
und Gepäcktarifs zugelassen werden ; eine Herabsetzung
der Beförderungsgebühr von 50 Pfg. für unverpackteFahrräder
wurde dagegen abgelehnt. Diese Verfügung ist für die Fahrrad¬
industrie insofernvon großemVorteil , als die Fabriken nun wieder
Räder , derenLieferung schnell gewünscht wird, als Passagiergut
versenden können . ^ Auch Radfahrer , deren Räder bekanntlich
nach der neuen Bestimmung von Schnellzügen nicht mehr
als Passagiergut befördert werden dürfen, können im Not¬
fälle ihre Räder nunmehr doch mit diesen Zügen expedieren,
sie müssen aber dann die tarifmäßige Gebühr bezahlen,
während die Räder früher bekanntlich als Passagiergut frei
befördert wurden. Die Vergünstigung wird den Radlern sehr
willkommen sein.

* Diebstähle . Ein Apfeldiebstahl wurde in dem Keller
des Kaufmanns Lohse an der Bahnhofstraße vermutlich von
jugendlichen Langfingern ousgeführt . — Dem Schneider¬
meister Lampe an der Kurwickstraßewurde dieser Tage aus
seinem Laden ein neues Beinkleid entwendet. Der Verdacht
fällt auf einen Bettler . Die Thäter sind noch nicht er¬
mittelt.

* Der Mannergesangverein „Sängerbund " wird,
da infolge des Weihnachts- und des,Sylvesterabends an den
beiden nächsten Sonnabenden die regelmäßigen Uebungen
ausfallen müssen , in nächster Woche, am Freitag den 30. d
Mts ., im „ Kaiserhof" einen Extra -Uebnngsabend veranstalten.

*
*

*

ss . Rastede, 21 . Dezbr. Am 24. d . Mts ., abends
5 Uhr, wird in unserer Kirche ein Weihnachtsabend-
Gottesdienst abgehalten, in welchem einige mehrstimmige
Weihnachtslieder vorgetragen werden. Auch findet wieder
ein Sylvestergottesdienst statt. Beginn 5 Uhr.

Hj Zwischenahn, 21 . Dezbr. Immer bösartigere
Form nimmt der nächtliche Unfug an . Vorige Nacht ist
hinter Löschens Hause hängende Wäsche , dem Bahnassistenten
H- gehörend, total zerschnitten worden. Leinenwäschsstücke und
Decken waren von oben bis unten mit einem Messer zerfetzt.
Die Polizei stellt eifrige Nachforschungen an und führt nachts
Patrouillengänge aus , denn-es will nicht gelingen, des Thäters
oder der Thäter habhaft zu werden.

v . Langwarden , 19. Dezember. Auch in unserer
Gemeinde wird eine Sammlung zur Bescherunghilfsbedürftiger
Kinder veranstaltet. In den verschiedenen Gasthäusern sind
Büchsen zur Aufnahme der Gaben ausgestellt . Die Spenden
sollen jetzt aber, soweit sie in den einzelnen Schulachten ge¬
sammelt werden, auch in diesen zur Verteilung gelangen,
wozu die Mitwirkung der betreffenden Herren Hauptlehrer
erbeten ist . In früheren Jahren erstreckten sich von hier aus
die Sammlungen und Verteilungen über die ganze Gemeinde.
— Dem Vernehmen nach ist die in unserer Gemeinde be-



lege«« Herdstelle Kampe « an den Laudmann Herrn Theodor
Gerdes zu Düke bei Ruhwarden verpachtet . Der Antritt
erfolgtam 1 . Mai 1899.

Zetel, 19 . Dezember . Der „ Gem ." schreibt : „Heute war
das Untersuchungsgericht hier, um die Sektion des unter Vergiftungs-
«rjcheinungen plötzlich verstorbenen 7jährige » Sohnes des Gastwirts
Rust Hierselbst vorzunehmen . Es liegt hier vermutlich ein ruchloses
Verbrechen vor . Nach Aussage der älteren Schwester des ver¬
storbenen Knaben , welche ebenfalls unter gleichen Erscheinungen
erkrankt war, haben die Kinder von einer Zigeunertrupps (welche
hier kurze Zeit gerastet ), ein Stück Kuchen erhalten , wovon das
Mädchen etwas, der Knabe aber den größten Teil gegessen hat.
Dieselben Zigeuner sollen hier vor einiger Zeit durchgekommen und
vom Gastwirt Rust eines Diebstahls bezichtigt worden sein;
die polizeiliche Durchsuchung des Wagens war jedoch erfolglos.
Mutmaßlich hat die gefährliche Bande nun ganz abscheuliche Rache
genommen . Dieses Nomadenvolk führt ein ganz gefährliches Gift,
Kukelskörner, bei sich , welches sie mit großem Erfolg beim Fischfänge
anwenden . Das Resultat der Obduktion der Leiche ist noch nicht
bekannt , da der Mageninhalt erst von einem Gerichtschemiker
untersucht werden muß.

Z Bant , 21. Dezmbr . Der Naturheilverein Bant-Wilhelms¬
haven hielt am Montag Abend bei Herrn Saake eine Versammlung
ab, in welcher 7 neue Mitgliederausgenommen und ein Vortrag über
„Die richtige Atmung" gehalten wurde . Nach den hierher gelangten
Mitteilungen soll die neue Gruppenheilanstalt zu Schledehausen
bei Osnabrück eine private Akrien-Gesellschaft werden . Die Ver¬
sammlung war der Ansicht, daß dieses den Erwartungen nicht ent¬
spreche und die Anstalt nur von den Vereinen der nordwestdeutschen
Gruppe erbaut werden müsse. — Das Haus des Herrn Maurer¬
meisters Tönjes an der Wilhelmshavener Straße Nr. 21 ist mit
Antritt zum 1 . Mai 18S9 an Herrn Schiffszimmermann Joers für
20,500 Mk . verkauft.

Alls den benachbartenGebiete»
Bremen , 21 . Dezember. Betreffs der Verbrauchs-

obgabe und Lotterie erläßt der Senat an die Bürgerschaft
folgende Mitteilung : Bezüglich der Einführung einer
bremischen Staatslotterie vermag der Senat seinen von jeher
betonten und zuletzt in seiner Mitteilung vom 19. März
1895 kundgegegebenen ablehnenden Standpunkt nicht auszu¬
geben. Er hält es nach wie vor nicht für gerechtfertigt, die Er¬
regung und Beförderung der Spicllust zur Beschaffung einer
wesentlichen Finanzquelle des Staates zu benutzen . Auch würde,
wie der Senat schon früher hervorgehoben hat, eine Staats¬
lotterie im bremischen Staatsgebiete allein einen nennens¬
werten finanziellen Erfolg nicht erzielen können , vielmehr ihr
Absatzgebiet zu einem erheblichen Teile außerhalb Bremens
suchen müssen , wo fast ausnahmslos daS Spielen in fremden
Lotterien verboten ist . Dies gilt namentlich auch von über¬
seeischen Ländern, wie England und Nordamerika. Da hier¬
nach der Senat in der Einführung einer bremische » Staats¬
lotterie , die den alleinigen Beratungsgegenstand sür die be¬
antragte Deputation bilden soll , einen annehmbaren Ersatz
der Verbrauchsabgabe nicht erblicken kann , sieht er sich zu
seinem Bedauern außer Stande, dem Beschlüsse der Bürger¬
schaft beizutreten. "

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dew

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Zur Frage der Führung des Handels¬
registers.

Antwort auf einen Gegen - Artikel im „General-Anzeiger" Nr-
294 , vom 19. d . Mts . Die Registerpflicht an sich ist m . E . wichtig
genug , daß sie in Ruhe besprochen wird . Es kommt darauf an,
daß die Interessenten zu Worte kommen, daß sie belehrt werden,
und belehren wollen sie sich lasten , es kommt aber nicht darauf an,
daß sie abeführt werden . Es ist den Interessenten längst nicht
einerlei , längst nicht gleichgiltig , ob sie heute zurMgistsrpflichtund
zur Kammerpflicht genötigt und vielleicht nach einiger Zeit wieder
obgesetzt werden , daß sie vom Vollkaufmann auf den Niedsr-
ckaufmann , oder auf den Höker kommen. Ganz abgesehen davon,
Laß sie einerseits vom Negisterrichter bei Strafe zur Eintragung in
oas Handelsregister und damit zur Führung von Handels¬
büchern re . angehalten werden können, verlieren sie andererseits
durch die Absetzung an Ruf und Ansehen und an Kredit.
Solche Unsicherheiten können ungeahnte Folgen haben , daher sind
derartige Sorgen seitens der Detaillisten berechtigt und natürlich,
und man mag ihre Vermeidung anflreben.

Es ist mir garnicht eingefallen , dafür zu plaidieren , eine be-
Pimmte Grenze für diese Pflichten festzulegen, und ich habe deshalb
ausdrücklich betont , man möge durch allgemeine Gesichtspunkte zu
einer gesunden Grundlage für die Register - wie für die Kammer-
Pflicht kommen und habe weiter hinzugefügt , daß beide sich für
unsere Verhältnisse im wesentlichen decken würden . Diese
-Ansicht halte ich aufrecht , bis sie in verständiger Weise wider¬
legt worden ist. Es dürfte doch einleuchten, daß eine darauf hin¬
zielende Vereinbarungwünschenswert ist ; wir müssen doch in unserm

kleinen Bezirk, m unserm Herzogtum , in Nord und Süd , in Ost
und West «ine gewisse Gleichartigkeit walten lassen und dürfen vor
allen Dingen keinerlei Willkürlichkeiten Raum lasten . Ich bin
dabei auf Zahlen gekommen, die sich meines Erachtens den Vor¬
schlägen in anderen Bezirken recht gut anpaffen . Will man in
Preußen, wo größere Handelskammerbezirke gebildet worden , und
will man in größeren Städten im allgemeinen die jährlichen
GeschästSumfätze von 25,000 Mk . und die Geschäftserträge von
2500 Mk . zu Grunde legen, so können wir hier in unseren kleinen
Verhältnissen recht gut mit den Umsätzen auf 15,000 Mk . und
mit den Erträgen auf 1500 Mk . und für kleine Ortschaften noch
um etwas mehr zurückgehen, und thatsächlich haben unsere Konkurs¬
richter Firmen mit noch kleineren Geschäftsumsätzen als register¬
pflichtig verurteilt.

Die angeführten Beträge sind anderswo in Fachblättern für
diskutabler gehalten , hier erklärt Herr vr . Brandt einfach, solche
Ausführungensind geeignet , Verwirrung anzurichten , auf Wisder-
legungen kann er nicht eingehen , generelle Festsetzungen von Merk¬
malen über die kaufmännischen Betriebe halte er für unmöglich
und unnützlich. Festsetzungen habe ich nicht verlangt , aber all¬
gemeine Direktiven sind m . E. sehr nützlich, und hat man das
Interests und den Wunsch , daß im Lands einigermaßen einheitlich
Verfahren wird , so sind sie auch notwendig . Diese Ansicht Halts ich
so lange aufrecht, bis sie in verständiger Weise widerlegt worden ist.

Die Fachblättsr der Manufakturwarenbranche und der Kolonial¬
warenbranche rc . besprechen diesen Gegenstand eingehend ; der deutsche
Handelslag sucht die Entscheidung noch aufzuschieben, er mag viel¬
leicht noch weitere Klärung abwarten wollen , aber über kurz oder
lang wird er der Sachs näher treten und Stellung nehmen müssen.
Die Handelsvertretungen sind die berufenen Stellen Licht und Auf¬
klärung zu bringen , und haben auch die Pflicht , die Unkundigen zu
belehren, bezw. eine Vereinbarung , vielleicht bezirksweise, herbei¬
zuführen . Hat man aber erst durch Abweisungen Mißtrauen
erregt , so wird man neben allen anderen Kämpfen auch noch
gegen Mißtrauen arbeiten müssen.

Vermutungen darüber anzustellen , wie der Verband über einen
Gegenstand später denken und disponieren wird , steht jedem frei,
vielleicht wird den Detaillisten überlasten , eine eigene Kammer , wie
in Hamburg , zu errichten ; ob aber solche Vermutungen eine Wahr¬
scheinlichkeit in sich tragen , muß die Zeit — in welcher noch
viel Master zur Klärung den Berg hinunterlaufenwird — zeigen.
Ich habe das Vertrauen, daß unsere Geschäftsleute — und unsere
Bevölkerung hat bei solchen Anlässen stets einen gefunden Sinn
bekundet — auch in dieser Beziehung das Richtige treffen werden ; sie
werden niemandem zu Liebe und niemandem zum Leide sür ihr
Interesse zur rechten Zeit eintreten , und nach der modernen Richtung
wird keine Negierung , keine Behörde Maßnahmen treffen , bevor die
Beteiligten gehört worden sind, bevor Fühlung mit den Interessenten
genommen ist, und dis Oeffentlichkeit mit ihrer nie versagenden
Kontrolle ist das gute, wirksame Schutzmittel.

Sehr geehrter Herr vr . Brandt ! Nun gestatten Sie mir noch
eine Frage. Warum so schneidig? Allzu scharf macht schattig!
Ein Druckfehler 7500 M?., richtig 1500 Mk . hat Ihnen die Feder
in dis Hand gedrückt, hat Ihnen die Schärfe in die Tinte gerropst
und hat Ihnen den Blick getrübt ! Sonst hätten Sie wie lausende
anderer Leser den Druckfehler erkennen können. Warum greifen
Sie sogleich mit großem Geschütz auf den ruhig und sachlich ge¬
führten Disput und warum schreiben Sie in Uebereilung , sozusagen
mit ein paar hingeworfenen Federstrichen eine Abfertigung nieder?
Damit tritt man niemals anderen , meistenteils sich aber selber auf
die Füße . Und wie leicht würde es Ihnen geworden sein und
wie schön wäre es gewesen und begrüßt worden , wenn Sie in
Ihrer Berufsarbeit Klärung gebracht, mit Gründen sachlich und
in Ruhe belehrt hätten , nochzumal , da Ihnen Wort und Schrift
in glänzender Weise zu Gebote steht. —r.

Kleine Mitteilungen.
Berlin , 20. Dezember . Auf eine Eingabe des Vereins

berliner Presse ist der Witwe des Schriftstellers Theodor Fontane
von Staatswegen eine Ehrenrente bewilligt worden . — Wie
der Vormund der minderjährigen Tochter des Dichters Or.
Konrad Ferdinand Meyer mitteilt, hat die in Kilchberg am
16 . d. Mts. erfolgte amtliche Aufnahme des Inventars ergeben,
daß der Verstorbene sein Vermögen in durchaus richtiger Weise
versteuert hat . Dis in die Zeitungen gelangten Angaben über die
Größe seiner Hinterlassenschaft waren durchaus unbegründet . —
Ein Vielküssender. Der amerikanische Leutnant Hobson , jener
Offizier, welcher sich durch die Versenkung des spanischen Kriegs¬
schiffes„Merrimac " vor Santiago einen Namen erworben hat, küßte
nach einem Vortrage , welchen er über diesen Vorgang in Chicago
gehalten hat, nicht weniger als 165 Frauen und Mädchen . Die
Polizei organisierte eine Queue der andrängenden Damen. Dem
Leutnant Hobson schien die Sache erklärlicherweise viel Spaß zu
machen. — Hoffentlich ist seinen Lippen der „Genuß" gut be¬
kommen!

Telegraphische Depeschen.
LDL . Milo , 20. Dezember . Prinz Georg und der

Kronprinz von Griechenland trafen an Bord der „ Amphitrite"
heute Mittag hier ein . Die Schiffe der Admirale gaben
Salutschüsse . Die Musikkapellen spielten die griechische
Nationalhymne. Prinz Georg wird um Mitternacht nach

Kreta Weiterreisen. Der Kronprinz kehrte nach Athen zurück.
LDL . Athen, 29 . Dezember . Der König Unterzeichnete

heute das Dekret , durch das die Kammer aufgelöst wird und
die Neuwahlen auf den 19. Februar festgesetzt werden . Die
Kammer wird am 16. März einberufen werden.

LDL . Madrid, 20 . Dezember . Blanco ist hier ein¬
getroffen . Man glaubt, der Ministerrat könne nicht vor
Donnerstag zusammentreten . Sagasta werde am Freitag der
Regentin die Vertrauensfragevorlegen.

LDL . London , 20 . Dezember . Das Bureau Dalziel
meldet aus China : Der Rebell Anmautoli und seine An¬
hänger bemächtigten sich Tschcmghangs und ermordeten
hundert Bekehrte und einen französischen Priester. Der
russische Kreuzer „ Gremiatzky " mit dem russischen Gesandten
Pavlow an Bord, ist, von dem japanischen Kreuzer
„ Jsukuschi " gefolgt, nach Nanking abgegangen . Der britische
Kreuzer „ Jphigenia" befindet sich bereits in Nanking.

Oldenlmrgische Staatsbahtt.
Der Personenzug Nr. 8b, welcher 6,34 Nhr nachmittags

von Bremen nach Hude fährt , wird am 24 . bis Oldenburg
durchgeführt und 7,57 Nhr dort angebracht werden. Der
Zug hält in Wüsting nach Bedarf.

Grotzh. Eisenbahn-Direktion.

Osteruburger Kirche.
1 . Christtag, 25 . Dezember:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
(Kollekte für Elisabethfehn .)

2. Christtag, 26 . Dezember:
Gottesdienst 10 Uhr : Hilssprediger Ahrens.

(Kollekte sür Elisabethfehn-)
19 . Dezember . (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 565

Ochsen, 462 Kälber (Färsen ) und Kühe , 61 Bullen, 890 Schweine.
Bezahlt für 50 KZ Schlachtgewicht : Ochsen : u) 70, b) 66 — 67,
o) 60— 61 , ä ) 56 —53 Mk . Kälber (Färsen ) und Kühe : a) 63,
d) 57— 58 , o) 53 — 54, ch 50 —51 , e) 46—48 ; Bullen: a) 60,
b ) 55 , v) 52 —53 Mk . Geschäft schleppend, voraussichtlich größerer.
Ueberstand , Schweine : a) 56 , b) 53 —54, o> 51 — 62 , ä) 48 bis
50 Mk . Mark ruhig , geräumt . Stierbäuts 54—56 Psg., Kuh - ,
und Rinderhäuts 61 — 63 Psg-, rothaarige Ochsenhäute von 45
auswärts 79 - 81 Psg., 40- 44'/- KZ 73 - 75 Pfg . , flache Berliner
Ochsenhäute schwere 65- 67 Pfg , leichte 61 — 63 Pfg ., Kalbfells
mit Kopf 84— 86 Pfg -, ohne Kops 90— 92 Psg., Fett 35—37
Psg . das Kilo.

«»
« dt cklescm

Stempel!

Mrieo "-8!Iber
ist der Veste Ersatz für echtes Silörr , weil er
ein durch und durch weißes Metall ist. welches
immer weiß bleibt und niemals seinen Silb -r-

« ZM glanz verliert . Fauseude von Anerk-nnuugeu
—. und Nachbestellungen aus den besten Kreisen liefern

M stz , I « den glänzendsten Beweis hierfür . Wir sind ieaus-
» M II kl tragt, folgende Maaren , iolangc der Vorrat reicht , zu

« » erstaunlich billigen Preisen abzngeben:
U 8» Wim 6St .seinsIe„MerUi>"-Silber -Mcssir >n.f.Stahl -Klinge , »
Gd. üiiv j 8 „ massive „ „ Gabeln ans einem Stück, §

W st« ! 8 . ,
' chwer- . „ Ssteiselofiel, ^

M 8 „ elegante . . Kaffeelöffel, S-
V W « V « „ Pracht», „ . Dessertm-ss.m.f,Stahl -KI. L
II Ij 8 „ massive „ „ Dessertgabeln a , ein . St . ,
II II l - massive» „ , Gcmüsclösfcl, ^
»» Wz !! 1 „ schweren „ „ Suppenschöpfer , Z,
u UZ II S „ vcrsilb. Messerbänke od. 2egcktvollcTaselleuchter , S!

IÄ k Ä sür lllük 15 Wik . Portosrei . Z
UZZ kW Kilt ZScilinachis - uud Kochzeits-

081 SW geschenkte sind obige 4t Gegenstände in hochelegantem
Etat sinnen Atlas ) sür s » Ult . sehr geeignet,

vadancklaux , wie «eitles 8!IberputrpoMu <ls pro Dose so g (4 Dosen 1
8M >er ra Patron . Bestellungen nur gegen Nachnahme oder -vor¬

herige Einsendung des Betrages sind einzig und allein zu richten : An dic
Hauptagcntnr von > l t . ti IX . kloi liri - Oranienburger 8tr . SS.

chsx- Men » die Hegenstände nicht gesallen , «erpffichten wir «u« Sie»,
« it öffentlich , den «rhaN -ne» Netra » dafür sofort zurüchzuzahleii . "WS

Reife - « . SchLasdecken
in einfachsten bis zn den hochfeinsten Qualitäten
für autzergewöhnlich billige Preise zu kaufe», dazu
bietet unser Weihnachts-Ausverkauf die günstigste
Gelegenheit.
Jeteler Weberei Iaußen «L Co.

Meyers Konvers .-Lextkon
in neuester soeben vollendeter Auflage, sowie alle anderen
größeren Werke , liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis-
aufschlag schon gegen monatl. Teilzahlungen von ^ 3 . — an.

RüdeubeiG. berg jim., Hannover.

Langestraße 26s . Langestraße26s.
empfiehlt bei niedrigster Preisstellung: Lasser, Damen - and Tonrissentaschen , Reisetaschen etc . , Samen-Umhängetaschen , Handarbeils,
lasche», Brieftaschen , Banknatenlaschen , Visstenkartenlaschrn , Reise -Necessaires , Plaidriemen, Jagdtaschen , Rnißsiicke , Patronentaschen-

Aktenmappen , Musskmappen , Bncherträger , Lindrrpeitschen , Sättel, ReitMme , Pferdegeschirre , Reil- ». Tahrpeitscheu.

Schaukelpferde,
Rollpferde,
Hosenträger,

Schreibmappen,
Markttaschen,

Portemonnaies,
Büchertaschen , Tornister ,

^ igarrentaschen.
Die so« mir gefertigten Tornister und Büchertaschen, welche die Kleidung ungemein schonen, empfehle noch ganzbesonders.



Schaukel imd
Rollpferde

zu und unter Ginkaufspreisen .Z

llewr . SsUersisüe,
So , Mottenstv . So.

Zwischvnahn . Von ff . Hühner « habe
noch abzugeben:

98er 1,1 weiße Plymouth - Rocks , mit
2 . Pr . Pr.. 15 „/r,

S8er 1,1 scbw.irze Laugsha », mit 2. und
3 . Pr . pr ., 15' /̂L.

11,0 dito L 7
I . H . Büsing.

Kaufe fortwährend

fette Schweine
zum höchste » Tr^N' -Zpreise.

Anerbietungen nehme jederzeit
e ügege » .

3 . p . 1SN 888 N,
Hiuter der Lehmkuhle s.

llMr
.
8sH6r8l6Ü6

.
i« ° td -^ . 2o.

Zu verkaufen

Noggenstroh,
pro 1000 Pfund 14 Mk . Gut Loy.

Edle Kanarieuroller von 6 Mk . an.
August Bartel,

Sonnenstr. 36.

A Eine Besitzung K
au guter Geschäftslage , bestehend aus
schönem Grundstück mit Einfahrt und
neu massiv erbautem Wohnhause von
ganz besonders solider Bauart mit
graste » Kellerränmen und 3 schönen,
geräumige Zimmer enthaltende
Wohnungen , steht unter meiner Nach¬
weisung mit Antritt zum I Mai L8SS
oder später zum Verkauf.

Das Hans ist so eingerichtet , dast mit
Leichtigkeit in demselben B graste , Helle
Läden hergerichtet werden könne», auch
befindet sich auf dem Grundstücke noch
ein Nebengebäude für Lager oder
Arbeitsräume.
A . Parussel , Rechstllr . , Haarenstr . S

Kand -, Meise- und Mohrkoffer in den ver¬
schiedensten Ausführungen und Preislagen.

Damen - und Meisetaschen von den billigsten
bis zu den hochelegantesten von 2 bis
36

Damen - Kouriertaschen , reichhaltigesLager
der besten Sorten von 1 . 10 bis 15

Portemonnaies,
außerordentlich großes Lager der verschie¬
densten Sorten ; großartigeAuswahlder neuesten
Wüster von 50 H an bis zu den hochfeinsten

im Preise bis zu 10

Cignrrcntaschen
in ganz außerordentlich feiner Ware in jeder

Preislage bis 18

Hosenträger,
haltbarste Ware mit bestem Gummi, weichen
kernigen Ledergarnituren , haltbaren Schnallen,
im Preise von 50 H, 1, 1 .25 , 1 .50, 1 .65, 2,

2 .25 , 2 .50, 2.75 , 3, 3.50 , 4 , 5

20.

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl:

aus einem Stuck gearbeitet , auch als Bücher¬
tasche zu benutzen.

Beschädigung der Kleider vollständig
ausgeschlossen.

Muster gesetzlich geschützt.

Ferner empfehle

die Klappen mit Plüsch und Seehundsfell, zu 2,
2 .25 , 3, 3 .25 , 3 .50 , 4 .50 , 4 .75 ^ rc.

Büchertaschen von Ledertuch , Leder oder Plüsch,
1 .40 , 1 .75, 2, 2 .50 , 3 ^ rc.

Mücherträger von 50 H an.
Arüßstnckstasche« von 30 H an.
Gummi -Tisch - und -Kommoden-Decke» in

abgepaßten Mustern und vom Stück.
Tischkäufer, Schrank - u . Schornsteinöorde.

WU - Schlüssel- « . Wesser - Meutek. -ME

Schaukelpferde von 5 an.
Mollpferde von 50 H an.
Fahr - , Meit - und Kinder -Meitscheu.
Zahnbürsten , Zaßnbürstenständer.
Staub - und Kristerkämme.

Brieftasche « , Banknotentasche « , Mistten
kartenrasche«, gediegene Sachen in richster
Auswahl.

Meiserollen , Meise - Necessaires , Maid-
riemen.

Laksbänder , Leine «, Äußrer , Msitscheu
und Kardätschen für Hunde.

Jagdtaschen, Trmkstaschen.

Postkarten -Albums.
Mustkmappe « von 1 .80 an.
Schreivmappe » und Schreibunterlagen in

größter Auswahl von 75 H an bis zu den
hochelegantesten im Preise bis 11

Aktentaschen, verschiedene praktische Sorten.
Kinderschnrzen, Kinderlätzche« .

Markttalclsen,
äußerst praktisch, von 50 ^ an.

Mkaidtafchen von 3 bis 25
Kleiderbürste « , Kopfbürsten . Kopfkar-

dätschen, Martbürsten , Sandkürsteu,
Nagelbürste » , Tasche« - Necessaires»
Taschenkämme.

Nk» tt « » 8tr » 88 « Sv.

Dampfwaschaustalt
Von

Filiale:
Heiligengeiststrasze 31, 1 . Etage.

Spezialität : Gardmenwäscherei,
feine Wäsche f . Herren. Tischzeugklanderei.

Die besten vertäust . Grundstücke in und
bei der Stadt weist kostenlos nach das

Oldenburger Baubureau,
lob . Wiemleon.

penible beeren,
welche eigen auf ihre Wäsche sind , erhalten
ein vorzüglich gut sitzendes Oberhemd nach
Maß und Figur in meinem Atelier gebaut.
Alte, nicht gut sitzende Hemde werden zum
möglichst guten Sitz umgeändert , defekte Hemde
werden ausgebessert . Lieferungen prompt,
Preise billigst. Hemde nach Maß und Figur
gebaut , von 3,50 ^ p . St . an.

M.
Schüttingstratze.

A Kinder Puppenwagen,
Korblehnstühle nsw . .

k 'r . Korbmacher,
außerordentlich billig.

Krieger - Verein
Loy-Barghorn.

m

Reime f. Ansichtspostkarten
geg. 30 (Marken ). Jacobs
Verlag , Blankenburg . H.

8tskbisrbslls rur8onne,
Langestrahe 84.

Einzig am Platze mit voller Konzession.

F/sms -r

Ltellsligssuobsn u .Angeboten
/in - unä Vöckäulsn
Vermielbungsn
Vömgoblungsn
OgpitalgsZueben u.AngsboIsn

sto. sto.
«äs»'«»»»»/ «»/«>»
c» ram -Fr«

-FF« S«/»'s^e» -F«»

-F/s e7«r,e»'.->I-r»o«csrr-L»̂/ «-Fr-'ro»
vo » (A. LDsnIdö <L Oo .*)

Oie uaterLkiLreO . OOsubs
H Lc >. sinlaukenäen Okkertbrieks
« erüea sm Tsg « Ne » LinZLnx -s
0eo Inserenten ruxesLnüt.

Eversten . Zu verk. i Lachtaube billig.
Joh . Siedenburg , Ludwigs » .

Außer nieinen Fabrikaten in Cigarren
empfehle einen Posten reine » , überseeischen
Rauchtabak , für lange und kurze Pfeifen
geeignet , L Pfund 40 H, bei mehreren Pfunden
billiger , des gl- Cigaretten , Pfeifen und
Spitzen.

_
Zu verkaufen ein kl. Sparherd.

Stangraben 8.

Nadorst
Knecht v. 14-

Gesucht zum 1 . Mal ein kleiner
-15J . H . Ahlers , Hochheiderw.

Krügers Verm .-Jnstitut, Mottenstr. 21,
sucht s. 1 gewandtes mit besten Zeugn. ver¬
sehenes Mädchen a. sofort Stell . , auch für 1
gew . Hausknecht , 18 I . alt, für 1 erfahrene
Haushälterin, für j . Mädchen , in allen Zweigen
des Haushalts erfahren , für nette Stunden-
mädchen und -Frauen, suche 1 älteren zuverl.
Knecht sofort oder etwas sp., 1 perf . Köchin
zum 1 . Januar oder 1 zu Mai , Herrschaft!.
Haushalt. Knechte und Mägde für Stadt und
Land auf gleich und Mai , Mädchen für hier,
Frankreich, Hamburg rc ., beste Zeugnisse er¬
forderlich , jüngere Knechte , junges, tüchtiges
Mädchen für Haushalt u. Laden zu Mai.

Am 4. WeihnachtStag«
Helms Wirtshause in Loy:

Talmeilbllilmfeier
KM

"
Mit ^ SrL « 8vli »K .

"
WI

Anfang 5 Uhr.
_ _ Dev Vorstand.

Berne . Suche zum 1. Mai 1899 ein
Mädchen von 15—17 Jahren zu häuslichen
Arbeiten . C . Bartels.

Verlorene und nachznweisende
Sachen.

Verloren von Fr . Strangmanns
Wirtshaus zu Hatterwüsting bis G.
Harms ' Mühle zu Tweelbäke S ge¬
salzene Schinken . Der Finder wird ge¬
beten, dies, bei einem der genannten Herren abzul.

Gefunden ein Sack Kohle « . Abzuholen
Steinweg 2.

Vakanzen und Stellengesuche.
Loyerberg . Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen zur Stütze der Hausfrau
in kleinem Haushalt mit Gastwirtschaft.

Gastwirt Schmidt.
Gesucht zum 1. Februar oder später eine

tüchtige , erfahrene Haushälterin in einer
größeren Landwirtschaft des Ammerlandes.

Off. erbeten unter 1 . 0 . kk-. lvv postlagernd
Westerstede ._ _ _

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.
Krieqer -Verein

im Gm -er Lan-gem.
Menburg.

Am 1 . Weihnachtstag « im Vereinslokale
„Zürn grüne » Hof " :

Weihnachtsfeier,
verbunden mit

Kinder - Bescherung , Konzert-
Vorträgen nsw.

Anfang 5 Uhr.
Orden , Ehren - und Bundesabzeichen sind

anzulegen.
Nur Kameraden und deren Angehörige

haben Zutritt.
Um recht zahlreichen Besuch bittet

Der Vorstand.
M . Die nächste Berfammlnng (General¬

versammlung ) findet am Sonntag » den
8 . Januar L8SS , abends 7 Uhr , statt.

.Krieger - Verein
Hahn.

Am 1 . WeihnachtStag «,
abends 5 Uhr anfangend:

Tlumellbamlseier
nebst Verlosung und Kinderbefchsrung.

Nachfolgend:

Gesellschafts abend.
Rnr für Erwachsene.

Losinhaber haben freien Zutritt.
_ Das Komitee.

Oderlethe.
Am S . Weihnachtslage:

Ball
des Stukkateur - Vereins,

bei H . Ripken,
wozu freundlichst rinladet_ D . B.

Kaihanse « .
Pfeifenklub „Kanaster ".

Am 1. Weihnachtstage, abends 7 Uhr, rar
Vereinslokale bei F . Kreyttschmidt ":

Versammlung.
Zweck : Neuwahl de- Vorstandes; Ver¬

schiedenes . Der Vorstand.

Holle bei Wüsting . Am Nenjahrstage:

Tanzmusik,

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag, den 22 . Dezember 1898.

Außer Abonnement zu ermäßigten Preisen.
Zum ersten Male : Frau Holle.

Märchen in 5 Akten von A. Wandel-Marburg.
Musik von Spangenberg.

Kasienöffnun g 3 . Einlaß 3 V» , Anfang 4 Uhr.

Sremer Stadttheater.
Mittwoch, 21 . Dez . : „Hans Neiling."

Donnerstag, 22 . Dez. : „ Die Schutzgeister . "

Freitag, 23 . Dez. : „ Die Schutzgeister .
"

Sonnabend, 24 . Dez.
': „Die Schutzgeister .

"

Weitere Familiennachrichte « .
Gestorben : Landmann Christian Oltmanns,

wozu freundlichst einladet Ww . v . Seaaern . 88 I . ; Frau Johanne Harbers, Schwei, 40 I.

"
Verantwortlich für Politik und Feuilleton-. Vr . EdTH öbH^ d-n lokalen Teil : W. Ehlers , für den Inseratenteil : P, R a d° m s ky . Rotationsdruck und ^ Olde nburg

Der heutigen Nummer liegt für die Zwischenahner Abonnenten ein Prospekt betr . DürkoppS Rahmaschme », Vertreter : I . D . Glennms , Zwischenahu , betz



i. Beilage
M 296 der „Nachrichten für Stadt und Land" vom Mittwoch , den 21. Dyernber 1898.

Ms dem Großherzoatuw.
«Der Nachdruck»«lerer mit « »rrelvouden,,eichen «ersebeu-a vrigin - lbericht,«ii » ur mit r -n- uer O» e!I-»- n,abe gestattet. Mitteilungen und Berichte« er iekal« B»rl »« m»q « sind der » «dattt- n stur willlowm -« .»

Oldenburg , 21 . Dezember.
(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte.)* Ueber die Bahn Wilhelmshaven - Oldenburg

ist der „ Wss.-Ztg ." folgende Zuschrift aus Oldenburg zu¬
gegangen: Für die Wilhelmshaven - Oldenburger Eisenbahnwurden nach vorläufiger Ermittelung vereinnahmt : im No¬
vember 1898 105,450 M!., November 1897 86,740 Mk..
Mehreinnahme 1898 18,710 Mk. Vom 1. Januar bis Ende
November1898 1,165,520 Mk.,November 1897 1,042,110 Mk.,
Mehreinnahme 1898 123,410 Mk. Demnach wird wohl die
Gesamteinnahme dieser Bahn im Jahre 1898 1 .275,000 Mk.
erreichen . Wenn man diese Zahlen liest und den von Jahr zu
Jahr rapide steigenden Verkehr betrachtet, so sollte man glauben,
es mit einer für den oldenburgischenStaat hoch rentabel» Bahn
zu thun zu haben. Dem ist aber nicht so. Die Wilhelmshaven-
Oldenburger Bahn ist bekanntlich von Preußen gebaut und
Oldenburg hat lediglich den Betrieb dieser Bahn . Nach dem
zwischen Preußen und Oldenburg wegen dieser Bahn abge¬
schlossenen Vertrage erhält Oldenburg von der Bruttoeinnahme
in runden Zahlen:

1) Vorab pro Kilometer 2400 Mk. (6000 Thaler für
die Meile).

2) 50 Prozent von der Mehreinnahme bis zu 8000 Mk.
pro Kilometer (20,000 Thaler sür die Meile).

3) 40 Prozent von der Einnahme über 8000 Mk. pro
Kilometer. Es wird deshalb Oldenburg von der Brutto¬
einnahme der etwa 52 Kilometer langen Bahn im Jahre
1898 , angenommen zu 1,275,000 Mk., erhalten:

s . Vorab 2400 X 52 — . 124,800 Mk.
b. 50Proz. von8000 Mk. minus 2400 , also

von 5600 Mk. ----- 2800 X 52 . . . . 145,600 „
o. 40 Proz. von dem nach Abzug der ersten

8000 Mk. pro Kilometer verbleibenden Reste
von 859,000 Mk. --- . . . . 343,600 .,
(Bruttoeinnahme . . . . 1,275,000 Mk.
8000 X 52 --- . . . . . 416,000 „

859,000 MH) _
Insgesamt . . . 614,000 Mk.

Man sollte glauben, daß für eine solche Summe der
Betrieb dieser Bahn wohl geschehen könnte, aber weit gefehlt.
Manberechnet dieBetriebskostenvonEisenbahnennach Prozenten
der Bruttoeinnahme und nennt die gefundene Prozentzahl
dann den Betriebskoeffizienten. Der Betriebs ! oesfizientunseres
oldenburgischen Bahnnetzes beträgt nun nach den Angaben
der Eisenbahndirektion 64 bis 65 Proz. Also 64 Proz.
von 1 .275 .000 Mk. -- - Ausgabe . . . . 816,000 Mk.

obige Einnahme. . . . 613,000 „
bleibt Defizit pro 1898 . 203,000 Mk.

Zahlen sind bekanntlich unerbittlich. Nachdem man aber
dieser Thatsache gegenüber steht, entsteht die Frage , wie ist
diesem Defizit abzuhelfen. Sage man nicht, das Gesamt¬
ergebnis unserer oldenburgischen Eisenbahnen ist ja ein sehr
günstiges, etwa 1,000,000 Mk. Ueberjchuß. So lange die
Möglichkeit besteht, einem großen Defizit auf einer Strecke,
die eigentlich bedeutendeUeberschüsse liefern sollte, abzuhelfen,
darf nicht länger gesäumt werden, den hierzu notwendigen
Weg einzuschlagen. Da eine Aenderung des bezüglichen
Vertrages mit Preußen wohl nicht in Betracht gezogen werden
braucht» so giebt es nur einen Weg, und das ist die Entlastung
der Wilhelmshaven - Oldenburger Bahn durch Bau einer
zweiten Linie und zwar von einer Station der Strecke
Ahlhorn - Quakenbrück über Friesothe - Ocholt- Wester-
stede- Grab siede nach Wilhelmshaven. Man giebt dann
auch zugleich dem abseits vom großen Verkehr liegenden
10 Quadratmeilen großen Amt Friesoythe eine Eisenbahn,
was nicht mehr als ein Akt ausgleichender Gerechtigkeit ist.

* Besitzwechsel. Das zur Konkursmassedes Dekorateurs
Carl Engelke Hierselbst gehörige, an der Sonnenstraße unter
Nr. 12 belegen « Immobil , ging durch Vermittelung des
Konkursverwalters, Herrn Auktionator Calberla , für den Preis
von 8700 ^ mit Antritt zum 1 . Mai n. I . in den Besitz
des Herrn Kaufmann Ed . Schauenburg hierselbst über.

* * *
-j- Oldenbrok, 20. Dezember. Am Donnerstag, den

29 . Dezember, seiert der hiesige Naturheilverein sein
erstes Stiftungsfest in Herrn Jnneckens Gasthof. Es sollen
Chorlieder mit Musikbegleitung gesungen werden, auch findet
Konzert und Ball statt . Den wissenschaftlichen Vortrag hat
Herr Wichels aus Bremerhaven übernommen; sein Thema ist:
„ Die Notwendigkeit gesundheitlicherAufklärung" . Vor zwei
Jahren fand durch etwa 20 Mitglieder die Gründung des
Vereins statt, und jetzt zählt er 145 Mitglieder.

L) Elmeloh , 20 . Dezember. In der Nacht von Freitag
auf Sonnabend sind in unserem Dorfe verschiedene Wäsche¬
diebstähle verübt. Wäschegegenstände aller Art im Werte
von 70 bis 80 ^ sind dm Langfingern in die Hände ge¬
fallen. In der Nähe des Tiergartens ist ihnen etliches ver¬
loren gegangen. Auch fand man daselbst ein paar Holzschuhe
recht ungewöhnlich großen Kalibers. Danach scheint die Spur
der Diebe nach Delmenhorst zu führen. Bislang sind die¬
selben unentdeckt geblieben.

-L- Barel, 20. Dezember . In heutiger Auktion wurde der
Gasthof „Hotel Schütting" nebst Stall und großem Garten,
sowie Inventar von Herrn G . Büsing zum Preise von 54,100 Mk.
an Herrn Gastwirt A. Janßen in Wilhelmshaven zum Antritt auf
den 1 . Februar n. Z. verkauft . Der Schütting befindet sich im

k Mittelpunkte hiesiger Stadt und erfreut sich seit langen Jahren
I guter Frequenz sowie besonders bedeutender Landkundschaft.I 7?. Berne , 20. Dezember. Die Rechnung der hiesigen höheren

Bürgerschule pro 1897/98 liegt mit den beantworteten Revisions-
bemerkunge» zur Einsicht der Gemeindebürger beim Herrn Zuraten
C. Janssen in Berne aus.

j . Landwührden , 20 . Dezember. Obwohl in diesem
Jahre erst gegründet, kan » unsere Molkerei doch auf ein
sehr günstiges Betriebsjahr zurückblicken . Die Zahl der
Genossen mehrt sich beständig und erst recht seit dem
1 . November d . I ., wo die Neuerung in Kraft trat, daß nur
Mitglieder die Milch an die Wesermarsch -Molkerei liefern
dürfen. Es muß bereits eine Erweiterung der Anlage ins
Auge gefaßt werden. Das dazu nötige Geld ist dem Vor¬
stande zur Verfügung gestellt. In der letzten Generalver¬
sammlung wurden Vorstand und Aufsichtsrat wiedergewählt.
Der Vorsitzende ist Landmann F . Lünschen -Jndiek, der es
verstanden hat , das Unternehmen mit großer Umsicht zu leiten.
Die Milchlieferung ist groß, und die zu verkaufende Butter
findet raschen Absatz zu hohen Preisen. Ohne Zweifel ist
unserer Molkerei eine gute Zukunft und schnelle Entwickelung
beschießen . Wie kürzlich beschlossen wurde, sollen nur 10 °/,
der gelieferten Milch sterilisiert werden. In Hameln ist die
Milch seither auf ihren Fettgehalt untersucht worden, doch,
da dieses zu kostspielig und umständlich ist, will man sie
fortan unter dem Beistand zweier Genossen in der eigenen
Molkerei untersuchen. Die Milch wird aus einem weiteren
Umkreise geliefert, aus Landwührden, den preußischenDörfern
Buttel , Neuenlande, Holte, Rechtenfleth und Sandstedt.

j . Steinkoge , 19 . Dezember . Heute wurden hier 6 Hektar
Heideland , welches dem Staate seither gehörte , an die Orts¬
eingesessenen verkauft . Für den Scheffeljaat ( 10 ar ) wurden im
Durchschnitt 30 Mk . bezahlt . Es waren viele Kauflustige an¬
wesend. Die gekauften Flächen sollen als Acker - und Wiesenland
kultiviert werden . Früher war man auf das Pachten von Hunte¬
wiesen angewiesen , aber nachdem der Kunstdünger so recht rm Ge¬
brauche ist, hat man Heu auf seinen eigenen Ländereien genug.
Aus kleinen und geringen Anfängen heraus hat sich unsere Kolonie
gut entwickelt.

? ! Friesoythe , 19. Dezember. Am vorigen Dienstag
tagte hierselbst wieder einmal das Agitations -Komitee zur
Förderung des Baues einer normalspurigen Staats¬
bahn von Friesoythe nach dem Süden . Zunächst referierte
der Vorsitzende über den gegenwärtigen Stand unserer Bahn¬
angelegenheit; er hob hervor, daß in erster Linie der Anschluß
der projektierten Bahn an die Südbahn auf der Station

! Cloppenburg zu erstreben sei. Obgleich die Bemühungen zur
S Erlangung der Bahn seither noch nicht von großem Erfolg
r gewesen seien , so dürfe man doch den Mut nicht sinken lassen;
« es läge dies zum größten Teile an den augenblicklichen Ver-
! hältnissen, namentlich daran , daß die durch das Gesetz von
8 1891 bewilligten Bahnen noch nicht vollendet seien . Das

Agitations -Komitee beschloß sodann, wiederum eine Petition
an die großherzogliche Staatsregierung und den demnächst
zusammentretenden außerordentlichen Landtag zu richten, und
es wurden die Herren Roter und Haßkamp beauftragt , diese
Petition persönlich Sr . Exc . dem Herrn Minister zu über¬
reichen und bei dieser Gelegenheit auch mündlich vorstellig zuwerden.

Stimmen ans dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion vem

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

I „Wie dis Käufer getäuscht werden ."
! Unter dieser Usberschrift enthält die erste Beilage zu Nr. 294
! der „Nachrichten für Stadt und Land " Angaben in Beziehung auf

den Ausverkauf der Konkursmasse des SchuhwarenhändlersG. Albers
hier, welche den Unterzeichneten Konkursverwalter zu verdächtigen
geeignet sind, daß derselbe zu unreellen Machinationen seine Hand
geboten hätte . Um diesem vollkommen unbegründeten Verdachts
zu begegnen , sieht Unterzeichneter sich zu folgender Richtigstellung
veranlaßt:

Am 15 . Dezember d. I . hat Unterzeichneter den Ausverkauf
der Albersschsn Konkurswaren eingestellt und den damals noch
vorhandenen Warenbestand , größtenteils unkurante , schlecht ver¬
käufliche Sachen, dem Gemeinschuldner , welchem die Mittel
hierzu von einem Verwandten vorgestreckt wurden , für Taxat-
preise verkauft . Von diesem Zeitpunkt ab betreibt Herr Albers die
Schuhwarenhandlung wieder für eigene Rechnung . Derselbe hat
dann am 16 . d. Mts ., nicht am 15., wie Einsender behauptet,
von Herrn Eli Frank angeblich eine kleine Partie Schuhwaren
gekauft . Diese Anschaffung geschah ohne Wissen des Unterzeichneten,
den solche auch ja nichts angeht , weil Herr Albers bereits seit dem
15 . Dezember das Geschäft für eigene Rechnung führt. Wie Herr
Albers mir gegenüber erklärte, hat er die von Herrn Frank ge¬
kauften Schuhs keineswegs Käufern gegenüber als Konkursware
bezeichnet; er habe davon bis jetzt überhaupt erst 4 Paar verkauft.
Um einer Täuschung des Publikums über die Art des weiteren
Ausverkaufs im Albersschsn Laden vorzubeugen , hat Unterzeichneter
sofort nach Aufgabe des Konkurs -Ausverkaufs die diesbezüglichen
Plakate aus dem Schaufenster entfernen und auch die Insertionen
einstellen lassen.

Die Angabe des Herrn Einsenders , daß Herr Albers kurz vor
Ausbruch des Konkurses Waren an ein hiesiges Geschäft „ver¬
schleudert" habe , ist nach zuverlässigen Ermittelungen des Unter¬
zeichneten Konkursverwalters vollkommen aus der Luft gegriffen.
Herr Albers , über diesen Punkt heute wiederholt von mir befragt,
erklärte jeneBehauptung für eine gemeine Insinuation, welche er auf das
entschiedenste zurückwsisenmüsse ; er habe vor der Insolvenzüberhaupt
keine WarmZverschleudert , insbesondere aber an Herrn Frank nichts
verkauft . Unterzeichneter Verwalter fühlt sich durch jenen dem
Gemsinschuldner gemachten Vorwurf in soweit ebenfalls getroffen,
als dadurch gegen ihn der Verdacht erweckt werden könnte,
er hätte seine ihm als Konkursverwalter obliegende
Pflicht zur Aufdeckung derartiger betrügerischer Manipulationen

des Gemeinschuldners versäumt . Gegen diese Verdächtigung mutz
Unterzeichneter ganz entschieden protestieren , wobei er vieler Ver¬
wunderung Ausdruck giebt, daß überhaupt ein Mensch die Stirn
hat, einen Mitbürger, welcher bis dahin sich tadellosen Rufes er¬
freut , öffentlich in so häßlicher Weise anzugreifen.

Oldenburg , 20. Dszbr.
I . H. Schutt«.

(Das in Nr. 294 Von uns veröffentlichte Eingesandt war uns
von einer Seite zugegangen , die wir für durchaus zuverlässig halten
mußten . Nach der obigen Erklärung des Herrn Schulte werden
wir etwaige weitere Äußerungen über diese Privatangelegenheitin
unser Blatt nicht aufnehmen.

Die Red . der „Nachr . f. St . u. L.")

Hände !» Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 21 . Dez . Kursbericht der Oldenburgischen

Svar - und Leih - Banl . Ankauf Verkauf
3 '/, PZt . Deutsche NeiLsanIeihe , abgest ., un- L§ -> vC: .

kündbar bis 1905 . . . . 101,10 101,65
3 '/, pCr . vo . vo. . . . . 101 101,55
3vCt . do. de . . . . . 93,60 94,15
3 '/, vCt . Alte Oldenb . Konsvls . . . 100 10!
3 '/- pCt . Neue do. do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . 100 —
3 M . do. do. . . . . 91,50 92,50
3 '/, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstaltdes Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . . 100 101

3 vCt . Oldenb . Pramisn- Amsibe . . 131,70 132,50
3 '/- pCt . Dreußlscke konsolidierteAnleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . 100,90 101,45
3 '/- rCt. Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,80 101,35
3 pCt . do. oo. do . . 94,40 94,65
3V - PCt . Br mer Staats -Anleihe von 1893 . 99,50 100,05
4 pCt . Butjadingsr, Wildeshauser » Stollrammer 100 —
4 pCt . jonstige Oldenb . Kommunal-Anleihen . 100 —
3 '/, pCt. Butjadinger Amtsv., Hohenörch . . 98 —
3 >/, pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 98 99
3 '/, vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . 97,50 98,25
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior.-Obligationen . 100,50 101,50
4pCt.Moskau -Jaroslaw -ArchangelEsb .-Prior . gar. 100,30 100,85
4 pCt . Wladikawkas - Eis .-Prior . staatl. garant. 100,50 101,05
4 pCt . alte italienische Rente . . 93,40 93,95

(Stücke von 10000 frk. und darüber .)
4pCt . alte ital. Rente (Stücke v. 4000frk. » . darunter) 93,50 94,20
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäten, garantiert 58,70 59,25

(Stücks ö . 500Lireim Verkauf V- pCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl .) 101 101,75
4 VZ :. do. (Stücke von 500 fl.) 101,10 10 '̂
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Ob!ig. v. 97, staatl. gar. 99,40 99,95
3 '/, pCt . Psdbr. der Preuß. Boden Cred . Akt. Bank

Ser . VII. u. VIII ., unkündbar bis 1907 96,30 96,35
4 PCt . do. do ., Serie XIV, unkündbar bis 1905 101,70 102
3 V, pCt . Pfandbriefeder Mecklenburg . Hypotheken«

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 . 96,70 97
4 pCt . Glashütten-Prioritärsn von 1898, rück¬

zahlbar 102 . 101 —
4 PCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzahlb. 105 105 108
Oldenb Landesbank -Aktien (40 pCt . Einzahlungu.

5 pCt. Zins vom 31 . Dezember 1897) . — —
Oldenb . Glashütten-Aktien (4 vCt . Zins v. 1 . Jan.) — —
Oldenb .-Portug. Dampfsch .-Rhed .-Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — —
Wawsw.-Prior .-Akt. ÜI.Em. (4vCt . Zinsv. 1 .Jan.) — —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in W . 168 163,80

,, „ ^London „ „ 1 L. „ „ 20,35 20,4s
„ New-Aork „ „ 1 Doll. . „ 4,18 4,23

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,80 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank - Aktien 174 pCt . G.
Oldenburg . Eisenhütten -Mrsn (Augustfehn ) 119 pCt. bez. G.
Oldenb . Verficher.-Gesellschafts-Aktien ver St . —

Diskont der Deutschen Rsichsbank 6 pCt.
Darlebenszms do. vo. 7 pCt.
Unier Zins für Wechsel 5 pCt.

do. do. Konlo -Korrent S vCt.

Oertliche Gstreideprsife i« der Stadt Oldrimurg

Hafer , hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ füdrussischer

Weizen

am 21 . Dezember 1898.
Mrk.
7,80 Gerste , inländische

Mrk.
— „ russische. 6,10

— Bohnen 7,70
8,40 Buchweizen 8 .-
8,20 Mais 5.80
8.50 Kleiner Mais —

Lupinen
pro Cenrnsr.

—

Märkte.
Hannover, 19 . Dezember . Central - Schlacht - und Viehhof.

(Amtlicher Bericht .) An heutiger Vrehbörse waren aufgetrieben:
332 Stück Großvieh , 569 Stück Schweine , 73 Stück Kälber,
186 Stück Hammel.

Dis Preise sind : Großvieh 1 . Sorte 62—65 Mk ., 2. Sorte
57- 61 Mk ., 3 . Sorte 53 - 56 Mk .» Schweine 1 . Sorte 55- 56
Mk ., 2. Sorte 63- 54 Mk .. 3. Sorte Mk . per 100 Pio.
Kälber 1 , Sorte 70—75 Pfg ., 2 . Sorte 60—65 Pfg ., 3 . Sorte
— Pfg-, Hammel 1 . Sorte 60 Pfg . , 2. Sorte 50 —55 Pfg.,
3 . Sorte — Pfg. Tendenz : Handel mittelmäßig.

Berlin» 17 . Dezember . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum
Verkauf standen : 4026 Rinder, 1156 Kälber , 6075 Schafs, 6958
Schweine . Bezahlt wurden für 50 Schlachtgewicht in Mark:
Für Rinder: Ochsen : Vollfleischige, ausgemästete , höchsten Schlacht¬
werts, höchstens 7 Jahre alt, 61 —65, junge fleischige, nicht aus¬
gemästete und ältere , ausgemästete 55—60 ; mäßig genährte junge,
und gut genährte ältere : 51— 53, gering genährte jeden Alters
48—50 Mk . Bullen: Vollfleischige höchsten Schlachtswert , 57 bis
60; mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52—56. gering



genährte 48—82 M . Färsen und Kühe : Vollfleischige, ausgemäsieie
Kühe höchsten Schlachtwsrts , höchstens 7 Jahrs alt, 54— 58 , ältere
ausgemästete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und
Färsen 52— 53 , mäßig genährte Kühe und Färsen 49— 51 , gering
genährte Färsen uud Kühe 45—47 MH Kälber : Feinste Mast - jkälber (Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 72 — 75 , mittlere
Mastkälber und gute Saugkälber 60—80. geringe Saugkälber 54
bis 58, ältere , gering genäbrte Kälber (Fresser) 45—50 MH Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthammel61 — 63 , ältere Masthammel55- 57 , mäßig genährte Hammel und Schafe (Msrzschafe) 44 bis
52, Holsteiner Niederungsschafe — Mk. Schweine : Vollfleischige
der feineren Rassen und deren Kreuzungen , höchstens 1 '/» Jahr alt,55—56, fleischige Schweine 53 — 54, gering entwickelte 51 —52,
Sauen 48— 51 Mk.

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig und fest ab , es wird
ziemlich ausverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Bei
den Schafen war der Geschäftsgang ruhig, es bleibt etwas Ueber-
stand . Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt.

Hamburg, 19 . Dezember . Dem heutigen Markt auf dem
Heiligengeistfelds waren angetrieben 1224 Rinder und 1583 Schafe.

Preise für 50 KZ Schlachtgewicht : 1 . Qualität Ochsen und
Quenen 60— 63 Mk ., 2 . do . 54'/, — 53 Mk ., junge fette Kühe
53— 57 Mk ., ältere 48V,—52 Mk . , geringere 43—46 Mk ., Bullen
nach Qualität 47'/»— 55V, Mk ., Schafe 1 . Qualität 56— 60 Mk .,2. do . 51 - 55 Mk ., 3 . do. 44—48 Mk.

Hannover» 20. Dezember . Austrieb zum heutigen Kleinvieh¬
markte 1096 Schweine und 1096 Schweins und 1986 Stück
Saugferkel, »/«jährige Schweine 65— 75 Mt ., '/. jährige 39—45
Mk. . '/» jährige Stangen 21—27 M !., Saugferkel die Alterswoche
1 .20 Mk . bis 1.50 Mk . Handel flau.

Mettwurst, frisch . „ „ — 70
Speck, geräuchert . „ „ — 70
Speck, frisL . . „ ^ — 60
Eier, das Dutzend . — 80
Hühner , Stück . . 1 40
Enten, zahme, Stück . 2 —
Enten, wilde , Stück . . 1 —
Hasen . . . » 3 —
Wurzeln , 25 Liter . — 80
Schalotten, Liter . , — 15
Blumenkohl . . — 50
Spitzkohl . Kopf — —
Kohl , weißer , Kopf . — 15
Kohl roter , Korr » — 20
Kartoffeln , 25 Liter — 90
Torf, 20 Kl . 5 50
Ferkel. 6 Wochen alt . 9 —

Oldenburger Wochenmarkt vom 21. Dezember . Der
Schweinemarkt war heute wieder ziemlich stark betrieben . Der
Handel war flau. Sechswochenferkel galten 8 bis 10 Mk . Auch
nach älteren Tieren war wenig Nachfrage . Eier und Butter war
genügend am Markt. Frische Hühnereier galten pro Dtzd . 80 Pfg.
Beste Hausbutter kostete bei größeren Schlagen 85 bis 90 Pfg.
Pfundsschlagen galten 90 Pfg . Der Fleischmarkt war wie immer
gut besetzt . Der Handel ging flott . Wild war stark in Nachfrage.Da die Zufuhr heute gering war, erzielte man vsrhältnißmäßig
hohe Preise . Schwere Hasen galten 4 Mk . Geflügel war recht
viel vorrätig. Geschlachtete Gänse wurden zu guten Preisen rasch
verkauft . Je nach Qualität forderte man heute für Gänse pro
Pfd . 60 bis 75 Pfg . Der Gemüsehandel war nur mäßig , der
Obsthandel ging flott. Im Blumenhandel ist die Zufuhr und 8
Absatz gering . Der Handel mit Weihnachtsbäumchen ging recht
flott. Nach Torf öfter die Nachfrage bedeutend.

Oldenburger Marktpreise
vom 21. Dezember 1898. M . Pfg.

§ Wetterbericht
vom Dienstag , den 20. Dezember:

Das Barometer ist heute , auf der Rückseite der abziehenden
Depression , bei frischen bis starken nordwestlichen Winden etwas
kälter und wechselnd bewölkt, meist sind in den letzten 24 Stunden
noch Regenfälls vorgekommen . Dis Besserung , die sich z . Z . voll¬
zieht, dürfte nicht von Dauer sein, da schnell eine neue Störung
sich nähert, die wieder Niederschläge, zuerst bei steigender Temperatur,
veranlassen wird.

S Wettervoraussage
für Donnerstag , den 22 . Dezember:

Vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Niederschlägen
bei starken Winden.

Witterungsbeobachtnngeu in Oldenburg

Monat. Thermo-«eur
° Ss.

Barometer
^
Darüer Lufttemperatur

Nonsi. I SSSK«. §niedren
2V . Dez.
21 . Dez.

72 . Nm.
3 , Dm.

-ff 2,6
-ff o,s

767 .2
771

28. 4,2 ! 20 . Dez.
28. S,8j2t . Dez.

"ff — 0,9

Ersparungskaffe zu Oldenburg.

Butter, Waage . » V- kg — 85
Butter, Markthalle , " „ — 95
Rindfleisch . . — 65
Schweinefleisch — 63
Hammelfleisch — 50
Kalbfleisch . . „ — 55
Flomen — 60
Schinken , geräuchert . ,/ „ — 90
Schinken » frisch „ „ — 60
Mettwurst, geräuchert — 90

Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1898 16,902,113 Mk . 68 Pfg
Im Monat Nov . 1893 sind:

neue Einlagen gemacht . 328,569 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 301,741 „

Bestand der Einlagen am 1 . Dez . 1398 16,928,916 „
Bestand der ^.oliva (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände ) . . 18,334,478 „

68
76
60

75.

Bekanntmachung
für die im Landwehrbezirk II Oldenburg im Monat

Januar 1899 abzuyaltenden Schiffer-Kontroll-
Versaminlungen.

1 . Es haben zu denselben zu erscheinen:
Sämtlicheschiffahrttreibenden Mannschaften sowie Hollandsgänger

des Beurlaubtenstandes , sofern sie nicht der Landwehr bezw. See,
wehr II . Aufgebots angehören.

2 . Die Militärpässe sind zu den Kontroll -Versammlungen mit,
zubringen.

3 . Etwaige begründete Befreiungsgesuche sind bis spätestens
31 . Dezember d. I . dem Hauptmeldeamt II Oldenburg einzureichen.

4. Wer durch Krankheit oder dringende Geschäfte, welche so
unvorhergesehen eintreten , daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr
rechtzeitig genug eingereicht werden kann , oder verhindert ist, zu der
Kontroll -Versammlung zu kommen, muß vorher oder spätestens
zur Stunde der Kontroll -Versammlung durch eine Bescheinigung der
Orts- oder Polizeibehörde , bezw. durch ein ärztliches Attest ent¬
schuldigt werden.

6 . Dis Nichtgestellung zu den Kontroll -Versammlungen hat
Arrest zur Folge.

6 . Dis Kontroll -Versammlungen finden wie folgt statt:
in Oldenburg — vor Doodts Etablissement . Alexanderstraße

Nr. 1 — am Mittwoch , den 4. Januar 1899, vorm . 10 Uhr,
für Stadt und Amt Oldenburg;

in Barßel vor NiehausGasthaus am Donnerstag, den 5 . Januar
1899, vorm . 10V, Uhr , für die Gemeinde Apen des Amts
Westerstede und die Gemeinden Barßel und Strücklingen des
Amts Friesoythe;

in Steinfeld vor v. d. Asiens Gasthaus am Sonnabend, den
7 . Januar 1899, mittags 12 Uhr , für die Gemeinden Damme.
Neuenkirchen, Holdorf » Steinfeld und Lohne des Amts Vechtamit
Ausnahme der Bauerschaften Bökern und Märschendorf.

7 . Die Herren Gemeinde - und Bezirksvorsteher werden ersucht,
zum Bekanntwerden vorstehenden Erlasses rhunlichst mitzuwirken,
sowie den Kontrollpflichtigen zu empfehlen , die in ihren Pässen ent¬
haltenen Bestimmungen vorher durchzulesen.

Oldenburg, im Dezember 1898.
Königliches Bezirks -Kommando II Oldenburg,von Koblinski,

Oberstleutnant z. D . und Bezirks -Kommandeur.

Der Ausverkauf
vo » Herren - und Damen -Winterstoffeu , sowie von
Resten oller Art wird zn ganz mchergewöhnlich
b lligen Preisen fortgesetzt.

Zeteler Weberei Zaußen L Co.
Massiker -Bibliothek

sür das deutsche Haus
in 81 eleg . gleichmäßig. Liebhaberbänden, sowie alle anderen
größeren Werke liefert portofrei ohne Anzahlung und Preis¬
aufschlag schon gegen monatl . Teilzahlungen von ^ 3,— an.
Prospekte kostenfrei . G . Rudenberg jnu ., Hannover.

Beachten Sie das Schaufenster des Pelzmode -Magazin von
MWM« Langestr. 38. _

Anzeigen
ZwLschenahn.

Mittwoch , den 28 . d. M ., sollen mehrere
Erdarbeiter », Ausrodenrc. , auf den Pastorei¬
ländereien in Zwischenahnerfeldeausverdungen
werden.

Aiinehmelustige wollen sich um 2 ^ Uhr
in Eil. Oltmanns Wirtsbause einfinden.

Der Kirchenrat.
Oldenburg . I . Lentz und G . Vor

rvold zu Friesoythe lassen am
Dienstag, Len 3 . Januar tr. I .,

nachm . L Uhr,
beim Hause des Gastwirts Anton Rüther
Hieselbst , Joharmisstr . 7:

2« Stückhochtragende
^ WM,Kühe u. Quenen , beste
- L- A Milchrasse,

5 junge Pferde, welche
Garantie verkauft

sowie
20 große und kleine

Schweine, worunter
-mehrere tragend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen. _ F . Lenzner , Aukt.

In WeihMchtsmckänfenI Wllse lllld Eliten,
RehMea u. -Keulen

Empfehle znm
Festbedarf:

Französischen Endivien - und
Kopf-Salat , Blcichseüerie , Ra¬
dieschen, Tomaten , schönes Koch-
und Tafelobst.

Ferner empfehle : Blumen¬
kohl, Rosenkohl, Rot - , Weiß - u.
Wirsingkohl , sowie alles fremde
und hiesige Gemüse.

Schmits,
Achternstratztz62.

mache ganz besonders auf mein neu sortiertes
Lager inHerren - u. Damen -Handschnheu
aller Art , sowieHerren - Shiipsen und sämt¬
lichenArtikeln zur Anfertigung künst¬
licher Blumen aufmerksam.

Frau Veruhalm , Kasinoplatz 1a.

Empfehle als paffende

Weihnachtsgeschenke
echt Rathenmver

Brillen und
Klemmer

in Gold und Double , Horn , Nicket und
Stahl re

Ferner:

Operngläser
und Garometcr

zu sehr niedrig gestellten Preisen.
Umtausch gestattet.

Diedr. Sündermann,
Uhrmacher , Langestr.

10 bis 20 Mk.
können Sie täglich leicht verdienen durch den
Verkauf von Cogrrae,

Spirituosen uudW eine.
Näheres bei Fr . Stnhring , Ridderade

bei Twistringen in Hannover. _ _
, Schreibtisch und Sessel , Plüschgarnitur,
Bertikow. Kleiderschränke , Spiegel . Belt

^stellen rc. billig zuverk . Huntestraße2.

Langestr.
83.

empfehlen
Lebe.Lasse.

In der Nacht vom 21 . zum 22 . Dezember

WafferleitimgsrohMtz
gespült . Etwaige Trübungen des Wassers
sind nur vorübergehend.

Die Verwaltung des Wasserwerks.
In Wechloy habe Erd-, Ausrode - und

Buschbiudearbeit zu vergeben, auch kaufe
dort Ast- und Zapfholz zu einem Knüppel¬
damm au. Joh . Wiemken.

St. Schlachthaus (Freibank).
Donnerstag Vormittag d Uhr:

Verkauf von Schweinefleisch,
Pfund 25 <Z. _

Hotz-Verkauf.
Gellen , Gemeinde Mtenhuntorf. Der

Hausmann Hineich Hullmann in Gellen
läßt am

Mittwoch , Len 88. De) , d . I .,
nachm . S Uhr ausgd .,

bei seinem Hause:
ca. 60 Stück teils schwere

Eichen und
ca. 20 Stück Eschen,

sämtlich auf dem Stamm,
sowie ca. 39 Hausen Birken und

Sträucher
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kausliebhaber werden freundl. eingeladen.
Chr . Schröder.

vis llivsMeigen feisvkvn VMunZsu
msiuss beliebtes uuä erprobten

k altuse » « « toll ll>8sn-

(LestÄllcltsils : 100 DK. Dkrun, 0,2 äoä -vissu
ffornmsu rillm Verbaut , vrv . aekseus uuä
Hiuäsr , äis Vsbsrtbrau uekiueu rvollsu,
solltsu jetst ruit, ckeur Viuuekmsu bsKiuusu,
oder einen Versnob claiuit rnnoken. 3eäein
anäeren Vsbertbrau voiMmeben , da dö-
ävutönck vürlcoamsr , bsssor sviimevlrsnck,
lsivbloe ru noiunvn unrl ru vortragvn . Lins
längere , regelmäßige Lur stöbert die
beeten llrkolgs . vreis der OriAinalüasoks
2 oäsr 4 klarlr . Vstuters Grosse kür
längeren ksbrauvk xroLtliober . Leim Lin-
kuuk Lobte rnan aut die Verpackung im
grauen Kasten nnä unk äen Hamen <les
p'abribauteii tzpotllkksr in
Lremsn, äsr von aussen LulKeblebt ist.
8tst8 fnsob . Iu ulleu ^ lotkoksn von
Mäenburg, Kastelle, 2v/isobenabn , lO/esler-
steüv, vvelgönne . liobsnkiivbvn.

Kottliarll l-sttv
Nnwrbnrx , Ltslltksusbrüvlis3 .

Vermittelung vou LuLeiKen aller Lrt
LU ävu xüustixsteu Leäiu^uuxeu.

Im Aufträge habe ich die z . Z . von Herrn
R . Lewkonja benutzten Geschäftsräume
in dem an bester Lage hies. Stadt befindlichen
Hause — Ecke Brunnen- Heisfelderstraße —
zu Anfang Januar n. I . oder später zu ver¬
mieten . Seit 50 Jahren wird in dem Hause
ein Manufaktur- bezw . Weißwarengsschäftmit
Erfolg betrieben.

Leer (Ostfrsl). van Koten,
_ Rewnunassteller.

sZ Unter meiner Nachweisung ist eine
ans dem Lande in Nähe vo » Olden¬
burg belegene

Wirtschaft
mit flottemWagenverkehr

zu verkaufen.
Aus Wunsch können bis zuS « Sch -S.

Ländereien beigegeben werden.
E. Memmen, AnkL.



Günstige Kanfgelegenheit
für eine« Mirler.

Langwarden. Der MalermeisterReiuerS
zu Ruhwarden hat mich beauftragt , seine da¬
selbst belegene Besitzung mit beliebigemAn¬
tritt zu verlaufen. Das Wohnhaus ist neu
undsehr gut eingerichtet . Die vorhandenen
Maler -Gerätschaften und Vorräte können mit
übernommen werden.

Die Lage bietet einemMaler einengroßen
Aeschästslreis und somit eine sichere Brotstelle.

Kaufliebhaber wollen sich baldigst melden.
_ _ H . Rehme » Rechnstllr.
Westersiede. Der Rumps der zu Wester¬

scheps beleqenen Sprockjchen

KötersteNe»
bestehend aus geräumigem Wohnhause nebst

Scheune und Speicher, xlm . 45 Scheffels.
Bau- und Weideländereien und ca . 4 Tage¬
werk bestem Wiesenland, sämtlich beim Hause
belegen,

soll am
vertag, den 30. Dezember,

nachm . 4 Uhr,
in Bölts Gailhof zu Westerscheps zum An¬
tritt aus 1 . Mai 1899 öffentlich meistbietend
verkauft oder verpachtet werden.

Käufer oder Pächter kann den ousgesäeten
Roggen, xlm . 20 Scheffels, mit übernehmen.

E Wettermann . Nukt

Wiefelstede.
Schöne große Auswahl in

Regnlatenreu
von 15 an,

Weckuhren
von 2,70 an,

Taschenuhren
von 9,50 an.

Alles mit Sjähriger Garantie.
Ferner:

Herren - und Damen - Uhrketten,
Brosche » , Manschettenknöpfe,

Thermometer , Barometer,
Fenster - Thermometer , Lupen,

Medaillons,

Alfernde - und Mckelumren.
Alles unter billigster Preisstrllung.

Große

Weihnachts-
Ausstellung.

100

Wiefelstede.
Eingetroffcn:

io Kiste» Cigarren
in allen Preislagen , von 2,70 per Vroan
bis zu den feinsten Sorten.

Bemerke, daß die P reise sehr billig gestelltsind.
HV

'
.

'
VV

'
ßSiGS*

Zum Festbedarf
empfehle:

Feinste sauber gerupfte Gänse,
Puter , Maft - Enten , Hühner « .

Küken zum billigsten Preise
Bestellungen auf Geflügel

nehme jetzt schon entgegen.

K. Brokop,
Wallftraße « .

4

4

x «»r
Gesangbücher,

empfiehlt
Taschenausgabe,

GllllKVL » sind wustergiltig in Konstruktion und Ausführung.

81NKSI ? sind unmtbrhrlich für Hausgebrauch und Industrie.
sind in allen Fabriksbettieben die meist verbreiteten.

Llimsind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.
sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

GIlRKvr ^ älLN »» 8vI »IlLVIL sind daher die besten und nützlichsten

Weihnachtsgeschenke.

^ ZLnU « , -
- ^

^ Lnngestr . 34 . ^

Ausstellung München 1898
Kgl . Bayr . Staatsmedaille.

Mit der Motivierung:

Vorzüglich und vielseitig.
Mustergiltig.

Der stets zunehmende Absatz , die hervorragende» Auszeichnungen auf allen Ausstellungen» das über
40jährige Bestehen der Fabrik und der Weltruf , den sich unsere Maschinen erworben haben, bieten die
sicherste und vollständigste Garantie für deren Güte.

Kostenfreie Unterrichtskurseauch in dev modernen Kunststickerei.
oiäenbui -g. Singer Lo . Akt .-Ges. 8tau8lr. l8.

Frühere Firma : G . Nsiölinger.

Gelegenheitskauf in

3 Druckknöpfe , farbig mit bunter Ausstattung,
eleganter Handschuh,

ZM - Mk. S,OO . EM»

L Lsrrltvd
Gaststratze26 ._ .

6
. UjMlSH , M HöfUhrmacher,

(Geschäfts-Gründung 1856 ),
hält sein reichhaltiges Lager in allen Sorten

UM»-«» , ..- . . -
sowie sein großes

Goldwaren -Lager,
versehen mit den neuesten Muster », bestens empfohlen. — Billige offene Preise.

(Locosnuß -Margarine.
L » N » ck« 1» LL.

Sorte I ä Pfund 70 Pfg . j bei 5 Pfund
„ Hä Pfund 00 Pfg . ( zum Feste)
„ HL ä Pfund 50 Pfg . j ermäßigte Preise.

Ferner:

Garantiert reines Schweineschmalz.
Sorte L ä Pfund 55 Pfg . s bei 5Pfd . ( zum Feste)

„ LL ä Pfund 50 Pfg . - ermäßigte Preise . »
Coeosuuß -Margarine eignet sich besonders vorteilhaft Z ^

zum Braten und Backen.
Proben eventl . gratis.

Ä

§
>-»t S

ZZ

Langestraße 01.
Erstes Coeosnuß - Margarine - Versand - Geschäft.

_ Wiederverkäufe !: gesucht . _

Fs
ZS
« » r

-

gekternstn. 32s.

vmpfeble in grosser AusvskI ru nieclrigen Preisen.
ÖLS Üiasndurgsr8>pkon- unü Xrug -kisr-KesokAst,

verbunden mit Flaschenbier-Handlung,
von LL«E«»»i»iL, hier, Kurwickstr . 8,

liefert in stets frischer Füllung zu jeder Tageszeit folgende bestrenommierte Biere:
8ypkon -8ior Leblos Pilsener, llrugdisr.

(System „ Perfekt" ). kayensekos vier Krüge mit patentiertem
Keine Berührung der (INüncboner unä Mürrburgerllofbrsu) , mechanischem Verschluß,

Biere mit Metall. Lulmbaebsr Kien. L 1 Liter Inhalt,
ä 5 Liter Inhalt, sowie tk. bissiges Keiles unä rlunkles l-sgerbier.

i- » upEch ^ AL ^ ,s „..z. sZchweine - n . Riiiberdär >ne
fegen» Spiegel . Einrahmungenbillig ! ! 8 L Mir . 5 ^ empfiehlt

Haarenstr. 4S. L . Früchtning. » G Albers , Oberlethe.

Für Kunstmalerei
empfehle Tubenfarben in Osl , Aquarell
undTempera , sowie sämtl. Utenfilien dazu.

Blattgold « . Silber.
Broncen in allen Farben.

Fr . Spauhake, Kl. Kirchenstr . 7.

Mal- n. Tuschkasten
zu billigen Preisen empfiehlt

Fr . Spmchake, Kl. Kirchenstr ., 7,
Spezial - Geschäft in Farben , Lacken

und Malerei -Artikeln.
Selbst eingemachten Sauerkohl und

grüne Bohnen empfiehlt
_ D . HenjeS.

Schön geräucherte u . schnittfesteCervelat-
wurst empfiehlt _ D . Henjes.

skslsr Vslläseder.
Schneidermeister,

OMGDLLßSLLZ -KA
Cloppenburgerstr . 62,

empfiehlt im

Weihnachts-
Ausverkausr

Eine » großen Posten fertiger Herren-
und Knaben - Änziige,

dito Paletots und dito Havelocks,
^sowie einen großen Posten Ärbeits-
hosen, dito Westen und dito Jacketts,
ferner Oberhemde, Vormalhemde und
dito Hosen, Unterhemde, woll . Hemde,
gestrickte Westen und Jacken , Kittel,
ferner Vorhemde, Kragen und Man¬
schetten , Shlipfe , Hosenträger, Taschen-
tncher, Hüte, Mützen , Schirme für
Damen und Herren, sowie Schlaf - und

Pferdedecken ujw .,
welche zn billigen Preisen

abgegeben werden.

Peter Wandscher,
Osternburg.

>

2llw keMeäsrk
empfehle:

Feinste sauber gerupfte Puter , Gänse,
Mast -Enten , Poularden , Hühner

und Küken.
Hasen im Feit und abgestreift.

Birkwild , Hasel - u Schneehühner,
größte frische Fasanen , Wild -Enten,

Renntier -Rücken und -Keulen.
Auf Bestellung liefere innerhalb 24 Stunden

ganzes Ach- n. Namnmiid.
Ferner empfehle:

frischen St . Michel -Ananas,
Lllmeria -Weintraub en , Ciampa-

Apselstnen , Maronen,
fran; . Kops - und EndivienSalat,
italien . Blumenkohl , Hochs Tafel-

Aepsel
zu den billigsten Markkpreifen.

W. WWK«-
LinwiMl 'M Nr. 36.



Verpachtung
in LLttVl.

Die Vormünder der minderjährigen Kinder
des weil. Brinksitzers Heinr . Speckmann in
Litte!, beabsichtigen die ihren Pupillen ge¬hörende

BmnksLtzever
mit Antritt zum 1 . Mai resp . nach Aberntung
1899 , auf 6 bis 10 Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten zu lassen. Termin zur
Verpachtung ist auf
FreiLaq , den23. Dezember,

nachm. 3 Ahr,
in Nenhans ' Wirrsbaus in Litte! angesetzt.

Pachttiebhaber ladet ein
I . F . Harms.

Zu verlausen ein bester , deckfädiger Cber.
_ _ Wut Loy.

Zum Feste
empiehlemeine

Süstrahm-
Tafel -Margarine,

ä. Pfund 7« , bei
L Pfund SV ->) , r 3 Pfund
ü Piund SV ! billiger.

Garantiert reines Schweineschmatz,
L Pfund SS und SO -H

Täglich frischen Ausschnitt.

Emil Pestrup,
Nadorsterstraße 42.

Apfelsinen,
Citroneu , Marzipanmaffe , Marbot-
WaNnüffe, Hnfelnüffe, Lichte, Christ-l nnmfchmnck in reicher Auswahl.

Emil Pestrup,
Nadorsterstraße 42.

nette , feine Sachen

Handschuhe
E

K
Hosenträger

Knöpfe
Parfüms,

E Billigste Preise.

Loy . Auf sofort S hiesige Zimmer,
gesellen. G . Hause.

Bümmerstede . Gesucht auf fofort
^

odn
später ein zuverlässiger Knecht.

Heiur. Lücke!

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

Müggenkrug," Ohmstede.
Am 2. Weihnacktstage:

Ball,
wozu freundlichst einladet I . Rüdebufch.

Mollberg . Am 2 . Weihnachtstage:
Ball,

wozu freundlichst einladet Heinr . Laun

G

M. Kisdcrwageu,
Pu-Peuwägeu,

Lehnstühle,
^^ M^ ^ ^ WlZBasch- und Neisekörbe,
Papier - und Arbeitskörbe , Rotenstöndee
und Zeitungswappen , Wischtuchkörbe
und Flaschenkörbe, sowie alle nur mög¬
lichen Körbe empfehle bis Weihnachten mit

Rabatt.

Korbmacher.
10 , Gaststratze 10 .

An Wiederverkäufcr zu Fabrikpreisen.

O ! wie unangenehm!
sind Mitesser , Blütchen , Finnen, rote
Flecke rc., daher gebrauche man nur die

echte Bergmanns
Theerschivesel-Sche

vonlSvrZMKirrr Ltl « . , Radebeul -DreSdeu.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten

HauLumeiuigkeiteu und Hantausschläge.
L St . 50 Via . in der Hof-Apotheke.

Wahnbeck. Zu verk . 1 sch. Bullenkalb
3 Wocken alt. Joh . Hillje.

ööi' 86 g - lnt 6k'6886 ll 1SN
unö Kapitaiistvn

orbaltsn prodenummorn cl. „öürssn-
boisn ' gratis unä franko. Verlag
Koriin 8« . , 12.

I
ürssn- U
Verlag 8

Zn verkaufen eine fast neue Singer -VtM»»
_ Moorstr. 201.

Zu verkaufen ein neuer Winterpaletot
billig . Achternstraße 62.

WoHmmgen.
Zu verm. eine freundl . Oberwohnungzum

1 . Februar oder 1 . Mai. Berg str. 16 .
Zu vermieten 2 möbl. Wohn - n. Schlaf¬

zimmer^ Ziegelhofstr. 1.

Vakanzen nnd SLellengesnche.
Dienstboten für Stadt nnd Land¬

wirtschaft erhalte » jeder Zeit gute
Stellen durch
_ Ww . Nachtwey , Lindenallee.

Zn Wkihnachtsemkänfe«
empfehle in großer Auswahl zu äußerst niedrig gestellten Preisen:

Handschuhe in Glace, Leide und Trikot . Ballhandschuhe , Balltücher,
Kedeeboas , Borsteckfchleifen. Korsetts , Rüschen, Schleier , Schürzen I
in Wolle , Leide und Sattst rc. Seidene Bänder , Sammet und Seiden¬

stoffe. Herrenkragen , Manschetten und Chemisettes , !
Herrenkrawatten , Selbstbinder und Kvagenschonee, Hosenträger,
Manschettenknöpfe , Portemonnaies rc. Echtes Ln « Äv LvLv§ » s,

Parfümerien nud Loilstteseifen.
Achterustr.

W

K

W

Z . U»
^ r « I » tvrii8trWW8 « 43.

S

Blumen
für Jimmer-ekoration,

Klaitpllanikn , iarlttnisren,
Vs8SN2>veige,

präparierte Palmen
in allen Größen von 75 Pfg . an.

Iklorgsnksubsn,
Schleifen , Kragen.

VK" BrrWlttmen 'HN
in größter Auswahl,

Schleiertulle in allen Farben.
Hauben für ältere Damen.

Kapotten
in Sammet , Plüsch und Tüll , nur

selbst gearbeitete Sachen.

Handschuhe,
K

4 NÄLG , ^ ^

«88»»

Glacee, 4kn ., I . Qual.. Mk. 1 .25 —2,50.
Wolle, Trikot und Seide von 25 Pfg. an,

Kinderhaudschuhe,
hübsche Neuheiten.

garniert und ungarniert,
verkaufe vorgerückter Saison halber

wie folgt:
früher 15. 12, 10, 7. 5. 3 . 2. 1,75
jetzt 9 , 8. 7 , 4,50 , 3. 2. 1 .25 , 1.

Matrosenhüte , garn . von 65 Pfg. an.
Reise Hüte von 1 Mk. an.
Kinderhüte , garn ., von 1 Mk. an.
Kinderhnte , Ungarn. , von 50 Pfg. an.

Reuenkruge . Am 2 . Weihnachtslage:
Mm,

wozu freundl. einladet Gerd Tapke ».

IWischenahner
Krieger - Verein.

_ Am ersten Weihnachistage
im Bereu: »lokale:

Tannenbaumfeier
mit Verlosung , Kommers,

Konzertvorträgerr re.
Anfang abends 7 Uhr. Entree 30
Inhaber eines Loses haben freien Zutritt

_ Das Komitee.

Bürgerfelder
WMKrieger -Verein.

Am 1 . Weihnachtstage:
Großer

Gesellschasts-Abeud,
verbunden mit

Tannenbaum, Krnderbescherung
und Verlosung

im Vereinslokal (Ammens Gasthof).
Saalöffnung 5 Uhr. Anfang 5 */? Uhr.

Entree für Mitglieder 20 H, Nichtmitglieder
30 H L Person.

Kinder ohne Begleitung der Eltern werden
nicht zugelassen.

Orden , Ehren - und Bundesabzeichen sind
anzulegen.

Um recht zahlreicheBeteiligung wird gebeten.
Der Vorstand.

iibvri, «Iir» 6R> äks «mck vol ? «Mnck!xoVorvattniis von Hertpr »p!«rv » ntlvr ^ rt 1a

oovls ckts ^ akb «ival »ra » 8 vor » ^Vsrt »»vl»va 1a

Oie Oobübr beträgt bei „ sKsasa v «x>«tß>" */s°/o<> säbrlieb (— ^ 1 —
kür je ^ 6000 .— ) iw Niwwuw ^ 1 .— xer llabr, bei „KMSblsns «» «»

» rr « » .
Klub „Einigkeit."

Am 2 . Weihnackitskage:
WM" Ball .

-HW
wozu freundlichst einladet D . B.
Nuttel bei Wiefelstede.

Am Nenjahrstage:
8« - Ball ,

-Mtz
wozu freundlichst einladet Iah . Clausteu.

Klub „Gemütlichkeit."
Am 1 . Weihnachtstage:

Gefellschastsabend
mit Tannenbaumfeier

im Vereinslokal bei D . Schmidt.
Am 2. Weihnachtstage:

MU- Ball , -M,
wozu freundlichst einladet D . B

Llnb „Thalia".
Am 1 . Weihnachtstage:

Großer

GeseWasts -Abend
in der

„Mudelsvurg."
^ Reichhaltiges Programm . ^

Die Musik wird ausgeführt von der Olden-
burgischen Dragoner -Kapelle.

Kassenöffnung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr.
Entree 30 H.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
- _ Der Vorstand.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Or. Ed . Höber, für tzen lokalen Teil : W . EHlers,sür den Inseratenteil: P . Radomsky, Rotationsdruck unv Vertaa von B . Scharf b» Olvenburg,"

. - - - / — - - - — ^ - - ^ - «r,25 ^ kür 1 be , iw Llwiwuw ebenfalls 1 .— per llabr.
vis » üstsrei » l8e8iiirii »« uztz» slsbvi » kvstontrHl «U llllsnsts » .

VZckssskMi 'A « « ' kMSLlr.
4l. LkrKbnKtvver . ki 'sbst.



ZI. Dezember 1898.
2. Beilage

M Z96 der „Nachrichten für Stadt Md Land " vom Mittwoch, den
Außerordentliche Central - Ausschuß-
Sitzung der OLdentmrqischen Land-

rvirLschasts -Geselljchaft.
* Oldenburg, 21 . Dezember.

Eine außerordentliche Central - Ausschuß - Sitzung der
Oldeudurgischen Landwirtfchafts - Gesellschaft fand gestern im
„ Kaiserhof" Hierselbst statt , in welcher als einziger Punktdie Reorganisation der oldenburgischen

Landwirtschafts-Gesellschaft
anf der Tagesordnung stand.

Nach Feststellung der Präsenzliste, die , wie wir bereits
mittciiten, ergab, daß 45 Abteilungen und 4 zweckverwandte
Vereine durch 79 Delegierte vertreten waren, begrüßte der
Vorsitzende. Herr Gutsbesitzer I . C. Funch- Loy, die Ver¬
sammlung und wies auf die Gründe hin, die für Einberufung
dieser Sitzung . maßgebend gewesen feien . Der Centralvorstand
habe geglaubt, daß die Materie so wichtig und umfangreich
sei, daß sie gesondert beraten werden müsse . Die ordent¬
liche Sitzung des Central -Ausfchusses im Frühjahr würde zu
spät gewesen sein . Der Centralvorstand sei davon aus¬
gegangen, daß es nötig sei, Zeit zu gewinnen, um die weiteren
Beratungen später in Ruhe führen zu können , und damit dem
Landtage im nächsten Herbst eine Vorlage gemacht werden
könne . Es sei wünschenswert, daß die vorliegenden
Entwürfe mit möglichst großer Majorität zur Annahme ge¬
langten . Der Herr Vorsitzende schloß mit dem Wunsche, daß
die Beratungen nutzbringend und ersprießlich ausfallen und
zu weiterem Blühen , Wachsen und Gedeihen der Olden¬
burgischen Landwirtschaft beitragen möchten . Herr Frmch
teilte dann mit, daß die Csntralvorstandsmitglieder Herren
Tantzen -Hoffe und Benno Meyer -Holte wegen Krankheit
verhindert seien, an der Sitzung teilzunehmen, ihm brieflich
aber ihre Zustimmung zu den einem Gesetzentwurf betr. die
Bildung einer Landwirtschaftskammer zu Grunde zu legenden
Vorschlägen des Centralvorstandes nochmals zum Ausdruck
gebracht hätten . Hierauf erhielt das Wort

Herr Generalsekretär Oetken , welcher eine geschichtliche
Darstellung der bisherigen Beratungen im Centralvorstande
über die Reorganisationsfrage gab. Nachdem schon häufig
Meinungen laut geworden waren, so etwa' begann der Herr
Generalsekretär, daß eine Neugestaltung der O . L, -G . hxrbeigeführt
werden möge, faßte im Oktober 1894 die Abteilung „Osten der
LandgemeindeOldenburg" einstimmigeineResolution,dahingehend,
daß es wünschenswert sei, daß in Erwägung gezogen werde, wie
größere Mittel zur besseren Förderung der landwirtschaftlichen
Interessen aufgebracht werden könnten, und ob nicht eine
Landwirtschaftskammer zu bilden sei. Der Centralvorstand
trat der Sache näher, brachte sie vor den Centralausschuß,
und dieser beauftragte eine Kommission, Mittel und Wege
zu erforschen , ob und wie der Gedanke ausführbar sei. Von
der Umgestaltung der Gesellschaft wurde zunächst Abstand
genommen und ein vermehrter Staatszuschuß angcstrebt. Der
Staatszuschuß wurde vermehrt, aber nicht in der gewünschten
Weise. Deshalb faßte der Centralausschuß aufs neue die
Umgestaltung der Gesellschaft ins Auge und beauftragte den
Centralvorstand mit Weiterem. Mittlerweile gelangte dann
die Angelegenheit auch im Landtage zur Besprechung, und
Minister Jansen erklärte, daß die Umgestaltung der O . L.-G.
bei der Regierung keineswegs auf Widerstand stoßen werde.
Seitens des Centralvorstandes wurde dann weiter gearbeitet.
In den Centralausschußsitzungen wurde regelmäßig auf den
Stand der Angelegenheit hingewiesen . Der Schwierigkeit der
Materie wegen war es aber nicht möglich , die Sache so
schnell , als es wünschenswerterschien, zu verfolgen. Auf der
letzten Centralausschußsitzung i» Jever ließ der Central¬
vorstand sich ermächtigen, im Oktober d . Js . eine außer¬
ordentlicheCentralausfchußsitzung einzuberufen; dies ist indessen
nicht möglich gewesen , da noch Besprechungen mit dem
Ministerium nötig waren. Die Besprechungen des Central¬
vorstandes mit den Vertretern des Ministeriums , welche statt¬
gefunden habe», waren nicht offiziell, sondern nur ein privater
Meinungsaustausch . Die Vertreter des Ministeriums stehen
mit uns auf gleichem Boden, daß die Neugestaltung der
O. L .- G . im Sinne einer Landwirtschaftskammer erfolge.

Der Herr Vorsitzende bemerkte dann, daß der vor¬
liegende Entwurf kein fertiger Gesetzentwurfsein solle , sondern
daß das vom Vorstand vorgelegte Material nur als Grundzüge
eines Gesetzentwurfes anzusehen sei.

Nachdemdie Versammlung auf die Verlesung der einzelnen
Paragraphenverzichtet hatte, wurdendie Grundzügeparagraphen¬
weise zur Debatte gestellt.

I . Grundzügs eines Gesetz - Entwurfs , betr. die
Bildung einer Landwirtschaftskammer.

ZI lautet: Unter dem Namen „L .-K. für das Herzogtum
Oldenburg " wird ein Central -Organ zur Vertretung der land-
und forstwirtschaftlichen Interessen und zur Förderung aller Zweige
der Land - und Forstwirtschaft auf technischem und wirtschaftlichem
Gebiet gebildet . Dasselbe beschließt über die zur Förderung der
landwirtschaftlichen Interessen zu ergreifenden Maßnahmen und hat
die ihm hierzu zur Verfügung stehenden Mittel zu verwenden.
Die L.-K. hat das Recht, Vorschläge und Anträge an das Staats¬
ministerium zu richten ; ebenso hat sie die Pflicht , die vom Staats¬
ministerium geforderten Gutachten zu erstatten.

Zu diesem Paragraphen wurden verschiedene Wünsche
laut . Ohne einen Antrag zu stellen, gab Herr Amtshaupt¬
mann Bucholtz- Wildeshausen dem Wunsche Ausdruck, man
möge statt der Bezeichnung „Centralorgan " einfach „Organ"
sagen . Die Kammer sei nicht das Centralorgan , sondern das
sei der Landtag. Ferner möge man den Zweck der Kammer
mit den Worten des ß 1 der Statuten der O. L.- G. zum

Ausdruck bringen. Herr Vizeoberhofmeister von Frhdag-
Daren meinte, auf die Fassung käme es garnicht an ; es
solle nur gesagt werden, daß man eine bessere Vertretung der
landwirtschaftlichenInteressen haben wolle. Herr v . Frydag
wünscht eine Ergänzung dahin, daß die Kammerdie Rechteeiner
juristischen Person besitze. Herr Clopp enburg-Klippkannetratim
Namen der Abteilung Brake-Ovelgönne für die Bildung von
zwei Kammern ein , und zwar einer für den Norden und
einer für den Süden des Herzogtums, und bemängelte, daß
die Zeit seit dem Bekanntwerden des Entwurfs und der Be¬
ratung im Centralausschuß viel zu kurz gewesen sei. Zur
weiterenOrientierung darüber seien noch einige Wochen nötig.
Herr Cornelius - Seeverns wies darauf hin, daß in den
größeren preußischen Provinzen , z . B. in Schleswig -Holstein,
das doch viel größer sei als Oldenburg, auch nur eine
Kammer bestehe und man dort damit zufrieden sei. Redner
warnte vor einer Zersplitterung , da man schon ohnehin mit
den Kosten zu rechnen habe, und führte dann des weiteren
aus : Was die Zeit seit der Bekanntgabe des Entwurfs be¬
trifft , so weiß ich, daß unter einzelnen Mitgliedern Miß¬
stimmung darüber herrscht, daß er den Abteilungen nicht
früher mitgeteilt ist . Aus den verschiedenen Entwürfen , die
im Laufe der Zeit ausgearbsitet sind , ist der jetzige
Entwurf zusammengestellt, der aber immer erst als
Rohbau fertig ist, und dem der Centralausschuß heute
die Dachziegel aufjetzen soll . Wenn das geschehen
ist, kann es in den Bau nicht mehr hineinregnen.
Können Sie es verantworten, daß das Gerüst und die Mauern
jetzt noch wieder zusammenfallen und der Versumpfung preis¬
gegeben werden? Daß der Entwurf schon heute musterhaft
ist , ist nicht zu verlangen. Wir müssen alle etwas nachgeben,
wenn wir zum Ziele gelangen wollen. — Herr Cloppen¬
burg hält mindestens noch 4 Wochen Zeit für nötig , um
den Entwurf in den Abteilungen wieder durchzuberaten,
worauf Herr Cornelius erwiderte: Wenn die Abteilungen
4 Wochen Zeit bekommen hätten zur Durchberatung, so würden
mindestens 45 Abändernngsauträge eingebracht worden sein,
sodaß schon ein merkwürdigerBaustil entstanden wäre ; hätten
sie aber gar V« Jahr Zeit gehabt, so hätte man auf mindestens
100 Anträge rechnen können , und aus dem Baustil wäre ein
„ Kuddelmuddelstil" entstanden. Das sei auch ein Grund mit,
weshalb die Veröffentlichung des Entwurfs nicht früher er¬
folgt sei.

Herr Landesökonomierat Heumann berichtigte dann die
Aeußerung des Herrn Generalsekretärs, daß die Vertreter des
Ministeriums mit dem Ceneralvorstande auf gleichem Boden
in Bezug auf die Neugestaltung der Oldenb. Landw.-Ges.
ständen, dahin, daß zwar die Bereitwilligkeit, eine bessere Ver¬
tretung der landwirtschaftlichenInteressen zu schaffen , bestehe,
daß aber dennoch eine ganze Reihe abweichender Ansichten vor¬
handen sei.

8 2 lautet: Die L -K. besteht aus : a) 18 durch die Landwirts
gewählten Mitgliedern , b) 12 durch die landwirtschaftlichen Vereins
gewählten Mitgliedern , o) 1 Vertreter des Staatsministeriums,
ä) 1 Generalsekretär , s) 4 Vertretern der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften und Verbände , zusammen 36 Mitgliedern . Die Zahl
der nach litt , s zu wählenden Mitglieder kann durch Verfügung des
Staatsministeriums, Departement des Innern , auf Antrag der
L.-K. vermehrt werden , wenn in Zukunft neue Verbände , Genossen¬
schaften oder zweckverwandte Vereine von solcher Bedeutung entstehen
sollten, daß eine eigene Vertretung der von ihnen zu fördernden
besonderen landwirtschaftlichen Interessen in der Kammer geboten ist.

Auch über diesen Paragraphen entspann sich eine längere
Debatte . Herr Reichstagsabgeordneter Müller - Nutzhorn
wünscht eine höhereMitgliederzahl der größeren Repräsentation
wegen , und weil dann die Vorsitzenden der einzelnen Orts-
Vereine viel besser bei der Wahl berücksichtigt werden könnten.
Es sei wünschenswert, daß möglichst viele Vorsitzende der
Ortsvereine in die Kammer gewählt würden. Die Kostenfrage
dürfe kein Grund sein, von der höheren Mitgliederzahl ab¬
zusehen . — Die Abtl . Brake - Ovelgönne hielt, wie Herr
Cloppenburg aussührte , die Stimmen für ungerecht verteilt.
Es sei ungerecht, wenn die landwirtschastlichen und zweck¬
verwandten Vereine ihre Delegierten senden könnten. Herr
Müller - Nutzhorn stellte den Antrag , zu sagen : „ die L .-K.
besteht aus a) 20 durch die Landwirte gewählten Mitgliedern,
b) 20 durch die landwirtschastlichenVereine gewählten Mit¬
gliedern.

" Der Antrag des Herrn Cloppenburg lautet,
zu sagen: „ Die L .-K. besteht aus 36 durch die Landwirte
gewählten Mitgliedern .

" Vom Vorstandstische aus wurde
betont, daß auch im Vorstande bei der Beratung die
Meinungen über die Stärke der Kammer weit auseinander¬
gegangen seien, so seien von einer Seite 25 , von anderer 48
vorgeschlagen worden. Daß die durch die Landwirte gewählten
Mitglieder ein gewisses Uebergewicht hätten, sei unbedingt
notwendig, aber auch die Vereine müßten vertreten sein . Dem
stimmte auch Herr von Frydag zu.

Die §Z 3 bis 6 veranlaßten keine Debatte . Sie lauten:
Z 3. Als außerordentliche Mitglieder der K . ernennt das

Staalsministerium, Departement des Innern , js einen Vertreter
1 ) der Fostwirtschaft , 2) des Veterinärwesens , 3 ) des landwirtschaft¬
lichen Schulwesens , welche vom Vorsitzenden der L.-K. zur Beratung
über diejenigen Gegenstände hinzuzuziehsn sind, die in ihren Ge¬
schäftsbereich fallen.

Z 4. Die L .-K. hat das Recht, für besondere Fragen Sach¬
verständige zu ihren Sitzungen einzuladen ; dieselben erhalten jedoch
kein Stimmrecht . Bei der Auswahl dieser Sachverständigen sollen
insbesondere die von der Kammer anerkannten zweckverwandten
Vereine berücksichtigt werden.

8 5. Das Staatsministerium, Departement des Innern , ist
berechtigt, außer seinem ständigen Vertreter in der Kammer zu den
Sitzungen derselben noch weiters Vertreter zu entsenden. Dieselben
müssen jederzeit zum Worte zugelassen werden, find aber nicht
stimmberechtigt.

8 6 . Dis Amtsdauerder nach 8 2 litt . » . zu wählenden 18 Mit«
glieder erstreckt sich auf 6 Jahre . Alle 3 Jahre scheidet jedoch dis
Hälfte dieser Mitglieder aus. Nach Verlauf der ersten drei Jahrs
scheiden die in dem ersten und dritten Wahlbezirk (vergl . Z 7) ge¬
wählten Mitglieder aus. Die Amtsdauer der unter § 2 litt. b.
und s. bezeichnten Mitglieder beträgt drei Jahre.

Z 7 . Die Wahl der in Z 2 litt , a bezeichnten 18 Mit¬
glieder erfolgt in 4 Wahlbezirken oder Distrikten und zwar aus
indirektem Wege . Bei der ersten Wahl besteht der 1 . Distrijkt
(Wesermarsch) aus den Amtsbezirken Butjadingen, Brake und Els¬
fleth ; der zweite (Jeverland und friesische Wehde) aus de»
Amtsbezirken Jever und Varel; der dritte (oldenburger Geest)
aus den Amtsbezirken Oldenburg, Delmenhorst und Westerstede;
der vierte (Münstsrland) aus den Amtsbezirken Wildeshausen,
Vechta, Cloppenburg und Friesoythe . Bei späteren Wahlen hat
die L.-K. das Recht, eine andere Zusammensetzung der Distrikte zu
beschließen.

Es entfallen an Vertretern in der Kammer : auf den
1 . Distrikt 5, auf den 2. Distrikt 4, auf den 3 . Distrikt 4, auf
den 4. Distrikt 5, zusammen 18 Vertreter . Die Wahl erfolgt
unter Leitung eines vom Staatsministerium, Departement des
Innern , bestimmten Wahlkommissars durch Wahlmänner, welche
in den einzelnen Gemeinden gewählt worden sind.

Stimmberechtigt sind bei den Wahlmännerwahlen atzs
männlichen , volljährigen , im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte
befindlichen Personen , welche selbstwirtschaftends Eigentümer oder
Pächter eines Grundbesitzes sind von mindestens 50 Mk . Grund¬
steuer-Reinertrag oder, bei geringerem Grundsteuer -Reinerträge, von
mindestens 6 ün des land - oder forstwirtschaftlich benutzten Landes.
Ausgeschlossen vom Stimmrecht sind jedoch die Personen , welche bei
der letzten Einschätzung zur Einkommensteuer nicht mindestens zur
5 . Steuerstufe veranlagt worden sind. Wählbar , für die Kammer
sowohl wie als Wahlmänner, sind alle stimmberechtigten Landwirte.
Die Wahlmännerwahl erfolgt unter Leitung des Gemeinde¬
vorstehers durch persönliche Abgabe von Stimmzetteln. Ein Zwang
zur Annahme der Wahl findet nicht statt. Die Zahl der
Wahlmänner , die in jeder Gemeinde zu wählen ist, wird naÄ
folgendem Modus bestimmt : a) Es wird angenommen , daß auf
jede angefangene 2000 Hektar Kulturland (mit Ausschluß der
Staatsforsten) ein Wahlmann entfällt , d) Es wird angenommen,
daß auf jede angefangene 50,000 Mk . Grundsteuer -Reinertrag ein
Wahlmann entfällt . Dis unter beiden Voraussetzungen gewonnenen
Zahlen werden zusammengezogen und das Ergebnis durch 2 geteilt.
Die so erlangte Ziffer (ein Bruch kommt in Wegfall) bedeutet dis
Zahl der zu wählenden Wahlmänner. Auf jede Gemeinde soll
aber wenigstens ein Wahlmann entfallen.

ZumZ7 beantragte Herr Müller -Nutzhorn, Zu beschließen,
daß für jeden Amtsbezirk mindestens ein Vertreter gewählt
werden müsse , da sonst leicht ein Amtsbezirk möglicherweise
den ganzen Distrikt majorisieren könne . Herr AmtshauptMann
Bucholtz teilte diese Befürchtungen und sprach sich im gleichen
Sinne aus , während Herr von Frydag die Ansicht vertrat»
daß eine Majorisierung garnicht stattfindm ^werde. Es wäre
eine Härte für die aufgehobenen Amtsbezirke Damme und
Löningen, wenn gesagt werde, daß jeder Amtsbezirk einen Ver¬
treter in der Kammer haben solle.

Den beiden folgenden Paragraphen wurde stillschweigend
zugestimmt.

Z 8 lautet: Dis Wahl der nach 82b M wählenden Kammer¬
mitglieder geschieht ebenfalls distriktsweiss durch Wahlmänner, dis
von den einzelnen , von der Kammer anerkannten landwirtschaftlichen
Vereinen (Ortsvereinen und zwsckvsrwandten Vereinen ) entsandt
werden . Bei der ersten Wahl erfolgt diese unter der Leitung deS
Vertreters des betreffenden Distriktes im Central-Vorstand der
Oldenburgischen Landwirtschafts - Gesellschaft ; später wird dis Wähl¬
leitung von dem betr . Distriktsvorsteher oder im Falle der Be¬
hinderung desselben von einem sonstigen Beauftragten der L .-K.
ausgeübt . Die Zahl der Wahlmänner, zu welcher jeder Verein
berechtigt ist, richtet sich bei der ersten Wahl nach den Bestimmungen
der Statuten der Oldenburgischen Landwirtschafts -Gesellschaft (ZZ 15
und 27) über die Berechtigung der Abteilungen und zweckverwansien
Vereine zur Entsendung von Vertretern in den Centralausschuß;
bei späteren Wahlen wird dieser Punkt durch Kammerbefchluß neu
geregelt . Jeder der vier Distrikte hat 3 Vertreter in dis L .-K. zu
entsenden. Hinsichtlich der Bildung der Distrikte gelten die Be¬
stimmungen des Z 7.

8 9. Die Wahl der sub. Z 2 litt , s bezeichnet«» Mitglieder
erfolgt durch dis L .-K.

In Z 10 heißt es : Dis L .-K. wählt aus ihre» ordentlichen
Mitgliedern einen Vorsitzenden und einen Stellvertreter desselben
auf 3 Jahrs . Der Vorsitzende bezw. dessen Stellvertreter hat die
L .-K. dem Staatsministerium, Departement des Innern , gegenüber
und sonst nach außen zu vertreten.

Herr v. Frydag hielt es für nötig , daß die Kammer einen
Vorstand bekomme, da es nicht möglich sei , daß der Vorsitzsncs
und der Generalsekretär die Arbeiten allein bewältigen könnten , uno
beantragte , zu beschließen, daß der Vorstand neben dem Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter aus 4 Mitgliedern bestehe, die aus den
vier Distrikten stammen.

Z 11 , welcher von der Verpflichtung der Kammermitglieder
auf gewissenhafte Dienstführung handelt , Z 12 , welcher die Stellung
des gefchäftsführenden Generalsekretärs präzisiert , Z 13 , welcher
die Einberufung der Kammer , Z 14, welcher dis Sitzungen der
Kammer betrifft , sowie 8 15, welcher Bestimmungen über die Be¬
schlußfähigkeit und das Wahlverfahrender Kammer enthält, rufen
keine oder nur unwesentliche Bemerkungen hervor , ebenso der dis
Einsetzung von Sonderausschüßen zur laufenden Behandlung ein¬
zelner Geschäftszweige oder zur Erledigung vorübergehender Aufträge
vorsehende 8 16 , der die Geschäftsordnung der Kammer betreffende
Z 17 und der Z 18 , wonach die Mitglieder der L.-K . mit Aus¬
nahme des Generalsekretärs unentgeltlich fungieren , ihnen jedoch
nach näherer Beschlußfassung der Kammer Reisekosten und Tage¬
gelder zu gewähren sind.

8 19 lautet: Dis Mittel zur Erledigung der der Kammer in
diesem Gesetze zugewiessnen Aufgaben und zur Durchführung der
von ihr zur Förderung der Landwirtschaft beschlossenenMaßnahmen
werden , soweit sie nicht durch einen Zuschuß aus der Staatskaffe
oder aus sonstigen Einnahmen gedeckt werden, durch Umlage über
die nach Z 7 stimmberechtigten Grundbesitzer und Pächter nach dem
Grundsteuer - Reinerträge beschafft? Diese Umlage ist den öffent,
lichen Lasten gleich zu achten. Dis Höhe der Umlage wird all-



jährlich von der L .-K. festgestellt, sie darf jedoch V, Proz . des
Grundsteuer -Reinertrages nicht überschreiten.

Auf Anfrage teilte Herr Generalsekretär Oetken hierzu
mit , daß die erwähnte Umlage auch von Witwen mit Grund¬
besitz erhoben werden sollte , diese Bestimmung sei versehentlich
aus dem vorstehenden Paragraph fortgeblieben . — Herr

°

Müller - Nutzhorn bemerkt , daß die Art der vorgeschlagenen
Umlage in weiten Kreisen mit scheelen Augen angesehen werde.
Es sei notwendig , einen Modus zu finden , wonach in solchen
Fällen , wo eine Belastung vorhanden sei, die Umlagen nicht
voll zur Hebung kämen . Herr Gerdes stellte den Antrag,
folgenden Zusatz zu beschließen : „ In keinem Falle darf der
jährliche Beitrag eines Mitgliedes 20 Proz . seiner jährlichen
Einkommensteuer übersteigen . " Herr Landtagsabgeordiieter
Jürgens - Hohenkirchen bezeichnet der Antrag Gerdes als
der Zcitrichtung entsprechend . Herr Gerdes wolle bezwecken, daß
die Last von den schwächeren Schultern abgenommen werde und
den stärkeren zufalle . Es sei fraglich , ob das möglich sein
werde . Dem Vorschläge des Centralvorstandes werde nach s
richtiger Erwägung nicht widersprochen werden können . . Er i
bitte , den Antrag Gerdes genau zu prüfen , er gehe in seinen i
Konsequenzen zu weit , die sich allerdings im Augenblick nicht l
voll übersehen ließen . Für den Vorschlag des Centralvor¬
standes , die Mittel durch Umlage nach dem Grundsteuer - .
Reinerträge zu beschaffen , traten dann noch verschiedene Herren
ein » während Herr Habben - Quanens den Antrag Gerdes
unterstützte . Herr Gemeindevorsteher Feldhus - Zwischenahn
bemerkte namens des Vorstandes , wenn der Antrag
Gerdes , dem der Vorstand durchaus nicht unsympathisch
gegenüberstehe , angenommen werde . würde er vom
Centralvorstand auf seine Verwendbarkeit geprüft werden.
— Herr Cloppenburg - Klippkanne teilte mit , daß
in der Abteilung Brake -Ovelgönne die Meinung über die
Ausbringung der Mittel nicht geklart sei ; innerhalb 8 Tagen
sei das nicht möglich gewesen . Er beantrage daher , eine
Kommission zu wählen mit dem Aufträge , zu ermitteln , ob
nicht eine gerechtere Verteilung der Kosten an Stelle des
Verfahrens nach dem Grundsteuer - Reinertrag möglich sei.
Die ZZ 20 — 22 gingen ebenfalls ohne Debatte vorüber.
Sie lauten:

8 20 . Die Organisation des landwirtschaftlichen Vereins¬

wesens im Lande und besonders das Verhältnis der landtvirtschaftl.
Vereine zur L .-K . wird unter Mitwirkung der genannten Vereine

durch ein von der K . zu erlassendes , der Genehmigung des Staats¬

ministeriums unterliegendes Statut näher geregelt.

8 21 . Das Staatsministerium , Devartement des Innern,

hat das Recht , eine Auflösung der L .-K . vorzunehmen und Neu¬

wahlen anzuordnen . . Letztere haben innerhalb 3 Monaten nach

erfolgter Auslösung stattzufinden . Während dieser Frist führt der

Vorsitzende rer aufgelösten Kammer innerhalb feiner bisherigen

Kompetenz die Geschäfte provisorisch weiter.

tz 22 . Die zur Ausführung dieses Gesetzes erforderlichen

Bestimmungen erläßt das Staatsministerium , Departement des

Innern.
Herr Amtshauptmann Bucholtz - Wildeshausen inter¬

pellierte hierauf Herrn Landesökonomierat Heumann , wie sich k
die Regierung zu diesen Grundzügen stelle . Der Herr
Regierungskommissar erwiderte , die Regierung als solche
könne erst Stellung dazu nehmen , nachdem die Genehmigung
und die Vorlage der Anträge erfolgt sei. Aus den nicht
offiziellen Besprechungen habe er den Eindruck gewonnen , als
ob die Regierung ihre Zustimmung zu einer Reorganisation
auf Grund der vorliegenden Grundzüge nicht geben werde.

Alsdann wurde in die Beratung über die

Grundzüge für die Organisation des landwirt¬
schaftlichen Bereinswesens und das Verhältnis
der landwirtschaftlichen Vereine zur Landwirtschafts-

kammer
eingetreten . Den Vorschlägen des Centralvorstandes ent¬

nehmen Wir zunächst das folgende:
8 1 . Mit dem Tage der Konstituierung der L .-K . löst die

Oldenburgische Landwirtschafts - Gesellschaft sich auf . Ihr gesamtes

Vermögen sowie ihre Einrichtungen gehen in den Besitz der

L .-K . über.

8 2 . Die im Lande bestehenden , von der L . - K . aner¬

kannten landwirtschaftlichen Vereine zerfallen in zwei Gruppen !:

a ) Die Ortsvereine , welche den Abteilungen der bisherigen

O . L .-G . entsprechen . Ihre Aufgabe ist es , aus dem gesamten
Gebiets der Land - und Forstwirtschaft fördernd zu wirken,

d ) Die zweckverwandte » Vereine ; unter diesen sind alle die¬

jenigen Vereine , Genossenschaften und Verbände verstanden , welche

berufen sind , einen bestimmten Zweig der Landwirtschaft zu Pflegen,

oder welche der Förderung des Kreditwesens , des Absatzes » der Be¬

schaffung von landwirtschaftlichen Verbrauchsgegenständen zu dienen

haben . Die . Vereine beider Gruppen stehen mit der Kammer in

engen Beziehungen . Soweit zweckverwandte Vereine unter An¬

erkennung der Kammer sich zu Verbänden zusammenschließen , wird

der Verkehr mit der Kammer nicht durch diese Einzelvereine direkt

ausgeübt , sondern durch Vermittelung ihrer Centralstelle.

8 3 . Die einzelnen Vereine bilden sich hinsichtlich ihres Ge¬

biets nach freiem Ermessen der Mitglieder , jedoch bedarf jeder Ver¬

ein der Anerkennung durch die L .-K . Dir bei Inkrafttreten dieser

Grundzütze bestehenden Abteilungen sowie die der letzteren an-

geschlosienen zweckverwandten Vereine gelten zunächst sämtlich als

von der K . anerkannt . Die Thätigkeit aller landwirtschaftlichen

Vereine wird durch ein Statut geregelt . Dasselbe darf mit diesen

Grundzügen nicht im Widerspruch stehen und bedarf zur Giltigkeit

der Genehmigung durch die L .-K.

8 4 bestimmt als Organe der landwirtschaftlichen Vereine den

Vorstand und die „ Generalversammlung " . Der Vorstand muß

nach 8 5 bei allen Vereinen aus mindestens 3 Personen bestehen.

Die Wahl des Vorstandes erfolgt in einer Generalversammlung

auf den Zeitraum von 2 — 4 Jahren . — Die Zahl der General¬

versammlungen der Vereine richtet sich laut 8 6 nach dem

Bedürfnis ; bei den Ortsvereinen hat diese Zahl jedoch mindestens

4 im Jahre zu betragen . Die Vereine haben von jeder General¬

versammlung der Geschäftsstelle der L .-K . rechtzeitig eine Tages¬

ordnung zugehen zu lasten . Ueber jede Generalversammlung ist

ein Protokoll aufzunehmen und der L .-K . einzusenden.
L 7 handelt von den Einnahmen der Vereine und bestimmt,

daß bei den Ortsvereinen die jährlichen Mitgliederbeiträge nicht

weniger als 50 Pfg . und nicht mehr als 1 Mk 50 Psg . betragen

dürfen . -

Z 8 regelt das Verhältnis der Vererne zu den Be¬
hörden . Die landwirtschaftlichen Vereine können Wünsche, An¬

träge und Beschwerden bei den ober» Staatsbehörden nur durch
Vermittlung der L.-K. anbringen . An die Lokalbehörden gerichtete
Eingaben sind spätestens gleichzeitig mit der Absendung an die
Behörde von den betr . Vereinen der L .-K. abschriftlich mitzutsilen.

8 9 betrifft die Distriktsvorsteher . Die L .-K . wählt aus
ihren ordentlichen Mitgliedern für jeden der 4 Distrikte des Landes
einen Distriktsvorsteher . Bei der Wabl desselben bringen die Ver¬
treter des betr . Distrikts 2 geeignete Personen in Vorschlag , von
denen dann dis Gesamt -Kammer emen zu wählen hat . Die
Wahl erfolgt jedesmal auf 3 Jahre . Die Distriktsvorsteher haben
die Aufgabe , soweit sich ihnen Gelegenheit bietet , für die Förderung
des landwirtschaftlichen Bereinswesens in ihrem Distrikte thätig zu
sein . Des weiteren enthält dieser Paragraph die Bestimmungen
über die Rechte und Pflichten der Distriktsvorsteher.

Durch 8 10 wird als Preßorgan für die landwirtschaftlichen
Vereine das „ Landwirtschaftsblatt für das Herzogtum Oldenburg"
bestimmt , welches zunächst allen Mitgliedern der Ortsvereme kostenlos
zugestellt wird.

8 11 lautet : Innerhalb des durch diese Grundzüge gebildeten
Rahmens beschließt über das Nähere der Beordnung des land¬

wirtschaftlichen Vereinswesens im Lande die L .-K . Beschlüste der
Kammer bezüglich derjenigen zwcckverwandten Vereine , die in ihrer
Organisation und Thätigkeit bisher der gesetzlich oder statutarisch
vorgesehenen Aufsicht oder Einwirkung von Staatsbehörden unter¬
lagen , bedürfen , soweit durch solche Beschlüsse Rechte dieser Be¬
hörden berührt werden , der Genehmigung des Staatsministeriums,
Departements des Innern.

In 8 12 beißt es : Sollte es nach Inkrafttreten der Nsu-
beordnung des landwirtschaftlichen Vereinswesen sich ergeben , daß
im Interesse des letzteren in irgend einer Form noch ein anderes
Zwischenglied zwischen den landwirtschaftlichen Vereinen und der
L .-K . erforderlich ist , als es jetzt in den in 8 9 bezeichnten Distrikts¬
vorstehern vorhanden ist , so steht der Kammer das Recht zu , ein
solches Zwischenglied zu schaffen.

Auch dieser Entwurf wurde paragraphenweise durch-
berateu . Bei 8 3 fragte Herr Cloppenburg - Klippkaune
an , ob diejenigen Vereine , die sich noch nicht als zweckver- .
wandte Vereine der Oldcnb . Landw .- Gesellschaft angeschlossen
haben , später als solche weiter bestehen könnten . Herr General¬
sekretär Oetken erwiderte daraus , das dies „ zunächst

" (laut
8 3 ) geschehen könne . Die Kammer werde dann weiter prüfen,
ob sie auch später der L .-K . als selbständige Vereine ange-
schloffen werden könnten . Ein zwangsweiser Anschluß sei
nicht die Meinung des Vorstandes . Es sei zu erwarten , daß
es mit der Zeit keinen Verein im Lande gebe » werde , der
den Anschluß an die L . -K - nicht juchen werde.

Bei 8 5 gab Herr Cornelius dem Wunsche Ausdruck,
die Bezeichnung „ Generalversammlung

"
zu mildern . Eine

Vereittsversammlung sei keine Generalversammlung.
Bei 8 7 wurden von mehreren Rednern die niedrigen

Mitgliederbeiträge bemängelt und empfohlen , den einzelnen
Vereinen möglichst freie Hand bei der Erhebung der Beiträge
zu lassen.

Bei 8 8 gab Herr Cloppenburg im Namen der
Abteilung Brake - Ovelgönne der Ansicht Ausdruck,
daß die Landwirtschaftskammer keinen bestimmten Ein¬
fluß auf die zweckverwandten Vereine haben dürfe . !
Herr Generalsekretär Oetken entgegnete darauf , eS sei
die Absicht des Centralvorstcmdes , daß etwaige Eingaben uiw . ^
der augeschlosftnen Vereine durch die Kammer gehen sollten . !
Bei den übrigen schon jetzt aus gesetzlichen Bestimmungen be¬
ruhenden Vereinen trete ein anderes Verhältnis ein.

Alsdann wurde die Generaldebatte eröffnet . Das
Wort nahm zunächst Herr Landes - Oekonomierat Heumann,
welcher nochmals betonte , daß die Regierung thatsächlich eine
feste Stellung zu der Angelegenheit noch nicht genommen
habe . Er sei aber der Ueberzeugung , daß dis Regierung
zögern werde , die Anträge in der vorliegenden Form zu ge¬
nehmigen und daraufhin dem Landtage eine Vorlage zu
machen . Anstoß habe die Regierung zunächst an dem Namen

„ Landwirtschaftskammer
"

genommen , der nur in Preußen,
wo andere Verhältnisse herrschten als hier , gebräuchlich sei.
Die Regierung wünscht ein Organ , das ihr als sachverständiger i
Beirat gegeben werde , vielleicht mit der Bezeichnung Land¬
wirtschaftsrat . Der Ausdruck „ Landwirtschaftskammer " sei in
anderen Bundesstaaten , wie in Bayern , Sachsen , Baden,
Mecklenburg -Schwerin usw ., auch nicht gebräuchlich . Die
Mitgliederzahl von 36 sei zu groß . Die Zahl der von den
Landwirten gewählten Mitglieder müsse in richtigem Ver - -

hältnis stehen zu den von den landwirtschaftlichen Vereinen
gewählten . Der Schwerpunkt müsse in dis verschiedenen Aus¬

schüsse gelegt werden , die aus 3 oder 4 Personen mit dem!
Rechte der Kooptation bestehen müßten . Es dürste genügen,
wenn weniger Mitglieder , als angenommen , in die Kammer
hineinkämen . Bei einer Umlage von Vs

°/a des Grund¬
steuer - Reinertrages würden die Einnahmen nur geringe i

sein, man müsse also sparsam mit den Geschäfts¬
kosten sein . - Daß das Organ berufen sein soll , den
Central -Ausschuß zu ersetzen, sei durchaus unmöglich . Die
Vereine könnten den Central -Ausschuß nur wieder gewinnen,
wenn sie sich zu Kreisvereinen wieder zusammenschließen
würden . Dann sei die ständige Vertretung der Regierung in
dem zu schaffenden Organ zu bemängeln . Ein Vertreter der

Regierung sei nicht genug , andere Bundesregierungen hätten
auch mehr Vertreter in dem Organe . Wenn man auf weitere

Zuschüsse des Staates rechnen wolle , dann würde die Re¬

gierung auch auf genügende Vertretung in der Kammer Wert

legen . Er ( Redner ) würde es auch nicht unbillig finden,
wenn die Staatsregierung auf die Bestätigung des Vor¬

sitzenden , des Generalsekretärs , der Geschäftsordnung usw.
ihrerseits Wert legte . Ein friedliches Weiterwirken sei durch¬
aus erwünscht . Ganz entschieden wende er sich gegen die
indirekte Wahl . Auf die direkte Wahl lege er den größten
Wert , wodurch erst das Interesse an der Sache geweckt
werde . Das Wahlrecht dürfe nicht verkümmert werden . Das

Wahlverfahren sei durchaus anfechtbar . Was die Bemessung
der Zahl der Wahlmänner betreffe , so sei es vollständig un¬

richtig , 1 Wahlmänn aus jeder Gemeinde za wählen . Da¬

durch entstehe eine ungleiche Verteilung für die einzelnen
Gemeinden und Distrikte . Das Amt Vechta würde so z. B.
allein so viele Wahlwänuer stellen , wie die Aemter Wildss-

hcmsm und Friesoythe zusammen . So sei die Möglichkeit

gegeben , baß nicht einmal aus jedem Amtsbezirk ein Vertreter
in die Kammer entsendet werde . Bezüglich der Umlagen von
Vs °

/g nach dem Grundsteuer -Reinertrag halte er die Fest,
legung nicht für richtig . Die Festlegung müsse nach Maß¬
gabe des Bedarfs durch das Ministerium erfolgen . Die
Reorganisation sei davon ausgegangen , daß eine Besserung
der Finanzen herbeigsführt werden solle . Wenn die Kammer
für andere Zwecke noch Mittel zur Verfügung haben wolle,
müsse die Umlage höher sein als */z °/ > nach dem Grund¬
steuer -Reinertrag . Daß bei etwaiger Auflösung der Kammer
der Vorsitzende die Geschäfte allein weiterführen solle , halte
er für unmöglich . — Was die Organisation des landwirt«
schastlichen Vereinswesens betreffe , so sei es ihm nicht
sicher genug , wenn gesagt werde , daß die Vereine
in enger Beziehung zur Kammer stehen sollten.
Sie bedürften eines inneren Zusammenschlusses . Eine Ver¬
tretung sei allerdings vorgesehen , aber es sei immer nur eine
Vertretung von Einzelvereinen . Eine wahre Vertretung all¬
gemeiner Vereinsinteressen werde nicht eintreten . Die Fest¬
legung eines Maximums für Mitgliederbeiträge halte er für
zu weitgehend . Weiter wies Redner darauf hin , daß diese
Distriktsvorsteher im Vereinsleben nicht dir Stellung ein¬
nehmen könnten , wie es nötig wäre , und sprach für möglichst
freie Entwicklung des Vereinswesens . Ein Zwischenglied
zwischen den Vereinen und der Kammer müsse schon heute
geschaffen werden . Auch der Generalsekretär müsse viel näher
zü den Vereinen gebracht werden . Der Herr ' Regierungs¬
kommissar schloß mit der Bemerkung , daß er davon absehe,
Anträge zu stellen , vielleicht hätten aber seine Ausführungen
ergeben , daß Einzelnes noch lange nicht spruchreif sei und der
Klärung bedürfe.

Hieraus ergriff Herr Landtags - Abg . Jürgens das Wort.
Aus den Ausführungen des Herrn Regierungskommissars gingen
zur Genüge die prinzipiellen Gegensätze der Stellung der Regie¬
rung zu den Vorschlägen des Centralvorstandes hervor . Auf der
einen Seite wolle man einen staatlichen Verwaltüngskörper
schaffen , während auf der anderen eine Interessenvertretung
geschaffen werden solle . Wir haben stets im Auge gehabt,
eine freie Interessenvertretung zu schaffen ; daß das aber nicht
der Fall sein konnte nach den Vorschlägen der Regierung,
lag für mich aus der Hand . Was nun den Namen „ Kammer"
betrifft , — weshalb sollten wir nicht dasselbe Recht haben
wie andere Berufsstände im Lande ? Eine Zurücksetzung
gegen diese können wir uns nicht gefallen lassen . Die Ant¬
wort auf die Ausführungen des Herrn Landesökonomierat
Heumann ist durch den vorliegenden Entwurf gegeben . Wir
haben möglichst anlehnend an die bestehenden Verhältnisse
einen Entwurf vorgelegt , wie es unsere Aufgabe war . Wir
wollen keinen Verwaltungskörper , wir wollen eine Interessen¬
vertretung . (Bravo .)

^ Herr P . Cornelius : Es ist bedauerlich , daß die Re¬
gierung eine Stellung einuimwt , welche eine Aussicht auf
Genehmigung der Reorganisation nach den vorliegenden
Grundzügen nicht bietet . Ich sehe nicht ein , weshalb wir
nur einen „ Rat " haben sollen , der dann und wann berufen
ist , der Regierung einen Rat zu erteilen . Das wollen wir
nicht . Wir können es nicht hinnehmen , daß die Staats¬
regierung die Bestätigung des Vorsitzenden , des General¬
sekretärs , der Geschäftsordnung u . s. w . für sich in Anspruch
nimmt . Wenn das zur Bedingung gemacht wird , bin ich
dafür , daß wir bei dem bleiben , was wir haben . Redner geht
dann auf die Ausführungen des Herrn Regierungskommissars
über die Distriktsvertreter und die Bildung von Kreisvereinen
ein . Letzteres wäre eine Zersplitterung der Kräfte . Es sei
das ein Ding der Unmöglichkeit . Der Distrikksvorsteher stehe
in unmittelbarer Verbindung mit den Vereinen , er Habs das
Recht , die Versammlungen zu besuchen und das Wort zu er¬
greifen . Redner würde es auf das tiefste bedauern , wenn
man bei der Regierung verschlossene Thüren finden würde.
Er habe aber das Vertrauen zu der Regierung , daß sie ibre
Stellung noch nicht festgelegt habe und die Wünsche der
Landwirtschaft berücksichtigen werde . (Bravo !)

Nachdem Herr Gemeindevorsteher Feldhus den Vorsitz
übernommen , ergriff Herr I . C . Funch das Wort : Es könne
näch den Ausführungen des Herrn RegierungskommiffarS
dm Anschein erwecken , als wenn die ganze Arbeit des
Central -Vorstandes vergeblich gewesen sei. So pessimistisch
dürfe man aber die Sache nicht ansehen . Ueber die gesetz¬
liche Organisation (zwangsweise Heranziehung der Landwirte)
und das Umlagerecht bestehen keine ernstlichen Bedenke ».
Die Meinungsverschiedenheiten mit der Regierung beziehen
sich mehr auf die innere Organisation , die Verwaltung der
Kammer und das landwirtschaftliche Vereinswesen . Die
landwirtschaftlichen Organe in Baden , Bayern u . s. w . sind
ganz anderer Art , das sind Zwischenstufen . Wir glauben,
die Bezeichnung Kammer beanspruchen zu können . Die
O . L .-G . aufzugeben , empfiehlt sich, um eine Vertreterschaft
der ganzen Landwirtschaft zu erhalten , die wir jetzt nicht
haben . Der Centralvorstand glaubte seiner Aufgabe nach-
zükommen , indem er eine Vertreterschaft , nicht ein Ver¬
waltungsorgan schaffen wollte . Jetzt steht die O . L .- G.
frei da , sie bekommt 15,000 Mk . Zuschuß von der
Regierung , und diese hat dafür das Recht , einen
Vertreter in die Versammlungen zu entsenden.
Was werden uns denn für Rechte eingeräumt ? Umlagen
werden auch dem Handels - und Gewerbeverbandr eingeräumt.
Wir werden doch unser Recht nicht preisgeben ! Daß dis
Kammer den Centralausschuß nicht ersetzen kann , ist sicher;
wir müssen nur hoffen , daß durch die Heranziehung aller
Landwirte ein viel regeres Vereinsleben entsteht , wozu schon
die geringen Beiträge zu den Vereinen den Anstoß geben
werden . Der Regierung werde mit der Entsendung eines
Vertreters in die Kammer voll ihr Recht . Der Vorstand
lege großen Wert darauf » wenn Herren von der Regierung
an den landwirtschaftlichen Beratungen teilnehmen würden . —
Im Interesse der Hebung der Landwirtschaft bitte der Vor¬
stand , nicht an eine Zwei - oder gar Vierteilung der Kammer
heranzugehen . Wenn eine wirkliche Vertreterschaft geschaffen
werden solle , müßten alle an einem Strang ziehen . Der



vorliegende Entwurf enthalte nur die Grundzüge, auf welchen
später ein Gesetz oufgebaut werden solle , es handle sich hier
keineswegs um eine fertige Sache. Herr Funch schloß mit
ungefähr folgenden Worten: Ich würde es ungemein be¬
dauern , wenn die Aeußerung2>es Herrn Regierungskommissars,
„ die Sache sei noch nicht spruchreis

"
, bei Ihnen Anklang

fände . Die Sache ist nicht so pessimistisch anzusehen . Ich
habe das Vertrauen zu unserer Regierung, daß sie unseren
Wünschen Nachkommen wird , und hoffe , daß das landwirt¬
schaftliche Vereinswesen sich zu nie geahnter Blüte auf¬
schwingen möge. (Bravo !)

Herr Vizeoberhofmeister v . Frydag - Daren brachte dann,
auch im Namen der Herren Cornelius - Seeverns, Habben-
Quanens und Köster - Ofen , folgende Resolution ein:

„Der Central -Ausschuß erteilt den vorgelegten Grundzügen
des Central-Vorstandss zu einem Entwurf betr. die Reorganisation
der O. L.-G. im allgemeinen seine Zustimmung und ersucht den

^^ entralvmstand^ bsim
^
Grotzherzogl. Staatsministerium den Antrag

mit gutem Rundbrenner
von 1,50 Mk . an.

Hänge-
Lampe»
mit Zug in feinen
Bromierungen und

großem Rundbrenner
von 5 Mk . an.

zu stellen. Hochdasselbe wolle dem nächsten ordentlichen Landtage
auf der Grundlage der gedachten Grundzüge eine Vorlage
machen. Bei den weiteren Verhandlungen mit dem Staats¬
ministerium in der Reorganisations - Angelegenheit ist der
Central - Vorstand beauftragt , die Interessen der O . L. - G.
nach seinem Ermessen zu vertreten. Auch soll es seinem Er¬
messen anheimgestellt sein, ob etwa, falls sich wichtige Differenz-
Punkte ergeben sollten, diese einer neuen Centralansschuß - Ver¬
sammlung zu unterbreiten sind.

Die in der heutigen Verhandlung zu den Grundzügen ge¬
stellten und angenommenen Anträge werden dem Central-Vorstand
zur geneigten Berücksichtigungüberwiesen."

Herr Cloppenburg-Klippkanne beantragte , zu beschließen,
„ der Entwurf soll den landwirtschaftlichen Abteilungen zu
weiterer Durchberatung znrückgegeben werden ."

Ueber diesen Antrag wurde zunächst abgestimmt . Er
wurde gegen 11. Stimmen abgelehnt . Der Antrag der

Herren von Frydag, Cornelius , Habben und Koste«
wurde mit außerordentlich großer Majorität an¬
genommen . , . „

Sodann wurde zur Abstimmung über die bei der Spezia!
, beratung gestellten Anträge geschritten , von denen nur der

von den Herren AmtshauptmannB ucholtz - Wrldcshausen und
Müller - Nutzhorn zu ß 7 gestellte Antrag „ Jeder Amts¬

bezirk muß mindestens durch einen Abgeordneten m der
Kammer vertreten sein, " sowie der Antrag des Herrn von
Frydag , wonach ein Vorstand , dem außer dem Vorsitzenden
und dessen Stellvertreter 4 Mitglieder, welche aus den Mer
Distrikten stammen , an gehören , für die Kammer gewählt
werden soll , zur Annahme gelangten . Alle übrigen bn
den betreffenden Paragraphen oben mitgeteilten Anträge
wurden abgelehnt.

Schluß der Sitzung 3 Uhr.

G

KÜ k^ orent HäktÄiM.
Ich dulläsrt Deilsll Oacrao van Llouts»

sind üdsr 60 krossut v̂irlrlieder Nälrrstost
entimlton, also ein l?r<Eutsat2 , rvelolrsr
von Mied , Lrot , Lmrtokkoln etv. kmod nivüb
armLlioruä erroloirt wird.

Hiorriu Irowwt, dass Oaoao van Honten
durod ela kesonäeres Verkadrsn leiodt vsr
daulioll ist nnct anvli dauernd Asnossen,
stets sodmeokt. Das slud dis Ornnäs , die
Oaoao van Honten sn einein ansserordsnt-
liolr Aesnaäen Oetränlr waollsu , das kür

jeden au sruxtedlen ist.

beste undschönste

iVNOLLtSI'
in schönen Ausführungen

und Glasdehüng
von 20 Mk . an.

AmpelnZL^
Altdeutsche Ampeln

mit Lampen 5
ZSiederverkänfern öesondere Preise

gegenüber dem Rathanse.

Anzeigen.
H> asWeidegeldauf demStadtfeldefür die jähr-

liche Weidezeit ( 10. Mai bis 10. Novbr.)
ist bis weiter für eine Kuh zu 50 ^6 , für
eine Quene zu 40 ^ und für ein Rind zu
20 ^ festgesetzt.

Oldenburg , 15 . Dezember 1898.
Stadtmagistrat.

_"
Oeffentl . Verknus

Alker- u . WeibelStldereieu.
Osternbnrg. Die Witwe des Maurerm.

Wilh . Nenman» zu Osternburg läßt ihre
daselbst beleqenenLändereien, und zwar:

1. S Moorplacke» , groß zusammen
2 da 2 ar 28 Iw,

L L Moorweide , „Späten, " groß 40 ar
79 czw,

3.
"

, Pfand Wischland im Buschhagen,
groß 28 ar 30 9W, und

4 . V, Dobbeu, Wischland , groß 14 ar
79 gw,

abermals zum Verkaufe aufsetzen, und ist hierzu
dritter Verkaufsterminauf
Dienstag , den 27. Dezbr . d. J .,

nachm . 5 Uhr,
ln Mohrwanns Gasthause zu Osternburg
angesetzt , wozu ich Kaufliebhaber freundlichsi
einlade mit dem Bemerken , daß in diesem
Termine der Zuschlag sofort erteilt werden
soll._ F . Leuzner, Aukt.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 22 . Dez.

I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „Hotel zum Lindenhof " hiers . :

3 Nähmaschinen , 12 Sofas, 45 Stühle,
25 Tische , 5 Teppiche , 5 Lampen , 25
Bilder, 3 Uhren , 1 Küchenschrank, 9 Kleider¬
schränke, 1 Leinenschrank, 1 Glasschrank,
S Kommoden , 1 Pult , 1 Vertikow , 1 Musik¬
automat, 11 Bettstellen mit Betten und
persch. andere Gegenstände;

ferner : 1 Schwein
gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.
_ Gerichtsvollzieher.

Zu verk. einige jungeHunde, engl . Doggem
MurichS, Baumaartenstr- 6.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , dm 22 . Dezbr.

d . I ., nachm . 4 Uhr, gelangen in
Holzes Wirtshause zu Eversten:

1 Nähmaschine , 1 Sofa, 1 Kleiderschrank,
1 Regulator, 6 Bilder und 4 Stühle

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
F « !LlG8,

Gerichtsvollzieher.

MM -NkWcW

Frische Zufuhr ist eingetroffen in
vaUKl 'bl'KNNKl 'N, Nsgul.sröfvn,
lltziclsn , Vislikesskln,
Lmaillewsrsn , 8e!ilittsedulien.

Zn Geschenken empfehle:
Ions- u. Xoblenkssktzn, plältvissn,
Vkringmasvkinsn, llaunkaliswaagvn,
6oi-ä1e -8isnävr , Vogelbausr,

fsdirsäsr-t- aisrnsn etv.

Otto Naven,
Am Gertrudeu-Kirchhof.

ist diese weltberirhrnteMähnrafchine. Eine stattlicheAnzahl
von diesen Maschinen habe hier umgesetzt » ich jeden Käufer aufs
Beste zufrieden gestellt.

Alleinverkauf:

« » « » ,
Mafch.-Techniker,

Achternstr. 12 und 64.
SM" Leistungsfähigste Reparaturwerkstütte. "M D
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Das wertvollste und schönsteWeihnachts-Geschenk für
die Familie ist unstreitig eine gute Nähmaschine . Mit voller Ueber'
zeuamig kann ch die

Gemüse -Konserven:
Stangen -Spargel.

1 Psimd-Dose 75 H, 2 Pfund 130 §,
Bruch-Spargel,

V2 Pfd . 40 1 Pfd. 60 2 Pfd . 100
Jttvge Erbsen,

1 Pfd . 40 H, 2 Pid . 65 z.
Junge Schnitt- nnd Brechbohuen,

1 Pfd. 25 2 Pfd. 40 4 Pfd . 70
empfiehlt in bekannter Güte

,_ H . Weigel , Steinweg2.

Zwischenahn.
Mel-, Kaffee- und

Thee-Geschirr
traf in allen Größen und Fa9ons wieder ein.

j . l). Klsimius.
Leuchtenbnrg. Zu verk. einBullen¬

kalb. IG . Knpker.

binsichtlichDanerhaftigkeit, Preiswürdigkeit und Leistnngs
fähigkeit als das beste Fabrikat auf dem Nähmaschinenmark
empfehlen.

Außerdem empfehle noch verschiedene andere Maschinen , nur
gute Systeme.

Mehrjährige Garantie. Unterricht gratis. Reparaturen gut und billig.
ill. Maschinenbauer,

_ Achternstratze 50 .
Nachhilfestunden in Sprachen,

Mathematik und Elementar-Fächern
erteilt Privatlehrer Köhler,

Rosenstr . 12.

Rastede.
Thomasmehl undKamst ist stets auf

Lager bei HerrnH . Indorf Hierselbst.
Laudw. KonfumVerein Rastede,

e. G. m . u . H.

ttelenv Noi-vege. LL ^ z.

Haus
mit kl . Garten imierh . der Stadt zu kaufen
gesucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe und
Lage unter ll . 1500 an die Exp , d. Bl- erb.

Xssinoplstr bin. ln.
Das Geschäft der verstorbenenFrau

Bauer wird von mir in unveränderter Weise
fortgeführt . Ich bitte , das meiner Vorgängerin
zu Teil gewordene Vertrauen auch auf mich
übertragen zu wollen. Frau Bernhalm » >



Königl. Zävlisisvtitz
l-gniies-l-ottkiiö.

Ivv .yüü Lose, darunter 50 .000!
I Gewinne und eine Prämie ims
j Betrage von:

1 Prämie ^ 200,000,
1 Gewinn „ 500,000,
1 „ „ 300 .000.
1 „ „ 150,000.
1 .. 100,000,

l 1 L 60,000 , 3 s. 50,000,4 L 40,000,1
7 L 30 .000 , 4 L 20,000 , 4 L 15,000,

! 12 L 10,000 . 62 L 5000 , 80L3000j
rc. rc.

Der größte Gewinn beträgt im!
! glücklichsten stalle

Mark 700,000.
! Die Lotterie besteht aus 5 Klassen,
! die erste wird gezogen am v . Mld j
! l « . Jannar 18SS.
s Hierzu empfiehlt Lose:
Vi° ä 4,40 , V» L 8,80 , ^ L 22 , j
Vi ä 44 und für alle 5 Klassen

! Vrv b, 22 , Vs ö, 44 , 3- 140,«
Vi L 220 ^

Die konzessionierte Kollektion
Ollü Oldenburg i ./Gr . !

Feinste
gern. Raffinade

kostet von jetzt an bei mir nur

Pfund.
Rohe und gebrannte Kaffees ganz

besonders preiswert.

Kug . 8vhe8lje ? ' » "°A "'^

Haareustr . 8 . Haarenstr . 8.
Empfehlen als besonders billig, zu

Weihnachts - Geschenken
passend:

OIZMIVVI»
in eleganten, hochfeinen Packungen zu 25 , 50

und 100 Stück zum Preise von:
25 Stück 1 .— . 1,25 , 50 Stück 2,— , 2,25,

2,50 u. s. w ., 100 Stück 3 bis 15
sowie hochedle

Rauchtabake
in 1, 2, 3 Pfund -Packungen, Pr . Pfund

von 80 H an.

L. L N. Msulken,
Haarerifte. 8 . Haarenstr . 8.

Empfehle als besonders preiswert:
Roh . Schinken (Aufschnitt) . V- Kg 1 ^ 60

» » 1 . 60 .
1 . 40
1 . 20
1 . 80

80
1 . 20

- . 80

Gekoch. „ do.
Rollschinken do.
Blasenschinken do.
Hamb . Nagelholz do.

.. Rauchfleischz. Kochen,
Plockwnrst.
Kochmettwurst , ger .,

frisch, .. „ - » 70
Braunschweiger Mettwurst , » . 1 „ —
Gekochte , ^ 80 .
Schinkenwurst . , „ 1 „ —
Zungenwurst , .. 1 ., —
Rotwurst , „ „ — „ 60
Nullen , „ „ — „ 70
Sülze . 60
Frankfurter Würstchen , „ „ — „ 80
Sardellen -Leberwnrst , „ „ 1 „ 20
Trüffel - „ „ 1 „ 20
Thüringer „ „ 1 —
Brannschw . .. .. „ - „ 80
Bauern - « „ „ — „ 80
Gewöhnliche „ „ „ — „ 60 ,

OI »r . HVL1L« L'A, Gaststr.13.

Gr . Posten

Wir machen daraus aufmerksam , daß wir Ge¬
legenheit hatten , einen größeren Posten der

ZK
ZS
HS

r-

leppieks u. liscluieclien
in den schönsten Mustern und Farben

außerordentlich vorteilhaft einzukansen und empfehlen
wir diese Sachen zu k « 8v » ÄVrG billig « »

Als praktisches Weihnachtsgeschenk empfehlen
wir ferner:

Felle , Bettvorlagen,
Lauserstoffe , Linoleum,

Gnumitisch-eckcn,
Wachstuche und Matten.

RLWZSZMRMWMK DO.
Ritterstraße 19.

ArrrrWr : nrrMnner ; :» s

Spirituosen u. Liqueure

Muster-Handschühe,
sowie schwarz u . farbig seidene und

Sammetreste
verkaufe zu jedem Preise.

E KaH , Gsorgstratze 2.

Wer sich für eine Blumen -Pracht interessiert, statte am
Sonnabend Abend der

Weihnachts -Ausstellung
von

S . Allerdisssn
einen Besuch ab. — (Auch Nichtkäufer sind gern willkommen.)

Farbekasten und Tuschkasten
in großer Auswahl , mit guten Farben , empfiehlt

ZO « 8tvs 'iMW« »», Staustraße 14,
S »-zialqesch«st in und Makrei -Artikel«.
« SNMMnWÜMsMSSKSWMA«

Ghristvanmschmulk
ans Glas , Metall und Engelshaar,

farbiges Papier , Goldfchanm,
Lichte und Lichthattcr

empfiehlt billigst

I . INN » ,
Donnerschweerftr. 11/IS.

zu folgenden billigen Preisen exkl. Flasche:
Kirsch. 0 .50
Pfeffermünz . . . . pp 0 .45
Doppel -Kümmel . . E 0 .45
Anisette. kl 0 .45
Sanfter Heinrich . . tß 0 .45
Rum . kk 0 .50
Parfait d ' amour . . k, 0.50
Franzbranntwein . . U 0 .50
Span . Bitter . . . k» 0 .50
Schw .-Mp . -Kränter -Bitter „ 0 .60
Jngber -Liqueur . . . kk 0 .60
Himveer -Liquenr . . U 0 .60
Persieo -Liqneue . . K 0 .60
Cnracao -Liqueur . . k» 0 .60
Eiseubahn -Liqneur . K 0 .60
L 'estomac . . . . »p 0 .60
Rosen -Ligtrenr . . . pp 0 .80
Vanille -Liqueur . . K 0 .80
Damen -Liqueur . . »p 0 .80
Kaffee -Liqnenr . . . pp 0 .80
Marasquino do Zara U 0 .80
Ingber -Wein . . . 0 .80
Magen -Lignenr . . U 0 .75
Eibenstocksr Bitter . »» 0,75
Cognac H . . . . . E 1 . 10
Cognac I. U 1 .50
Cacao -Liqneur . . . U 1 .20
Himbeer -Esfig (Extrakt) pp 1 .20
Angostnra . . . . K 1 .50
Arrae. E 1 .25

„ de Batavia . . E 2 .00
„ de Goa . . . 2,50
»» Pnusch -Exirakt 1 .25

Rnm do. do. 1 .25
Wein do. do. k» 1 .25
Moselwein . . . . k» 0 .60
Graves . 1,00
Medoc. 0.80
St . Estephe . . . . 0,90
St . Julien . . . . 1 .00
St . Julie » Dnlne 1 . 10

., ,. Cabarrns 1 .20
Bischof -Wein . . . 0 .80
Portwein L . . . . 1 . 75

II 1 .50

M/E « . 6 . cibsn,
Markt
iv.

Zoh . Bremer,
Haarenstr . 30,

empfiehlt in bekannt vorzüglicher Ware:

geräucherte Ochsenzunge«,
, Nagelholz,

in kleinen Stücken»

„ Schinken,
ss. Ccrliclatwmst u. PloSwiirst rc.

Frühstückskörbe
_ in großer Auswahl.

Die ersten süßen

Messina-Apfelsinen
sind angekommen und empfiehlt

Ed . Schmidt.
Is Gänsebrüste

empfiehlt
Ed . Schmidt.

Einige Dtzd . zurückgesetzte

Herren - u . Knaben Mütze»
sollen zum halben Preis ausverkauft werden.

17. A . Fink . Melners Aachs.

qa»
per V» Kilo von 2 bis 6 ./6 , Verkauf von Vi Pfund an . Feinschmeckend , vollaromatisch

NU " Preiswertester Thee der Welt . "MW
Zu haben in Oldenburg bei F . Bernntz , Hoflieferant,

Ang . Ernst Menke , Langestr. 6,
B . Wenzel.

_ Gebr . Sasse , Langestr. 83.

Zum Festbedarf
empfehle:

Gänse, Enten, Puter , Küken u. Hühner^
Hasen von 2V- bis 3 V, Mark . HoM
Slumenkohl und Notenkohl, prima hieft
Weiß-, Not- und Wirsingkohl.

trau ü . Xluomann Vkv.,
_ Haarenstraße 19.

Z Acetylen - Z
Z Kutschwagen - Latente» Z

empfiehlt ^

ZRI , »MM"
MiM . Damm 8.

Schürzeu u. Korsetts.
Große Answal:

W.
Billige Preise.

ieber , V
Berantworilichfür Politik und Feuilleton : vr . Ed . H ober , für dm lokalenTeil : W. Ehlers , für den Inseratenteil: P . Radomsky , Rotationsdruck und Verlag von B. Scharf in Oldenburg.
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Aus aller Welt.
Ein Duell mit tötlichem Ausgang

Hat am Sonntag früh in einem Gehölz bei München stattgefunden.Es war em Pistolenduell zwischen zwei Offizieren eines in den
Reichslanden garnisonierenden Kavallerieregiments , einem Premier¬
leutnant und einem Major . Der Major erhielt einen Schuß
Lurch die Brust und blieb tot auf dem Platze . Der
Premier - Leutnant hat sich selbst den Militärbehörden gestellt.
Nach Privatmitteilungen handelt es sich um den Premierleutnant
Pferffsr vom fünften Chevauleger-Regiment in Saargemünd , der
Len vor wenigen Tagen pensionierten Kommandeur desselben
Regiments , Major Seitz , erschoß . Seitz hatte ein Verhältnis mit
Pfeiffers Frau und mußte deswegen den Dienst quittieren. Das
Ehrengericht entschied sich für ein Duell.

*

Kluge Vögel.
Es ist reine Verleumdung , wenn man die Schnepfen für

Lumm hält, denn sie besitzen im Gegenteil außerordentlichenScharf¬
sinn . Ein alter Jäger , Viktor Fatio , der zugleich ein Mann der
Naturwissenschaft ist , hat in ihnen sogar das Zeug zu einem ge¬
schickten Wundarzt entdeckt . Er hat wiederholt an verwundeten
Schnepfen die Beobachtung gemacht, daß sie sich auf höchst sinnreiche
Weise mittelst ihres Schnabels und ihrer Federn ein Pflaster auf
die blutende Wunde oder an das gebrochene Glied einen Verband
anlegen . Eines Tages nämlich entdeckte er an einer Schnepfe, die
er eben geschossen hatte, eine alte Wunde, die mit einem Pflaster
aus verfilzten kleinen Federn bedeckt war ; die Federn hatte sich das
Tierchen ausgerissen, und das geronnene Blur bildete den Kitt.
Auch entdeckte er an Schnepfen mehr als zehnmal äußerst geschickt
angelegte Verbände aus Flaumfedern, die um das gebrocheneGlied
gewickelt waren . Noch staunenerregender ist folgende vom „ Evene¬
ment" verbürgt« Geschichte: Ein Jäger hatte einer Schnepfe beide
Beine abgeschossen, und es gelang ihr, an dis gebrochenen Glieder
«inen tadellosen Verband anzulegen ; da sie aber von ihren Krallen
leinen Gebrauch machen konnte, . so war es ihr auch nicht möglich,
sich von den um ihren Schnabel gewickelten Federchen zu befreien,
und so war sie zum Hungertode verdammt. Ein anderer Vogel,
der sich ebenso geschickt wie die Schnepfe Pflaster und Verband an-
zulegen versteht, ist die Ralle , auch Wachtelkönig genannt . Manche
Jäger schreiben dem Regenpfeifer dieselbe chirurgische Geschicklichkeit
zu wie der Schnepfe und der Ralle , doch mit Unrecht; denn im
Vergleich mit diesen ist er nur ein Pfuscher. Auch die Gänse sind
nicht so dumm wie sie aussehen. Humboldt erzählt, daß eine
Gans eine alte erblindete Frau auf den Markt und von da wieder
nach Hause führte. Der Philosoph Malsacher hatte eins Gans,
die seine treue Gefährtin auf seinen Spaziergängen war, sich ihnr
zu Füßen legte wie ein Hund und ihn durch ihren Flügelschlag
ausweckte, wenn dis Glocke zum Abendgebet läutete.

* -t-

Die Geschenke des Sultans.
Im berliner Kunstgewerbemuseum sind auf kaiserlichen

Befehl die Geschenke ausgestellt, welche der Kaiser von dem
Sultan bei Gelegenheit seines Besuches in Konstantinopel
erhalten hat . Pracht und Maßstab dieser Sachen sind ganz
gewaltig. Das Hauptstück ist ein Teppich von nahezu 150
Quadratmetern, in der großherrlichen Teppichfabrik hergestellt.
Dieser Teppich füllt, den mächtigen Lichthof des Museums
bis zu voller Höhe, die Bewältigung einer solchen Masse von
vierzehn zu elf Meter ist eine technische Meisterleistung; das
Muster schließt sich den alten Traditionen des Orients an,
die farbige Gesamtwirkung ist von großer Schönheit. Vor
diesem Teppich erhebt sich ein Aufbau von sieben mächtigen
Porzellanvasen, von denen drei geradezu kolossal sind . Die¬
selben sind in der großherrlichen Fabrik in der Nähe des
Mdizpalastes ausgesührt und , wie die Inschriften besagen,
ousgeführt für Se . Maj . den deutschen Kaiser. Die Vasen
stehen in Form und Dekoration sämtlich unter dem Einfluß
europäischer Kunst , sind aber Geräte von ungewöhnlicher
Prachentsaltung; aus derselben Porzellanfabrik stammen
zwei Theeservice , jedes mit zwölf Tassen und allem Zubehör,
von denen das eine gleichfalls nach französischem Muster, das
andere in Art der türkischen Fliesenmalerei dekoriert ist, ferner
«ine kleinere Vase und ein Rauchservice aus zwei länglichen
Kästen bestehend . In Silber ausgeführt sind ein mächtiges
Kohlenbecken , wie mau sie — allerdings aus Bronze — in
Konstantinopel zum Erwärmen , der Zimmer benutzt, ferner
eine große Vase mit türkischen Ornamenten und dem kaiser¬
lichen Adler, dieselbe trägt in türkischer und deutscher Sprache

die Inschrift: „ Seiner Majestät Wilhelm II . , Kaiser
von Deutschland , König von Preußen. Im Namen der
Bevölkerung Konstantinopelsdurch die Stadtpräfekturaller-
ehrerbietigst aus Anlaß des zweites Besuches in der Haupt¬
stadt des Osmanen-Reiches gewidmet als Zeichen der großen
Freude der Bevölkerung über die huldvolle Freundschaft , die
Seine Majestät mit unserem allergnädigsten Herrn und Ge¬
bieter , Seiner Kaiserlichen Majestät Abdul Hamid II . . dem
Siegreichen» verbindet . 17. Oktober 1898 .

" Beide Stücke
sind von dem Hosjuwelier des Sultans gefertigt.

*
An Herrn Weihnachtsmann im Himmel.

In einem Briefkasten ist vor wenigen Tagen ein Brief vor-
gefunden worden, der dem graudenzer „Geselligen" im Original
voiliegt und den Beweis rührenden kindlichen Vertrauens liefert.
Der Briefumschlag zeigt folgende Adresse: „An Herrn Weihnachts¬
mann im Himmel " „frei". Ein Stück aus einem Schulheft
stammenden blauliniierten Papiers enthält (unter genauer Wieder¬
gabe der Orthographie) folgende Mitteilung : „O . . . . den 1 . Dez.
1898. Lieber Weihnachtsmann, bringe mir zu Weihnachten eine
Laubsäge und einen bunten Teller , mer wünsch ich nichts, wenn
ich nur das habe, dann wil ich nichts mer von dier, wenn ich das
bekomme denn bedank ich mich bei dier, denn erfülle meinen Wunsch
es ist sehr schlecht geschrieben aber eS ist doch zum auslesen, denn
gans bestimmt zu Weihnachten ich habe auch schon einen Fers ge¬
lernt, ich wußte zwar nicht wo Du wohnst, aber du wohnst wohl
im Himmel das dacht ich mir gleich. " — Seine Adresse hat der
jugendliche Bittsteller anzugeben nicht für nötig gehalten. Wozu
auch ? Der „Weihnachtsmann" wird ja in seiner Weisheit und
Güte schon wissen, wohin er die Laubsäge und den bunten Teller

am Heiligabend zu senden hat. Hoffentlich wird das Kindrrgemüt
in seinem Vertrauen nichtsgetäuscht! *

Ein Millionen - Erbschafts - Schwindel
beschäftigt zur Zeit die berliner Kriminalpolizei . Im Januar d . I.
erschien in einem berliner Blatt ein Inserat folgenden Wortlauts:
„Personen, die ihre Ansprüche an den Nachlaß des verstorbenen
Millionärs Leo von Münze! geltend machen wollen , werden ersucht,
sich spätestens bis zum 22 . Februar d. I . beim Gericht in Zingers,
Neg .-Bcz . Pehikow in Rußland , zu melden." Dieser Aufforderung
sollen eine Anzahl Personen gefolgt fein. Sie erhielten ein
Schreiben, worin ihnen mitgeteilt wurde, daß in Rußland nur
Russen erbberechtigt seien, daß sie sich aber naturalisieren lassen
könnten, und das Generalkonsulat in W. bereit sei , die Naturalisation
in die Wege zu leiten. Hierzu sei aber wegen der Kosten ein
Vorschuß nötig , auf den es wohl hauptsächlich abgesehen gewesen
ist. Die Vermittlerin spielte eine Frauensperson, dis sich im August
das Leben genommen bat, als der Schwindel offenbar wurde.
Einer von den Hereingefallcnen wandte sich , als die Sache in die
Länge gezogen wurde, an die russische Botschaft in Berlin , die den
Schwindel bald aufdeckte und die Polizei benachrichtigte. Weiter
teilt die „ Voss. Ztg ." mit , daß die Frauensperson, die das Inserat
über den Nachlaß des Millionärs Leo v . Münzel aufgegeben hat,
an mehreren Stellen erhebliche Beträge erschwindelt hat . Sie hat
sich mit der Zeitungsanzeige und gefälschten russischen Papieren bei
Leuten eingeführr und vorgespiegelt, daß sie die gesuchte Erbin sei.
Waren die Leute leichtgläubig, so hat sie um Darlehn gebeten.
Als sich dann der Schwindel heraussiellte, hat die Frau sich ver¬
giftet. Die Anfragen bei dem Gericht in Zingers in Rußland er¬
gaben, daß es dort einen Millionär Leo v. Münzel nie gegeben hat.

Der Konsul.
Roman aus unseren Tagen von Fr . von Bülow.

(Nachdruck verboten .)
30) (Fortsetzung.)

Nelly stand gerade im Hausflur und sprach mit dem
Koch . Da sie nur ihren Bruder und das Kind erwartete,
eilte sie zu ihrer Begrüßung an die Thür, fuhr aber jäh
erschrocken zurück , als ihr im Zwielicht der kurzen Dämmerung
BaronSylffagegenüberstand. Sie zitterte an allen Gliedern.
Wenn er ihr gemeldet worden wäre , hätte sie Unwohlsein
vorgeschützt , um ihn nicht sehen zu müssen . Jetzt war ein
Verstecken nicht mehr möglich.

Sein Gruß klang, wie am Morgen , weich und ein¬
schmeichelnd . Ihr Stolz bäumte sich bei dem Gedanken, er
könne sie ihrer Schwäche halber bemitleiden! Sie nahm sich
vor , ihn ganz schlecht zu behandeln, damit er von etwaigen
„ thörichten Einbildungen " geheilt werde. Zum Glück war
es ziemlich dunkel.

Oben freilich wurden schon die Läden geschlossen und
die Lampen angezündet. Nelly machte sich aber mit Franzel
zu schaffen , der ganz verwirrt und müde war . Ihm gab sie
sein Abendbrot, saß neben ihm und brachte ihn zu Bett.
Sie erzählte ihm von Engeln und schönen Gürten , in welchen
die Verstorbenen auf blumigen Wiesen umhergingen, bis er
beruhigt und zufrieden einschlief.

Mabruku war schon zum dritten Mal ans derSchwelle
erschienen mit der Frage , ob das Essen nun aufgetragen
werden dürfe. Sie konnte nicht länger zögern.

Gleichzeitig mit den Herren, die sich bis dahin im Rauch¬
zimmer aufgchalten hatten, trat Nelly in den von mehreren
europäischen Hängelampen erleuchtetenEßsaal . Sie bemerkte
auf den ersten Blick die eigentümliche Veränderung in
Sylffas Gesichtsausdruck. Sah das nach Triumph oder
auch nur nach einfacher Befriedigung aus ? Nein ! Das
Leuchten seiner stolzen Augen, das sie so oft zum Trotz
gereizt und noch öfter entzückt hatte, schien erloschen.

Sie war so betroffen von dieser Entdeckung, daß sie sich
selbst darüber ganz vergaß und ihn ans weit geöffnetenAugen
anstarrte . Nicht einmal, daß er sie mit kaum verhaltener
Rührung betrachtete, bemerkte sie.

„ Was ist Ihnen, Baron ? Sie sehen anders aus als
sonst . "

„Wieso anders ? " fragte er aufmerksam.
„Als ob Sie etwas Schlimmes erlebt hätten.

"
„ Ein solches Begräbnis ist ja auch gerade nichts Heiteres,"

bemerkte Harry.
Nelly schüttelte den Kopf. Sie dachte keinen Augenblick

an die Möglichkeit, daß der Tod der schönen Frau Gabels¬
berger eine derartige Wirkung auf ihn ausüben könne . Dazu
kannte sie ihn jetzt zu gut. Wenn Frauen in seinem Leben
überhaupt eine Rolle spielten, so war es eine nebensächliche.

Man setzte sich. Die Herren rechts und links von
Nelly . Der indische Fächer pendelte mit pfeifendemGeräusch
über ihren Häuptern und machte die Spitzen ihres Haares
hin- und herwehen.

Das Geheul der Schakale undZwilden Hunde draußen
ließ den gut erleuchteten Raum mit seiner luxuriösen Ein¬
richtung doppelt behaglich erscheinen . Ein Gefühl physischen
Wohlseins und moralischen Ausruhens kam über Sylffa.
Er freute sich, daß Nelly mit freundlichemGesicht neben ihm
saß , und begehrte nichts weiter. Zum ersten Male lernte er
an sich selbst etwas von der weichlichen Trägheit kennen , der
der Europäer in den Tropen so leicht anheimsällt. Mochte
Harry doch seine Ansichten über das Recht des Erfolges
und die Alleinherrschaft des Geldes auskramcn. Er wollte
sich nicht mehr ereifern, heute nicht mehr. Hier und da eine
oberflächliche Antwort gebend, weilte sein Blick auf den
Zügen Nellys , deren Nähe er als einen Genuß empfand.

Sie dagegen zerbrach sich den Kopf darüber, was mit
ihm vorgegangen sein könne.

Zufällig erwähnte Harry einiger (vier Wochen alter)

eikungsneuigkeiten! Da ging ihr ein Licht auf : „DiePost!
Die Post muß es gethan haben !"

Mit Schrecken fiel ihr plötzlich ein , daß sie ihn immer
als völlig losgetrennt von heimatlichen Banden angesehen
hatte. Konnte sie wissen , ob nicht der beste Teil seiner
Seele jenseits des Ozeans verankert lag ? Sie wußte ja
nichts von seiner Vorgeschichte, nichts von etwaigen Familien¬
oder Herzensbeziehungen, rein gar nichts!

„ Nelly ! " sagte ihr Bruder , „ Saidi hält Dir seit
fünf Minuten die Hühnerpastete hin ! Willst Du Dir nicht
nehmen? "

So zerstreut war sie geworden?
„ Haben Sie gute Nachrichten von zu Hause ? " fragte

sie den Konsul.
„ O ja, danke . Einige Vetternbriefe bringt jede Post ",

sagte er gleichmütig.
„ Nur Vetternbriefe?"
Er lächelte. „ Auch Onkel und Tanten haben mitunter

die Liebenswürdigkeit, sichdes fernen Neffen zu erinnern."
„ Ihre Eltern leben nicht mehr ? " fragte sie etwas

zaghaft.
„Nein . "
„ Und Geschwister ? "
„ Die Habe ich nie gehabt. "
„ Mer gewiß liebenswürdigeCousinen? Eine alte

Flamme vielleicht? "
Harry lachte . „ Du bist ja gewaltig inquisitorisch heuteAbend. Nelly ! "
Sylffa meinte auf einmal ihre Gedanken zu erraten.Mit einem leidenschaftlichen Aufleuchten der Angen wandte

er sich ihr zu : „ Die alten Bilder, alle sind völlig verblaßtund verdrängt durch das Gegenwärtige, " sagte er mit ent¬
schiedener Betonung.

Harry hielt diese Bemerkung für eine durch die Gelegen¬
heit hervorgernfene, oberflächlicheGalanterie . Nelly nahm
sie für das , was sie war : eine Erklärung seiner Liebe.

Sie mußte vom Tisch aufstehen, um einigermaßen Herr
ihrer Erregung zu werden. „ Es ist stickig hier, völlig lustlos ! " >
rief sie , und ging an eines der Fenster, um den Laden zu
öffnen, der die Nachtlnft ausschloß.

„Laß es doch die Boys besorgen! " rief Harry.Mit der Nachtluft drangen sogleich Scharen geflügelter
Insekten ins Zimmer. Sie bedeckten bald die Lampenglockenund das weiße Tafeltuch, schwirrten, flatterten und zappeltenrn die Gerichte, auf alle Teller.

Aber die drei Tischgenossen ließen sich dadurch nicht
sonderlich stören ; Harry Donglar , weil er dergleichen Besuch
längst gewöhnt war . Nelly und Sylffa, weil ihnen die Außen¬welt gerade jetzt überhaupt nichts bedeutete. Die beiden
sprachen wenig und Nichtsagendes, aber ihre Blicke suchtenund fanden einander in verhaltener Leidenschaftund stummein
Entzücken.

Nelly hatte nie zuvor geliebt, weder tändelnd , wie es
rhre Hamburger Freundinnen im Ballsaal thaten . noch im
Ernst . Das Nene ihrer Lage überwältigte sie fast.

Sylffa wünschte natürlich den armen, liebenswürdigen
Harry an den Nordpol . Er dachte jetzt nicht mehr daran,
daß er wegen des über seinem Haupt schwebenden Damokles¬
schwertes eine Aussprachehatte vermeiden wollen ; es verlangte
ihn nur gewaltig nach einem ungestörten Alleinsein mit dem
geliebten Mädchen.

Da nun aber auf eine plötzliche Versetzung Harrys
nach dem Nordpol im Laufe des Abends kaum zu rechnenwar und Nelly gewiß der Ruhe bedurfte, mußte er sich wohloder übel , entschließen , zu gehen.

Man hatte das Eßzimmer mit dem Salon vertauscht,wo Kaffeeund Bier gereicht wurde. Dann waren die Schwarzen
entlassen worden.

„ Wollen Sie uns schon verlassen? " bedauerte Harry.Da indessen Sylffa darauf beharrte, ging er hinunter , um
das Gig anznschirren, was er immer mit eigenen Händen
that , weil die Schwarzen zu bequem waren, um es ordentlich
zu machen.

Als die Thür sich hinter ihm geschlossen , wechselten
Nelly und Sylffa einen langen Blick. Dann aus einmal
neigte er sich zu ihr, zog sie an sich, und ihre Lippen ver¬
einigten sich zu einenr ersten , heißen Kuß.

Es war über sie gekommen , sie wußten selbst nicht wie,
ungewollt und ohne ein einziges Wort.

Sie sprachen auch dann nicht.
Nelly stöhnte ein wenig, als er sie an sich preßte und

immer wieder küßte ; aber sie rührte sich nicht. Ihr Wille
schien völlig vernichtet, von einer stärkerenMacht bezwungen.
Wie strenge Kälte dem Feuer gleich brennt, so wirkte auf
sie das Uebermaß einer nie gekannten, nicht einmal geahnten
Lustempfindung dem Schmerz ähnlich.

(Fortsetzung folgt.)
Kircherrnach ri chte u

St . sambsrtikirche.
Am Sonnabend , den 24 . Dezbr.:

Abendmahlsgottesdienst findet nicht statt.
Christvesper (4 ^ Uhr) : P a stor Roth. _

BaptMenkapelle, WUHelmstr « .
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 9Vr Uhr, nachm. 4 Uhr.
Friederrskirche.

Sonntag, vormittags 9 V» und abends 7 Uhr : Gottesdienst
Katholische Kirche. Am Sonntag:

1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst8 Uhr. »
alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst9 Uhr. 4. Hochamt lOAMr/l



Johannisstr. 10,
hält sein reichhaltiges Lager in Korbwaren
als passende

DM" Weihnachts-Geschenke 'MD
bestens empfohlen und verkauft bis Weih¬
nachten mit 15 Proz. Rabatt.

Gold -, Silber -,
Kupfer- u. farbige Bronee,

sowie >
Sronret'mktur nud Piusel,

Empfiehlt
krn8t XIoZiermAnn^

Stanstr . 14,
Spezialgeschäft in Farben u . Malerei -Artikeln.

Zlöischenahk.

i« allen Farben und Qualitäten
empfiehlt

A - M . KKMZMLMG.

külysdvll,
86ld8isp !8l6Nl!s

Wu8ikwsr!is
krsiss von 20 !Ä !( . auk-

ivärts lislsi 't ASK. üKonaisestsn
von L lVIK. an ciis Llnsiiralien-

HullZIllNA
8ia! , srsunü L 6o.,

in L >S8lLU.
^ uZküllrl. XatLl . gratis.

Fahrräder. ZG
Um für 1899er Modelle Platz zu gewinnen,

sollen die noch lagernden Räder zu jedem nur
annehmbaren Preise ansverlauft werden.
Außer einigen Herren -Rädsrn sind -noch
2 f. Damenräder vorhanden. Die Marken
sind:

u. Metsar.
S. Fortmann L Co.
_ Laugestraste 21.

SMth der Pferde
wird leicht und sicher beseitigt

und allein durch Anwen-
des langjährig bewährten

. . ' und tausendfach empfohlenen
Oppermaunsches Spezialmittels
gegen Spath . Preis per Fl . 2,90 franko
gegen Nachnahme inkl . genauer Gebrauchs¬
anweisung.

Apotheke Robe ! i. Mecklbg.
Bohnerwachs , Vi Büchse 90 ^ , ^ Büchse 50 ^ .
Flüssiges Bohnerwachs , Vi Nasche 90 F
Möbelpolitur . N . 50 -Z.
Fichbodenöl , Vi N . 60

L. Fasch, Nora -Broßerie , Achkernstr . 14.

/lbonnsments nimmt jsckenrsit entgvgsn
NMI sr , Lobütiingstn. 5 .

Visiten-
^ Verlobunqs -iGratulationskarten

empfiehlt von den einfachsten bis zu den
feinsten

Geicgeilheils -Geschenke.
Große Auswahl : Kupferstiche, Gravüren,

Buntdrucke und Oelgemklde. Rahmen
billigst. S . T. Landsberg , Schüttingstr.

Iwer ein lustige- Spiel wünscht, das ln
>« °s-Ilschaft-n bei Alt und Zung e-
> — stürmische Heiserkeit — I

Idervorrust , versehesichmit „ SHl >»,k«'
^ Preis Al . 1. 8S) bei-r»
' LsolisnL ^ sslklig

OläsrckuiK

üin geräucherten S êck , . Kochmett«
Wurst und Pinkel empfiehlt

D , HenjfeS.

Esst-

S-

^
_ SM,

^M
^ '

fsbl 'ikstion slleiniges streng
'
gslvskifVsEekeiminiss .

' ckepOikDMge^

r.
Q
L
ie

i^i

, ^ -

- ffol ! i
' stee 'srrt Z !°. Uajesläl cles l^Zisees un6 äötzbgL 'WtlhsWM»

SM KMKsuss m M § LSLMld SL ? K LmWocksi -MMr,

ZrvsrksQllb bsstsr VittsrlilrSkl
. Dtissekior/ 76SS. sl/üncL«n 76S4.

76SS. LvnÄon 76SL
6ot»> 7865. Olititirr, 7965
TÄrü 7967. U îttsriber'F 766S.
^ Norra 7669. Li 'eme« 7674. 66kr» 7976.

Lstll«ksdris

7679. Äettoukvs -7660^'
»> Lteve, ?drro Utezr« 7997.

Larcteaus: 799 .̂ 79SA
6a7L !«ttta 7999/94 . rts-kwerxen. Lot»79SS. '

^ UcketaiAs 7697. LrLssei 7866 . .<7- reazo 7696.

Ksn vsrisngs io LsfiLÄßSZ - KsZestüfLsn . ^
LEs kle . saMz -üekÜLk : VVI V

Lröbelscher Aindergarten.
Freitag , den 33 . Dezember»

nachmittags 4 /, Uhr , im Saale der
sM .WÄGZMkSMI ' Ar.

Weihnachts -Feier.
Zur Teilnahme an derselben werden alle Freunde der Kinder und des Kinder¬

gartens hierdurch höflichst eingeladen.

Eintrittskarten L 75 H — Kinder 60 H — in der Buchhandlung von A.
Wiechmann, Haarenstr., bei HerrnCarl Müller . Langestr . 34 , sowie Marien,
ftraste 16 . An der Kasse erhöhte Preise.
_ Kinder haben nur in Begleitung Erwachsener Zutritt. _

Ainder-Spielwaren.
seriüiisnü liosek

Porzellan- , Steingut - u . Glaswaren-GMäst,
83UMg3l ' r8N8tl ' L88S 2 ^ 3 U . 3 3.

CigarrenAusverkauf
wegen

Aufgabe des Geschäfts.
Die noch großen Vorräte von Cigarren , Cigaretten und Tabaken sollen zu

sehr billigen Preisen geräumt werden.

Cd. Kgthmimn Wrv.,
Stauftr . Nr . 18.

. MOßVV^ D Haarenstraße51.
Größtes Lager dauerhaft gearbeiteter

Reifekoffer und feiuer Lederwaren,
zu weihnachtsgescheukeu passend , empfehle besonders preiswert.

Aeltere Aachen ganz unter Preis.
L . MOLGZ ^t«

Scheibenhonig
in schöner Heller Ware , ä Pfd . 8V
empfiehlt

M.
Huniboldtstraße 36.

Vorzügliches
Weihnachtsgeschenk
Empfehle meine hochfeinen

Dessert - und Tafel-Liquenre
als Spezialität.

Liqnenr nach Art des Benedictiner
Dominikaner (Moster-Liqueur) :

Ganze Fl . 1 Ltr . Inhalt Mk? 3?SO.
Halbe „ V- „ .. 2,00.
Postkolliversand von 2 -Fläschen an.

In Oldenburg zu haben bei
Herrn Hoflieferanten b . llsrnutr, Gäststraße,

„ Kaufmann 8 . Wenrol , Langestraße^
„ „ l- smps , Langestraße,,
„ „ 8. llilvrs , Achternstraße»
„ „ t . Mmps , Friedensplatz

G . Birfing.

Größerer Posten erstklassiger

Fahrräder
mit voller Garantie,

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Otto Lambrecht,
Oldenburg, Langestr . 73.

Frrschesremes

Flomenfchmalz,
per Pfd . 70

empfiehlt
10 Pfd. 6 50 Mk.,

Joh . Bremer.

rawatte»
ZW" in hocheleganten Renheiteu , ^0«

Kragenschoner, Chemisetts,
Kragen , Manschetten , Taschentücher,

Dauerhafte Hosenträger,
teils eigenes Fabrikat.

K. MmU , Mciners flachs.,
Haaeenftratze 17,

empfiehltseineHerren- undKnaben- Mützen eigener Arbeit , wie große Auswahl inß
Herren- undKnaben- Hüten in nur reeller guter Ware zu mäßigen Preisen. I

Unerreichtes Spiel, das in
, allen Gesellschaften unge¬

heure Heiterkeit und Spaß
hervorruft . Preis 2 Mk.
Empfohlen von

Eschen «k Fasting , Oldenburg.

» 8
für denJnseratenteil: V. Radomsky . Rotationsdruck und Verlag von B . Schars in Oldenburg.
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